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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

tont Inni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts inel. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be— 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitun 8 3 er: 
folgen durch bie Oen iioa (Poſtgebühr N 910 b al ber 
Poft abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Fabrikaufſicht in Schleſien 1889. 
I 


In dem dritten Abſchnitte des Berichtes des Gewerberathes für 
Liegnitz Breslau wird mitgetheilt, daß 2410 Unfälle, alſo 589 
mehr als 1888 gemeldet worden find; die Vermehrung dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß in den Vorjahren nicht alle Unfälle zur An⸗ 
zeige gelangten. 

Das Verhältniß der Schwere der Unfälle zur Geſammtzahl der⸗ 
ſelben iſt in beiden Jahren faſt genau daſſelbe. Es kamen auf 100 
Unfälle im Jahre: 


1888 1889 
mit tödtlichem Ausgang 1532 1,33 
= Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen.. 9,23 9,42 
z z unter 13 5 395 


Gerade die zuletzt bezeichneten Unfälle, welche den Krankenkaſſen zur 
Laſt fallen, werden am wenigſten angemeldet, ſo daß in Wirklichkeit 
den Berufsgenoſſenſchaften von allen Unfällen höchſtens 10 Procent 
zur Laſt fallen. Auffallend viele Unfälle mit tödtlichem Ausgange 
entfallen auf die Induſtrie der Nahrungs» und Genußmittel, und zwar 
iſt es die Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, welche deren ſehr viele zu be- 
klagen hatte. 

Wenn auch den Schutzvorrichtungen nicht immer die verdiente 
Beachtung gezollt wird, ſo erkennt der Berichterſtatter doch an, daß 
die Arbeitgeber mehr und mehr geneigt ſind, die Anordnungen und 
Rathſchläge zum Schutze gegen Unfall zu beherzigen und aus eigenem 
Antriebe praktiſche Vorkehrungen zu erdenken und anzuwenden. Die 
Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin hat in dieſer Richtung ſehr 
anregend gewirkt und einzelne der zweckmäßigen Schutzvorrichtungen, 
welche zur Anſchauung gebracht wurden, haben ſchon Verwendung ge⸗ 
funden. Sehr erfreuliche Fortſchritte macht beiſpielsweiſe die Ein⸗ 
führung der Normal⸗Arbeiteranzüge, da ſie billig und zweckmäßig ſind. 

Welche ſeltſame Anſchauungen aber noch bei manchem Unternehmer 
vorhanden ſind, beweiſt folgender Fall: Eine Reviſion wurde in Ab⸗ 
weſenheit des Fabrikleiters durch den Aſſiſtenten in Begleitung des 
Landrathöamtsverwalters vorgenommen und dabei dem ſtellvertretenden 
Werkmeiſter gegenüber die nothwendigen Ausſtellungen gemacht. 

Der Fabrikleiter wendete ſich beſchwerdeführend an den Miniſter, 
indem er der Anſicht war, daß die Reviſionen des Auffſichtsbeamten 
nur dann ausgeführt werden dürften, wenn rechtzeitig eine Anzeige 
durch den Amtsvorſteher voraufgegangen wäre, damit der Leiter des 
Betriebes anweſend ſein könne, da das Anſehen des leitenden Beamten 
darunter leiden müſſe, wenn der Aufſichtsbeamte unmittelbar mit den 
Untergebenen deſſelben verhandele. Die Beſchwerde wurde ſelbſtver— 
ſtändlich abgewieſen. 

Bezüglich der Keſſelbäuſer war mehrfach zu erinnern, daß dieſelben 
von den Arbeitern häufig zum Trocknen von Materialien, zum Auf⸗ 
wärmen von Speiſen und als Aufenthaltsort benutzt werden. Da 
in evfterem eine Erhöhung der Feuersgefahr, in letzterem aber eine 
Gefährdung der Arbeiter im Falle einer Keſſelexploſion zu erblicken 
iſt, jo wurden derartige Einrichtungen nach Möglichkeit befeitigt. 

Vielfache Unfälle bei dem Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen 
haben, wie in anderen Provinzen ſo auch in Schleſien, zum Erlaß 
einer eingehenden Polizeiverordnung Anlaß gegeben. 

Die Einrichtungen zur Abwehr geſundheitsſchädlicher Einflüſſe ent⸗ 
ſprechen noch immer nicht den berechtigten Erwartungen. Man glaubt 
noch vielfach das Erforderliche gethan zu haben, wenn man der Luft 
durch Flügelrädchen oder Glasjalouſien in einigen Fenſterſcheiben einen 
Eingang oder einen Ausweg geſchaffen hat, ohne daran zu denken, 
daß dem Eingang auch ein zweckmäßiger Abzug der verdorbenen 
Luft oder im anderen Falle für die abziehende verdorbene Luft 
auch ein normaler Erſatz an friſcher Luft geſchaffen werden muß. 
Auch berückſichtigt man ſelten die Temperatur der zugeführten 
Luft. Die Folgen ſolcher unvollſtändigen Einrichtungen find dann 
gewöhnlich die, daß beim Oeffnen der Thüren Zug entſteht, 
die Arbeiter in Folge deſſen die Luftwege verſtopfen und fo 
beinahe jeder Luftwechſel verhindert wird. Namentlich bei Cigarren⸗ 
Fabriken wurden dahingehende Beobachtungen gemacht und ſach⸗ 
gemäße Anordnungen zur Beſſerung getroffen. Eine ſtarke Weber: 
hitzung der Räume ift noch vielfach in Hutfabriken und zwar in den 
Trockenräumen wahrnehmbar; in denſelben muß auf ſchnelleren Luft⸗ 
wechſel gehalten werden. In der überhitzten Trockenſtube einer 
Spinnerei wurde die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter unter: 
fagt. In den Celluloſefabriken hat die Anwendung von Schwefel⸗ 
kieſen fatt des reinen Schwefels zur Entwickelung ſchweflig⸗ſaurer 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Gaſe nachtheilige Folgen gehabt, die in den Zuckerfabriken vermieden 
wurden, indem man den Schwefel in gußeiſernen Behältern an⸗ 
zündete und durch Pumpen Luft zuführte, um ihn am Brennen zu 
erhalten. Die Aufſtellung eines ſolchen Schwefelofens kann den je: 
weiligen Verhältniſſen leicht angepaßt werden. — Die ſchädlichen 
Einflüſſe von Staub, wie ſie beſonders beim Mahlen von gebranntem 
Kalk, Thon, Chamotte, Farben ıc. eintreten, verringern fih von Jahr 
zu Jahr. Die Technik der Neuzeit hat für dieſe Arbeitsleiſtungen 
außerordentlich willkommene Fortſchritte gemacht, und die einſchlägigen 
Maſchinen und Vorrichtungen finden bereitwillig Aufnahme, weil die⸗ 
ſelben beſſere Ausbeute geben und geringere Anlage: und Betrieb- 
koſten erfordern als die alten. Die Berliner Ausſtellung brachte ganz 
vorzügliche Maſchinen dieſer Art zur Anſchauung. 

In Ausführung des Miniſterialerlaſſes vom 22. Februar 1889, 
betreffend die Sicherung des Lebens der Arbeiter bei Fabrikbränden, 
ift dauernd die Aufmerkſamkeit darauf gerichtet worden, daß ſowohl 
neue Anlagen die nöthigen Ausgänge für den Fall eines Brandes 
erhielten, als auch bereits beſtehende Fabriken mit den nothwendigen Um⸗ 
änderungen verſehen wurden, namentlich ſind in den beſonders gefährlichen 
Spinnereien in vielen Fällen Erneuerungen von Treppen, Noth⸗ 
ausgänge durch Fenſter ꝛc. vorgeſchrieben worden. Für die Zucker⸗ 
fabriken wurde angeordnet, diejenigen Fenſter, durch welche im Falle 
der Noth der Weg zu nehmen iſt, durch bunte Scheiben oder be⸗ 
ſonderen Anſtrich zu kennzeichnen, auch Inſtrumente in deren Nähe, 
ſowie in der Nähe von ſonſt nicht benutzten Noththüren bereit zu 
halten, um dieſelben ſchnell öffnen zu können. Endlich wurde überall 
auf die Anſchaffung und zweckmäßige Aufſtellung von Extincteuren 
hingewirkt, durch deren Anwendung in früheren Jahren bereits wieder⸗ 
holt Brände verhütet worden ſind, ſowie darauf aufmerkſam gemacht, 
größere Fabrikgebäude möglihft durch eingeſchobene Brandmauern 
und eiſerne Thüren zu theilen, um Brände nach Möglichkeit zu 
beſchränken. 

Im Jahre 1889 ſind 201 Anträge auf Ertheilung neuer Con⸗ 
ceſſionen bezw. Ausdehnung beſtehender genehmigungspflichtiger An- 
lagen geſtellt worden, alſo 42 Geſuche mehr als 1888. Unter den 
Anträgen befanden ſich einer für eine Anſtalt zur Darſtellung von 
Waſſergas und 120 Anträge auf Errichtung von Schlächtereien, 
darunter auch mehrere öffentliche Schlachthäuſer. 

Die Zuckerfabrik in Fröbel leitet ihre Abwäſſer mittelſt Pumpen 
in unterirdiſchen eiſernen Röhren über 2000 Meter weit, um die dung⸗ 
fähigen Abgänge auf Ackerfelder zu bringen, und erzielt durch dieſe 
Düngung ſo günſtige Ernten, daß ſich ſelbſt hier die Anlagekoſten 
reichlich verzinſen. Nicht minder werthvolle Verwendung zur Düngung 
von Wieſen finden die Abgänge einer Stärkefabrik in Klein⸗Raudgen. 
Die Verunreinigung der Luft durch Rauch und Ruß könnte in den 
Städten durch beſſere Wartung und Einrichtung der Feuerungs⸗ 
anlagen, ſowie durch Verwendung geeigneteren Feuerungsmaterials 
weſentlich verringert werden. Da die bei der Genehmigung ſolcher 
gewerblichen Anlagen geſtellten Bedingungen faſt ſtets die moͤglichſt 
geringe Beläſtigung in dieſer Hinſicht fordern, ſo könnte durch ſtrenge 
Handhabung dieſer Bedingung durch die Ortspolizeibehörden in 
manchem Falle Abhilfe geſchaffen werden. 

In dem letzten Abſchnitte des Berichtes: „Wirtbſchaftliche und 
ſittliche Zuſtände der Arbeiterbevölkerung“ ſtellt der Gewerberath für 
Breslau⸗Liegnitz feſt, daß die Preiſe der Lebensmittel gegen 1888 
eine Steigerung erfahren haben — bekanntlich wollte Graf Kanitz 
noch in den letzten Tagen vor Pfingſten im Abgeordnetenhauſe das 
Gegentheil beweiſen — er meint aber, daß die Lohnerhöhungen dieſen 
Nachtheil hinreichend ausgeglichen. 

Der Bericht erwähnt dann die Thätigkeit der Baugeſellſchaft für 
Arbeiterwohnungen in Görlitz, die Stiftung des Domcapitulars Dr. 
Franz zu Breslau: den katholiſchen Arbeiterinnen-Verein und das 
St. Agnes⸗Hoſpiz, welches, 1887 eröffnet, ſich bereits eines erheb⸗ 
lichen Zuſpruches erfreue; ferner der Thätigkeit des Vereins zur 
Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen in Waldenburg, 
welcher 276 ſchulpflichtige Knaben an 5 Orten im Zeichnen und in 
gewerblichen Handfertigkeiten unterrichten laſſe. Auch der Thätigkeit 
der Arbeiterausſchüſſe bezw. Aelteſten⸗Collegien auf den Eiſenhütten 
in Kotzenau und Malmitz und auf der Wilhelmshütte bei Sprottau 
wird gedacht. Zum Schluß wird erwähnt, daß der Baurath Hoff: 
mann für die Arbeiterinnen feiner Thonwaarenfabrik in Siegersdorf 
eine vorzügliche Kinderbewahranſtalt gebaut hat, welche von barm⸗ 
herzigen Schweſtern bedient wird und den Kleinen unentgeltlich 
Speiſe und Trank, Reinlichkeit und Unterhaltung gewährt. 


Deutſchland. 

xx Breslan, 28. Mai. [Die Rückkehr zur Vernunft.] 
Als an den „hellen Wahnſinn“ ſtreifend, wurde in der Reichstags: 
ſizung vom 16. Mai das gegenſeitige Ueberbieten der europäiſchen 
Völker in der Steigerung des Militarismus vom Abgeordneten Hänel 
bezeichnet, und in ſeiner Nummer vom Sonntag ſagt der fromme 
„Reichsbote“, von der „Kriegsſpannung“ der Gegenwart redend, es 
köͤnne nicht mehr lange dauern, daß eine „Rückkehr zur Vernunft 
und friedlichen Arbeit“ erfolgen müſſe. Den Ausgangspunkt für dieſe 
Betrachtung, welche der Hänel'ſchen Aeußerung außerordentlich ähnlich 
ſieht, bietet dem „Reichsboten“ die in den letzten Tagen im Verlag von 
Richard Wilhelmi in Berlin erſchienene Brochure „Cedant arma togae“, 
welche eine Antwort auf die bekannte Brochure „Caveant Consules“ fein 
ſoll. Die neue Brochure läuft hinaus auf die Befürwortung einer erneu⸗ 
erten Anlehnung des Deutſchen Reiches an den ruſſiſchen,„Erbfreund“, was 
nach allen Lehren der Geſchichte einer Bevormundung Deutſchlands durch den 
der weſteuropäiſchen Cultur feindlich gegenüberſtehenden Panſlavismus 
gleichkommt. Aus den Tagen der „heiligen Allianz“weiß man, welcher 
Segen für die Völker in politiſcher, in freiheitlicher Beziehung erſprießt, 
wenn ſich Rußland durch die Kunſt der Diplomatie als Hort der europäiſchen 
Civiliſation in eine feſte Gemeinſchaft mit wirklichen Culturſtaaten hinein⸗ 
gezogen ſieht, und es iſt kein Zufall, wenn noch heute vereinzelte Politiker 
oder Zeitungen von reactionärer Geſinnung in der moͤglichſt innigen 
Anſchmiegung an die große Deſpotie im Oſten das Heil der Welt und 
im Beſonderen des Deutſchen Reiches erblicken, während ſie zugleich 
gegen das conſtitutionell regierte England mit ausgeprägtem Wider⸗ 
willen zu Felde ziehen, es als ſelbſtſüchtig, als unzuverläſſig brand⸗ 
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wweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 
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marken und dem deutſchen Staatsbürger, wie wir dies in Breslau 
erlebt haben, vor der „Kaiſerin von Indien“ Angſt zu machen ſuchen. 
Die Wucht der Thatſachen hat freilich in letzter Zeit manche Rußland⸗ 
ſchwärmer und Englandverächter ein wenig zum Schweigen ges 
bracht, und die Kreuzzeitung hat mit ihrer Jahrzehnte alten, durch 
ihren einſtigen Hauptmitarbeiter, den Hofſchauſpieler a. D. Louis 
Schneider in ein Syſtem gebrachten Tradition, die begeiſtertſte Ver⸗ 
kündigerin des ruſſiſchen Ruhmes zu fein, entſchieden gebrochen. Um 
ſo weniger Gegenliebe findet daher der anonyme Verfaſſer von 
„Cedant arma togae“ jetzt ſelbſt in gut conſervativen Kreiſen, die 
mit der deutſchen Reichsregierung und mit dem deutſchen Kaiſer ſich 
an den Gedanken gewöhnt haben, daß das Intereſſe Deutſchlands 
und zugleich der europälſche Frieden beffer in dem gegenwärtig bes 
ſtehenden deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſchen Dreibund, als in einem neuen 
ruſſiſch⸗deutſch⸗oſterreichiſchen Dreikaiſerbündniß gewahrt werde. Der 
Anonymus iſt der ſonderbaren Meinung, daß lediglich die gekränkte 
perſönliche Eitelkeit des Fürſten Gortſchakow Deutſchland und Rußland 
aus einander getrieben habe, während doch Fürſt Bismarck in einer 
alle Welt durchaus überzeugenden Weiſe betont hat, daß der zur 
Zeit beſtehende mitteleuropäiſche Dreibund darum das Natürliche und 
das durch die Natur der Dinge Gebotene und Befeſtigte ſei, weil 
die Ja tereſſengemeinſchaft der fete Kitt it, der Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn und Italien an einander ſchließt. Dieſe Solidarität 
der Intereſſen hat bei dem Dreikaiſerbündniß nicht vorgelegen, obwohl 
er einſt von den Verehrern des Fürſten Bismarck als Ausfluß der 
höchſten Staatsweisheit geprieſen wurde. Rußland iſt und bleibt 
der „natürliche Erbfeind“ Oeſterreichs, mit dem es auf dem 
Balkan um die politiſche Vormacht concurrirt. Für das Deutſche 
Reich wird daher immer die Zwickmühle offen ſtehen, ob es 
die Freundſchaft Oeſterreichs oder Rußlands opfern will; man 
kann es nach Lage der Sache nur mit einem der beiden halten, da 
ein freundſchaftlicher Dreibund, bei welchem zwei Contrahenten 
natürliche Feinde ſind, jedes inneren Haltes entbehrt. Das überſieht 
der Verfaſſer der anonymen Brochure gänzlich. Nebenbei unterſchätzt 
er die militäriſche Macht des beſtehenden Dreibundes gewaltig. Er 
hat vergeſſen, oder er will vergeſſen, daß Bismarck geſagt hat, der 
Dreibund mache uns fo ſtark, daß wir nach Weſten und 
Oſten hin uns mit unbedingtem Erfolg behaupten können. Seitdem 
jenes Wort Bismarcks geſprochen wurde, hat fih die europäiſche 
Lage nicht verſchlechtert, ſondern verbeſſert. Seitens Englands iſt 
eine Annäherung an den Dreibund erfolgt, oder man müßte dem 
Beſuch des Deutſchen Kaiſers in Windſor, man müßte den Reden 
deſſelben, die er auf engliſchem Boden gehalten, jede Bedeutung ab⸗ 
ſprechen, was kein politiſch geſchulter Menſch thun wird und darf. 


Auch diefe Annäherung beruht auf einer unbefangenen und ver⸗ 
England 


nünftigen Würdigung vorhandener politiſcher Intereſſen. 
und Rußland ſtehen in Aſien genau in demſelben Verhältniß zu 
einander, wie Oeſterreich und Rußland auf dem Balkan, d. h. in 
dem Verhältniß feindlicher Brüder, und es iſt daher nur natürlich, 
daß England da Anſchluß ſucht, wo dem Drängen nach ruſſiſcher 
Machterweiterung ein feſter Wall entgegengeſetzt wird, und das iſt der 
Fall im mitteleuropäiſchen Dreibund. Es kann ſomit weder aus 
allgemeinen politiſchen Geſichtspunkten noch aus Gründen militäriſcher 
Natur den Ausführungen des anonymen Verfaſſers der Brochure 
„Cedant arma togae“ ein beſonderer Werth beigelegt werden. Die 
Auflöſung des mitteleuropäiſchen Dreibundes, welchen Caprivi mit 
beſonderem Nachdruck als eine“ vortreffliche Erbſchaft aus der Hand 
feines Vorgängers bezeichnet hat, und die Erneuerung des oſteuropäiſchen 
Dreikaiſerbündniſſes wird als ein erſtrebenswerthes Ziel bei Niemandem 
mehr gelten, außer bei den unverbeſſerlichen Rußlandſchwärmern. In 
dieſem Programm liegt keine „Rückkehr zur Vernunft“, welche einzig 
und allein dadurch angebahnt werden kann, daß die Völker aufhören, 
fi) den Panzer des Militarismus immer feſter um den Körper zu 
legen, bis ſie darin erſticken. 


[Der deutſch-ſchweizeriſche Niederlaſſungsvertrag.] 
Der Berner „Bund“ theilt Genaueres über den neuen deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrag mit. Der Vertrag iſt nach Weſen 
und Inhalt eine Erneuerung des alten Vertrages. Artikel 1 bleibt 
wortlich beſtehen. Er lautet: 


Die Deutſchen ſind in jedem Canton der Eidgenoſſenſchaft in Bezug 
auf Perſon und Eigenthum auf dem nämlichen Fuße und auf die näm⸗ 
liche Weiſe aufzunehmen und zu behandeln, wie es die Angehörigen der 
anderen Cantone ſind oder noch werden ſollten. Sie können insbeſondere 
in der Schweiz ab- und zugehen und ſich daſelbſt dauernd oder zeitweilig 
aufhalten, wenn ſie den Geſetzen und Polizeiverordnungen nachleben. Jede 
Art von Gewerbe und Handel, welche den Angehörigen der v chiedenen 
Cantone erlaubt ift, wird es auf gleiche Weiſe auch den Deutſchen fein, 
und zwar ohne daß ihnen eine pecuniäre oder ſonſtige Mehrleiſtung auf⸗ 
erlegt werden darf. 2 

Art. 2 hatte im alten Vertrag folgenden Eingang: „Um in der 
Schweiz Wohnſitz zu nehmen, oder fih dort niederzulaſſen, müſſen die 
Deutſchen ꝛc.“ Jetzt heißt er ungefähr: Um die Wohlthaten des 
Art. 1 anrufen zu können, müſſen die Deutſchen mit einem Im⸗ 
matriculationsſchein verſehen ſein, welcher von der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bern auszuſtellen iſt und die Staatsangehörigkeit und den 
guten Leumund des Inhabers zu bezeugen hat. Der „Bund“ 
ſchreibt weiter: > 

Deutſchland wünſchte dieſes Syſtem der Immatriculationsſcheine ein⸗ 
zuführen, und die Schweiz konnte nichts dagegen haben, weil es natürlich 
Deutſchland zuſteht, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen es ſich 
für ſeine Angehörigen ein Recht zur Niederlaſſung in anderen Staaten 
ſichern will. Zudem hatten wir das Syſtem der Immatriculationsſcheine 
ſchon mit Frankreich vereinbart. Nun wurde hier bei der Erneuerung 
von dem Leumundszeugniß abgeſehen, und ſind ferner auch die Conſulate 
ermächtigt, die Scheine auszuſtellen. Daß die Schweiz aber auch Deutſche 
wie andere Ausländer ohne Immatriculationsſcheine, überhaupt ohne 
Papiere aufnehmen kann, iſt ein Hoheitsrecht, das ſich garnicht in Frage 
ſtellen läßt. Daher konnte daſſelbe in einem internationalen Vertrage 
nicht beſonders ſtipulirt werden. Daß es eine ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 
ſetzung auch des neuen Vertrages mit Deutſchland bildet, geht übrigens aus 
der Erklärung im Zuſatzprotokoll hervor, nach welcher das Zuſatzprotokoll von 
es alten Vertrages auch in Zukunft in Kraft bleiben wird. Dieſes 
Protokoll enthält die Ausführung des Art. 7 des alten Vertrages be⸗ 
treffend die Wiederaufnabme ausgewieſener Individuen, auch derjenigen, 
welche keinerkei Schriften oder die Nationalität verloren haben follten. 
Das Syſtem der Immatriculationsſcheine hat für uns den Vortheil, daß 
die deutſche Staatsangehörigkeit der Inhaber ſolcher Scheine nie beſtritten 
werden kann. Der Schweiz ſteht es frei, dieſes Syſtem ihrerſeits auch 


einzuführen. So lange ſie es nicht thut, bleibt es bei der alten Uebung. 
Deshalb ſagt das Protokoll zu Art. 3, der aus dem alten Vertrag herübek⸗ 
ene wurde und folgenden Wortlaut hat: „Die Schweizer werden 
in Deutſchland unter der im Art. 2 des gegenwärtigen Vertrages ent⸗ 
haltenen Vorausſetzung die nämlichen Rechte und Vortheile genießen, wie 
ſie Art. 1 des gegen rtigen Vertrages den Deutſchen in der Schweiz zu: 
en Heimalhſchein und Leumundszeugniß, welche durch die . 

5 zu legaliſiren ſind, vertreten die Stelle der Immatriculations⸗ 

ſcheine für die Schweizer. 

(Achter deutſcher Lehrertag.] Zu dem Thema: „Die Aufgabe 
der Volksſchule gegenüber der focialen Frage“ ſtellt Referent 
Lehrer L. Clausnitzer⸗Berlin folgende Theſen: „1) Ein directes Eingreifen 
in die ſociglen Kämpfe der Gegenwart hat die Volksſchule als Stätte, 
welche die Kinder der Staatsbürger aller Parteien in friedlicher Arbeit 
vereinigt, zu vermeiden. 2) Ihre Thätigkeit iſt auf die Zukunft gerichtet, 
indem ſie eine charaktervolle Ju end erziehen foll, welche, frei von Klaſſen⸗ 
haß und erfüllt von wahrer Religioſität und Vaterlandsliebe, befähigt ift, 
dereinſt ein urtheils ähiges und thatkräftiges Glied der Nation zu werden. 
3) Zu dieſem Zwecke müſſen in der Volksſchule die Kinder aller Stände 
ihre grundlegende Erziehung erhalten. (Allgemeine Volksſchule.) 4) Da 
ein großer Theil der Familien nicht mehr im Stande iſt, ſeinen erziehlichen 
Pflichten ganz entſprechen zu können, ſo muß die Volksſchule mehr als 
bisher Erziehungsanſtalt werden. 5) Um dies beſonders auch durch eine 
e e ane de und Charakter bildende Durcharbeitung des Unterrichts⸗ 

offes zu erzielen, darf derſelbe über ein beſtimmtes, durch die Möglichkeit 
einer ſolchen ö Maß nicht hinausgehen 6) Dies 
gilt in erſter Reihe vom Religionsunterricht. Wahre Goktesfurcht hängt 
nicht von der Menge des veligiöfen Memorirſtoffes, ſondern von der ge- 
eigneten Darbietung deſſelben ab; eine Stoffüberbürdung erzeugt Gleich⸗ 
gii keit, zuletzt Widerwillen. 7) Der Unterricht in Deutſch, Geographie, 
eſchichte und Geſang muß neben den praktiſchen Zwecken beſonders die 
flege der Vaterlandsliebe im bn haben. 8) In den mehr techniſchen 
ehrfächern ſoll beſonders den praktiſchen Bedürfniſſen des Lebens, wie ſie 
die Jetztzeit erfordert, in ausgiebiger Weiſe Rechnung getragen werden, 
um auch nach dieſer Seite hin die Jugend zum ſpäteren Kampfe ums 
Daſein auszurüſten. 9) Da beſonders die Zeit vom vierzehnten bis acht⸗ 
hnten Lebensjahre als Uebergangszeit die große Gefahr in fih birgt, 
aß die in der Volksſchule gelegten und gehegten Keime zu Grunde 
gehen und die Jugend eine Beute der Verfübrung werden kann 
— ſomit die Thätigkeit der Schule einfach vernichtet würde, fo ift die 
Schulpflicht über das 14. Jahr hinaus mit beſchränkter, von Stufe zu 
Stufe ſich mindernder Stundenzahl bis zum 18. Lebensjahre (für Mädchen 
bis zum 16.) auszudehnen. (Fortbildungsſchule mit vermehrker Stunden⸗ 
Ep In den Lehrplänen dieſer Fortbildungsſchulen find beſonders auch 
olkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde aufzunehmen, um ſo den an⸗ 
gehenden Bürger zu befähigen, mit Verſtändniß feinen focialen und 
dolitiſchen Pflichten obzuliegen. In den Unterrichtsplan für Mädchen: 
Fortbildungsſchulen iſt Haushaltungskunde einzufügen. 10) Die Hinder⸗ 
niſſe, welche zur Zeit noch die Volksſchule hemmen, ihren ſegensreichen 
Einfluß auf die Jugend voll und ganz auszuüben, find beſonders: über: 
füllte Klaſſen, vielfach Stoffüberbürdung, nicht fachmänniſche Schul⸗ 
aufficht, nicht ganz genügende materielle Sicherſtellung des Lehrers und 
0% Unſſcherhelt deſſelben in Bezug auf die Ausübung der Schul⸗ 
iseiplin. 

[Verein für Schulreform.] Der Verein für Schulreform trat 
am Dinstag Vormittag 10 Uhr im Architektenhauſe zu ſeiner erſten 
2 zufammen. Den Vorſitz führte, wie Berliner Zeitungen 
berichten, Dr. Friedrich Lange. Den Verhandlungen ging ein Vortrag 
des Gymmnaſial⸗Oberlehrers Dr. Pietzker-Nordhauſen über „Schule und 
Culturentwicklung“ voraus. Die Rede findet den Urſprung der Schulen 
in dem Beſtreben, die zufälligen Wirkungen, die die Culturwelt auch durch 
ſich allein fortwährend auf den werdenden Menſchen ausübt, durch eine 
. Einwirkung auf den jugendlichen Geiſt zu erſetzen, dieſen da⸗ 

urch zu befähigen, in Gemeinſchaft mit den Mitlebenden das Culturwerk 
der Gegenwart, deſſen Kenntniß ihm eben die Schule vermittelt, fort- 
zuſetzen. Die Erziehung zum gemeinſamen Zuſammenwirken tritt auf 
unſeren Schulen zur Zeit noch ſehr zurück. Der Redner ſpricht ſich hier 
ür eine dem engliſchen 1 nachgebildete allgemeine Ein⸗ 

hrung einer freien, unter den Auſpicien, aber nicht unter der direeten 
42 70 der Schule ftattfindenden gemeinſamen Spielthätigkeit aus, die 
die feldftitändige Entfaltung der Perſönlichkeit beſonders begünſtige. Der 
Hauptaccent liegt bei uns auf der durch die Schule gewährten Kenntniß 
der bereits von den Menſchen geleiſteten Culturarbeit, an die anſchließend 
das neue Geſchlecht feine eigene Thätigkeit auszuüben hat. Dabei bringt 


Eine Mai⸗Fahrt. 


II. 

Nichts iſt vergnüglicher, als im offenen Wagen durch ein blüthen⸗ 
geſchmückt Land dahin zu fahren, und das nicht allein, ſondern zu 
zweit. Die das von Brixen thalabwärts thaten, ſo recht in der 
jubelnden Stimmung des Lenzes, derweilen das Rößlein tapfer aus- 
griff und der Kutſcher ſchnalzend die Peitſche ſchwang, das waren die 
Gleichen, die am Tage vorher im romaniſchen Kreuzgang nebeneinander 
ſchweigend hergegangen waren. Geſchwiegen haben ſie freilich nicht 
den ganzen Abend, denn des Elephantenwirthes rother Etſchwein hatte 
dem Herzen dazu verholfen, auf die Zunge den richtigen Ausdruck zu 
legen. Und jetzt fuhren ſie thalab, dem Süden zu, durch das alte 
maleriſche Städtchen Klauſen, deſſen urweltliches Pflaſter noch ganz 
gewiß aus den Zeiten des Minneſängers Leutold von Säben ſtammt 
und mit ſeinen Verſen entſchieden manches Verwandte hat. Sein 
ritterlich Schloß, das hoch ob dem Städtchen auf beinah unzugäng⸗ 
lichem Felſen liegt, hört freilich heute keine Minnelieder mehr; dort 
toͤnt im Chor der monotone Geſang der Nonnen, die ihr jungfräulich 
Leben himmliſchen Zwecken weihen und, wie der Volksmund verſichert, 
nie weit über die Dreißiger hinaus kommen, da Lungenleiden meiſt 
ein baldig Ende herbeiführen. Freilich ſollen die Zellen, deren Fenſter 
acht Fuß über dem Boden ſich befinden, eigentlich mehr den Charakter 
von Gefängnißräumen tragen. Immerhin wird keine der geweihten 
Jungfrauen aufgenommen, wenn fie nicht ein genügend Vermögens: 
theil mitbringt, das natürlich dem Kloſter zufällt. Meine Reife: 
gefährlin erkundigte ſich lebhaft nach den Einrichtungen ſolch klöſterlicher 
Vereinigungen, indeſſen ganz entſchieden nicht aus dem Grunde, weil 
ſie etwa ein Verlangen darnach in ſich trug. Welchem jungen, lebens⸗ 
frohen Geſchoͤpfe fiele auch dergleichen ein, dazu noch im Mai und 
auf einer Fahrt gen Süden! Wir ließen Kantiolers gaſtliches Dach 
mit dem gothiſchen Vorſaal aus mittelalterlicher Zeit; das Neue, das 
heut Lebende und Geltende lag uns Beiden ja doch viel näher als 
klöͤſterliche Einſamkeit, minneſängerliche Gedichte in rauher Mundart 
und alles andere Zeug aus vergangenen Zeiten. Nicht einmal den 
reichen Schatz im Kapuziner⸗Kloſter ſchauten wir an, der Gold- und 
Silbergefäße der koſtbarſten Art enthält und Bilder von Spaniens 
beſten Meiſtern; immer braucht man ja nicht kunſtverſtändig und 
wiſſensdurſtig zu ſein. Links droben auf hoher Felswarte grüßte ein 
ander gewaltig Gemäuer, an dem ſchon die Römer ihre Baukunſt 
erprobt haben ſollen, und das auch durch einen tiroliſchen Sänger, 
den Oswald von Wolkenſtein, bekannt iſt: die Troſtburg. Dort oben 
fap ich vor Jahren malend im figurengezierten Ahnenſaal, der einzige 
Inwohner des weitläufigen Gebäudes, durch deſſen labyrinthartige 
Gänge der ſpätherbſtliche Wind pfiff und heulte, während reißende 
Waſſer im Thale unten Brücke, Eiſenbahn, Häuſer und was weiß ich 
Alles weggeriſſen hatten. Einige halblahme Fliegen, die an den matten 
Scheiben ohnmächtige Flugverſuche machten, und dabei meiſt herab 
auf den Rücken fielen, wobei ſie ſich ſurrend im Kreiſe herumdrehten, 
das war die einzige lebende Geſellſchaft in dem hohen, mit geſchnitztem 
Plafond verſehenen Raume, an deſſen Wänden allerlei lebensgroße 
Figuren in Rüſtung oder anderen Kleidern ſtehen und jahraus jahrein 
auf den gleichen Fleck ſtarren. Ich hielt öſters allerlei Anſprachen 
an ſie und dachte, es rühre ſich doch endlich einmal einer, aber ſie 


der Immer wende Stoff ' 
der Einzelne ſich blos auf eine Seite der Culturarbeit beſchränkt; er wir 
einſeitig und büßt ſeine perſönliche Selbſtſtändigkeit zum Theil ein. Das 
iſt aber überhaupt die attenſeite der Cultur, daß die Steigerung der 

eſammtleiſtung leicht ſich auf Koſten der Individualität des Einzelnen 
vollzieht. Hiergegen ſcheint die Pflege der freien Spielthätigkeit ganz be⸗ 
ſonders geeignet, ein Gegengewicht zu bieten. Aber der Entwicklungs⸗ 
gang in jedem 5 Zweige der Culturthätigkeit iſt auch ein einſeitiger, 
weil er ein weſentlich geſchichtlicher, von zufälligen Einflüſſen beſtimmter 
iſt; der Stoff, den man in den einzelnen Fächern ſich aneignet, hat nur 
theilweiſe abſolute, größtentheils nur relative Berechtigung. Die eben 
eſchilderten Gefahren bringen es bei der allgemeinen höheren Lehr-An⸗ 
Nat dahin, daß diefe die Sprache und Litteratur, welche urſprünglich aller: 
ings für uns das Weſen der Bildung allein ausmachten, auch jetzt noch, 
wo die Culturentwicklung uns vor eine Reihe anderer Aufgaben geſtellt 
hat, doch noch als Grundlage aller . erhalten will, obwohl darüber 
kein Zweifel mehr ſein könne, daß durch dieſen Unterrricht die natürliche 
Sprachfähigkeit des Knaben eher gehemmt als gefördert wird und daß die 
ſprachlich⸗litterariſche Bildung auch allzuſehr den Blick für ganze weite 
weige der Culturarbeit, namentlich auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete, 
verſchränke. Dieſer einſeitigen Bevorzugung des Sprachunterrichts 
parallel geht die einſeitige Bevorzugung des Beamtenſtandes gegenüber 
den Trägern der einzelnen Gıeturarbeit, und innerhalb des Beamtenſtandes 
die Bevorzugung der Beamten im engſten Sinn, der Juriſten, eine Be⸗ 
vorzugung, deren Gründe in dem Beamtenapparat der Kleinſtaaterei, in 
der Zuſammenziehung aller Kräfte im Exiſtenzkampf Preußens lagen, 
jetzt aber größtentheils fortgefallen ſind. Wie dort aber die ſprachliche 
Bildung vor der materiellen, wird hier die formelle Seite des öffentlichen 
Lebens vor dem eigentlichen Culturinhalt bevorzugt. Redner fordert am 
Schluß feines mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 1½ſtündigen Vor: 
trages, um die gekennzeichneten Uebelſtände zu vermeiden, vor Allem 
Maßhalten in der Schulwirkung, erklärt ſich Cann entſchieden gegen die 
Uebertragung der Geſammterziehung an die Schule und verlangt im 
Uebrigen eine Unterſtufe (Mittelſchule) mit praktiſcher Bildung für alle 
Kreiſe, daran anſchließzend eine Oberſtufe mit wiſſenſchaftlicher Bildung 
für die geiſtigen Führer der Nation, deren Ausbildung im Intereſſe der 
1 nicht von der allgemeinen Bildung der Nation völlig 
losgelöſt werden dürfe, dieſer ſtellt ſich auf den Standpunkt des „Vereins 
für Schulreform“. 


(Das zweite Verzeichniß der für das Bismarck Denkmal 
eingegangenen Beiträge] weiſt die Summe von 53 850 Mark auf, 
es ſind alſo, einſchließlich der früheren Summe von 129 421 M., ins⸗ 
geſammt 183 271 M. beigeſteuert. An die Spitze dieſes pin Verzeich⸗ 
niſſes ſtellt der geſchäftsführende Ausſchuß, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
loyaler Weiſe die gekrönten Häupter, den König von Würtemberg mit 
1000 und den Herzog von Sachſen-Altenburg mit 500 Mark. Nach der 
Höhe des Beitrages müßte aber ein anderer Herrſcher den Vorrang haben, 
der Kanonenkönig Friedrich Krupp in Eſſen mit feinen 10000 M. Seinen 
Rivalen in Magdeburg, Gruſon, finden wir mit 1000 M. vertreten, eine 
Summe, die nur noch von vier Zeichnern erreicht wird, zwei Hallenſer 


Induſtriellen, der Berliner Firma Delbrück, Leo u. Comp. und Geheim⸗ S 


rath Dr. W. von Siemens; mit einem beſcheidenen Beitrage iſt auch der 
jüngſt verſtorbene Oberingenieur des Welthauſes Siemens, Friſchen, ver- 
treten. Der 4 iſt im zweiten Verzeichniß gar nicht betheiligt, es 
müßte denn ſein, daß wir dazu den Majoratsbeſitzer A. von Carſtanjen 
und G. von Kramſta (je 500 Mk.), den Landſtallmeiſter Grafen Lehndorff 
(100) und den Grafen York von Wartenburg in Klein⸗Oels (50) rechnen 
wollen. Zahlreicher erſcheinen auf dem Plane die einfachen Herren „von“, 
darunter der Kammerherr v. d. Borne auf Berneuchen, der berühmte Fiſch⸗ 
züchter (100), und ebenſo iſt eine ſtattliche Anzahl von Militärs angeführt. 
Ueberwogen werden dieſe noch von den Rätben verſchiedener Rangklaſſen, 
doch ſind nicht alle „Geheimräthe“ der Beamtenhierarchie beizurechnen, 
denn manchmal bedeutet der abgekürzte Titel auch den Geheimen Com⸗ 
merzienrath, wie bei den Herren Meyer Cohn (300) und Liebermann (100). 
An der Spitze der Gelehrten und Univerſitätsprofeſſoren marſchirt der 
Mathematiker Kronecker mit 500 Mark, dann folgt der Aeſthetiker Kuno 
Fiſcher in Heidelberg mit 100 und in weiteren Abſtänden der Philoſoph 
Beer, der Authropologe Fritſch, der Zoologe Möbius und der berühmte 
Mediciner Nußbaum in München, denen wir gleich als einzigen Vertreter 
der Theologie den Oberhofprediger Kögel anſchließen wollen. In einer 
dichten Phalanx rücken die Meiſter der Palette an. Ludwig Knaus (100), 
Anton von Werner (50), Brauſewetter, Hans Dahl, Eugen Pracht, Ehren⸗ 
traut, Woldemar Friedrich, Hans Herrmann, Skarbina, Schrader, Span⸗ 
genberg, Scheurenberg ꝛc. Die Bühne vertreten Director Barnay und 


blieben ſtill und ſchauen wahrſcheinlich noch heute gerade ſo aus wie 


damals. 5 

Ob's mir denn nie gegruſelt habe in ſolcher Einſamkeit, frug mich 
meine Reiſegefährtin, worauf ich ihr natürlich ſofort verſicherte, daß 
lebende Geſellſchaft — zumal wenn man blos zu zweit ſei, mir 
hundert Mal lieber ſei als ein ganzes Schock todter Ritter, und 
könnten fie ihre Ahnenſchaft bis auf Adams erte Nachkommen zurück⸗ 
führen oder gar bis zu den Darwin'ſchen Urmenſchen, die übrigens 
in einzelnen Exemplaren auch heute in den beſten Familien ſich un⸗ 
verfälſcht erhalten hätten, nur daß ſie keine der lateiniſchen Nomen⸗ 
clatur entnommene, ins Gebiet der Zoologie gehörende Namen mehr 
führten, ſondern in modernem Gewande herumgingen und ſich 
manchmal ſogar als Volksvertreter aufſpielten. 

„Wie, als Volksvertreter?“ war die fragende Antwort! 

„Ja, ja, ohne Zweifel, man brauchte nur z. B. die Reden zu leſen, 
die in — nun in der Kammer zu Peking oder zu Ur⸗Mexico z. B. 
in Bezug auf Kunſtanſchaffungen des Staates gehalten worden find!” 

„Ach, das iſt Politik und um die bekümmere ich mich nicht, zumal 
wenn fie in fo entlegenen Orten ſich abſpielt; ich hörte nur neulich 
von München allerlei curioſe Sachen in Bezug auf Auseinander⸗ 
ſetzungen wegen Kunſtangelegenheiten ja die müſſen in der That 
ſehr curios geweſen ſein!“ 

„Ja, ſehr curios, oft ſogar recht luſtig, denn ſie haben über die 
Münchener Kunſt Aufklärungen gegeben etwa im gleichen Sinne wie 
geſtern Herr Krügel über die Anlage von Gebirgsbahnen!“ 

Derweilen war der Weg immer entlang dem rauſchenden Eiſack 
thalab gegangen und unter allerlei erbaulichen Geſprächen hatten wir 
eine gute Strecke zurückgelegt. Jetzt kam der finſtere, von hohen zer⸗ 
borſtenen Felswänden umſchloſſene Kuntersweg, der bei Kardaun ein 
Ende nimmt; da liegt denn mit einem Schlage der weite herrliche 
Thalkeſſel von Bozen, jenſeits der Etſch von dem mächtigen Walle der 
farren Mendel-Wände begrenzt, nach Norden beſchirmt durch die 
märchenhaften Formen von König Laurins Roſengarten und den 
Hängen des Rittener Berges. Thalab gen Süden lagen duftigblau 
die Gebirge des Trentino und die Luft war durchzogen von den 
Wohlgerüchen blühender Bäume und Geſträucher aller Art. Oh, ich 
habe ihn oft geſchaut, dieſen geſegneten, ſchoͤnen, ja wahrhaft be- 
zaubernden Thalgrund und habe in dankbarer freudiger Stimmung 
gegen den Schöpfer auch die guten Tropfen nicht verſchmäht, die da 
ringsum in den Weingärten gedeihen, gekocht von füdlicher Sonne. 


Viel Volk war auf den Straßen, Wälſche und Deutſche; 
die erſten meiſt in abgeſchoſſenem aber immer maleriſchem 
Fuſtagno Anzuge, die andern mit dem roth ausgeſchlagenen 


Lodenjacken, den grünen Hoſenträgern und dem originell zugeſpitzten 
rauhen Filzhute, darunter manch prächtige Erſcheinung, hochgewachſen, 
breitſchulterig, Sarnthaler oder Paſſeyrer, die nicht ohne Stolz ihren 
Urſprung auf das Volk der Gothen zurückführen. Viele von ihnen 
trugen auf der Achſel, die Mündung nach vorn gewendet, den Stutzen, 
der wahrſcheinlich heute ebenſo ſeine Schuldigkeit thun würde, wie in 
den Tagen von Anno Neun, wenigſtens haben das die Italiener im 
Jahre 66 ziemlich ſtark zu verſpüren bekommen, da der ſchneidige, 
heut da, morgen dort wie ein Blitz auftauchende General Kuhn mit 
einer Handvoll Kaiſerjäger und Landesſchützen bald auf dieſem, bald 
auf jenem Joch oder Paß das Tod bringende Blei den anrückenden 


elr und mehr bie Gefahr mit ſich, 0 
e 


Carl Helmerding, dieſer bekanntermaßen einſtmals Bismarck's hoch⸗ 
geehrter Tiſchgaſt, und daß auch die Schriftſtellerwelt nicht ganz leer aus⸗ 
ehe, dafür ſorgt Adolf Glaſer von Weſtermann's Monatsbeſten. Von 

uchhändlern find zu nennen: Puttkammer und Mühlbrecht, Langenſcheidt, 
Pätel, Reimer, Parey, Amsler und Ruthardt, aus der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung Bürgermeiſter Duncker, die Stadträthe Ang um und Fürſtenau 
ſowie Baurath Hobrecht. Einen beneidenswerthen Wechſel muß, nach 
ſeiner Spende von 100 Mark zu ſchließen, der Studioſus P. Arendt be⸗ 
ziehen; er kann ſichs ſchon leiſten, bei Rudolf Dreſſel zu ſpeiſen, der die 
gleiche Summe beigeſteuert hat. 

[Die „Frankfurter Zeitung“ und Herr Crispi.] In 
Bezug auf die Erklärungen Crispi's über die Ausweiſungen fremder 
Journaliſten aus Italien hat Herr Sonnemann, der Herausgeber 
der „Frankf. Ztg.“, folgende Zuſchrift an den Herausgeber der 


„Tribuna“ gerichtet: 
„Börnnicke, 25. Mai 1890. 


Sehr geehrter Herr und College! 

Für einige Tage auf dem Lande in der Nähe von Berlin weilend, leſe 
ich eben den Bericht über die Rede des Herrn Cris pi, betreſſend die 
Ausweiſungen. Wenn der B geſagt hat, daß ich dem 
italieniſchen Conſul zu Frankfurt g. M. verſprochen habe, Herrn Grun⸗ 
wald oder feinem Nachfolger Mäßigung zu empfehlen, fo ift er entweder 
übel berichtet geweſen, oder er hat die Unwahrheit geſagt. Ich habe nie 
mit dem italieniſchen Conful über unſeren römiſchen Correſpondenten ges 
ſprochen und habe nicht die Gewohnheit, Perſonen, die der Geltung fremd 
ſind, derartige Mittheilungen zu machen. Wenn Graf Launay die 
„Frankfurter Zeitung“ als Organ der Baiſſe⸗Speculation denuneirt haben 
ſollte, jo hätte der italienische Botſchafter einen Act frivoler Verz 
leumdung begangen, der ihn zudem lächerlich machen müßte, denn in 
Deutſchland weiß die geſammte Geſchäftswelt, daß die „Frankf. Zeitung“ 
ſich niemals zum Organ irgend einer Börſenſpeculation gemacht hat. 
Es iſt endlich Zeit, den verleumderiſchen Anklagen ein Ende zu machen, 
deren Herr Crispi feit zwei Monaten fih bedient, um den ſchlechten Sins 
druck einer unqualificirbaren Handlung zu verwiſchen, die er begangen hat 
gegen einen ehrbaren Mann, Herrn Grunwald, und gegen ein e 

latt einer befreundeten Nation, welches immer ein aufrichtiger Anhänger 
der Tripel⸗Allianz geweſen iſt. Ich fordere ihn auf, endlich ſeine ver⸗ 
leumderiſchen Behauptungen zu beweiſen, wenn er nicht will, daß ſie voll 
auf ihn ſelbſt zurückfallen. Genehmigen Sie, Herr Director, den Ausdruck 
meiner vollkommenen Hochachtung. 

5 Leopold Sonnemann, 

y Herausgeber der „Frankfurter Zeitung“.“ 
Herr Grunwald richtet aus Wien, wo er ſich gegenwärtig auf⸗ 
hält, an die „Frkf. Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

Nach dem officiöfen Telegramm über die Sitzung der Kammer hat Herr 
Crispi von zuotoriſch anrüchigen Leuten“ geſprochen. Dieſe Leute find wieder 
nur eine Erfindung Crispi's. Meine Informationsquellen über den 
Stand der italieniſchen Finanzen waren die amtliche Etatsüberſicht, die 
officiellen Mittheilungen über das Ergebniß einzelner Zölle und 
tenern, die Luzzatti'ſchen Artikel in der die Regierungspolitik faſt 
ausnahmslos unterſtützenden „Opinione“ und Aehnliches. Ich habe 
die Polemik der ppoſitionspreſſe gegen die Finanzpolitik der 
Regierung faſt niemals benutzt, weil darin mit den Daten ſehr 
willkürlich umgeſprungen wurde, die officiöſe Preſſe iſt deshalb auch nie 
— bis auf den einen bereits behandelten Fall — in der Lage geweſen, 
gegen mich zu polemiſiren, obwohl alle meine Correſpondenzen im 
litterariſchen Bureau geleſen und in vier Abſchriften (für Crispi, Damiani, 
Piſani⸗Doſſi und das Generaldirectorium) überſetzt wurden. An dieſen 
vier Stellen hat man regelmäßig von meinen Berichten Kenntuiß ge⸗ 
nommen, ohne dagegen mehr fagen zu können, als daß fie die Tripel- 
allianz gefährden. Meine Ausweiſung iſt alfo nicht erfolgt, weil ich Unz 
richtigkeiten oder Erfindungen gemeldet hätte, ſondern weil ich die Zuſtände 
ohne Beſchönigung dargeftellt habe. .. Crispi hat f. Z. Bonghi geſagt, 
daß er Documente beſitze, welche meine Theilnahme an einem gegen die 
italieniſchen Finanzen gerichteten Complott darthäten; Bonghi une vor⸗ 
nehm den Einblick in dieſe Documente ab und bemerkte, daß dieſe die 
Kammer zu beurtheilen haben werde. Aber Crispi hat die angeblichen 
Documente der Kammer nicht unterbreitet und anſcheinend hat ihn auch 
sucht be 1 aufmerkſam gemacht, obwohl ich dringend darum 
er atte. 


Auf der Rudelsburg bei Köſen!] wurde am Pfingſtſonntage das 
von den deutſchen Corpsſtudenden dem Andenken Kaifer Wilhelm L 


Garibaldianern und den Regulären nicht blos um die Köpfe, ſondern 
auch in dieſe hinein pfeffern ließ, fo daß manchem Helden der Italia 
irredenta das Bergaufſteigen für immer verging. 

Bozen hat ſeit dem Herbſte 1889 ein großes, ſtattliches, wenn 
auch in der Löſung etwas akademiſch gerathenes Standbild, das dem 
Andenken Walthers von der Vogelweide gewidmet iſt. Unfern der 
deutſch⸗italieniſchen Stadt, auf den Höhen ob dem Eingange zum 
Grödner Thal liegen die Vogelweider⸗Höfe, und dorthin verlegt man 
die bis zur Stunde nicht definitiv feſtgeſtellte Geburtsſtätte des mittel- 
alterlichen Dichters. Von nah und fern ſtrömten damals Leute her⸗ 
bei, der feierlichen Einweihung beizuwohnen. Bozen wurde thatſäch⸗ 
lich eines Tages vollſtändig „ausgegeſſen“, wie die Leute ſagten, denn 
es war weder irgendwo mehr eine Krume Brot noch ein Happen 
Fleiſch aufzutreiben. Da ſprach der Wirth vom „ſchwarzen 
Adler“ zu mir die denkwürdigen Worte: „Ob der (nämlich Walther) 
ein Tiroler iſt oder nicht, das iſt heut ganz gleich. Dankbar muß 
man dem Mann auf alle Fälle dafür ſein, daß er ſo viel Fremde 
nach Bozen gebracht hat, und ich wäre ſehr dafür, daß man mehr 
ſo Steinbilder ſetzen würde für Leute, die ums viele Reiſen ſo ein Ver⸗ 
dienſt haben.“ : 

Es war vorhin einmal der guten Tropfen Erwähnung gethan, 
die an den Berghängen rings um Bozen wachſen. Will Jemand die 
vornehmſten dieſer rothen Perlen kennen lernen, ſo möge er wiſſen, 
daß ſie „Magdalener“ und „Leutaſcher“ heißen. Der Orte, wo man 
aljo benannte Trinkſorten zu verkoſten bekommt, find viele und auch 
viel gute; das gemüthlichſte Stübel aber hat Meiſter Trebo, deſſen 
Stammbaum laut humoriſtiſcher Chronika in Verſen hinaufreicht bis 
zu einem römiſchen Centurio, der in dieſen Gegenden feine Soldaten 
drillen ließ, und Trebonius geheißen habe. Und das Haus, in dem 
beſagter Trebo wohnt, iſt ein echt Bozener Stück Architektur mit 
weinlaubüberſponnenem Erker. Dort trifft ſich zur Zeit der Wein⸗ 
leſe und im Frühjahr, was von allerlei zugereiſten Leuten zu Bozen 
weilt, Profeſſoren aller möglichen und unmöglichen Wiſſenſchaften, 
Künſtler, Dichter und zweckbewußte Weintrinker von erprobter Zunge. 
Von den Einen wie von den Andern iſt manch ein berühmter Name 
im Fremdenbuch eingeſchrieben und an den Wänden ringsum hängen 
allerlei Andenken maleriſcher Natur. Der Wein aber iſt ſo gut, daß 
Einem das Aufſtehen ſchwer wird. Mein Vis-à-vis vom Brennerzuge 
her ſtimmte darin ganz merkwürdig mit mir überein. 

Von den verſchiedenen Thälern, die um Bozen in die fruchtbare 
Eiſchniederung münden, ift das Sarnthal eines der landſchaftlich 
ſchönſten. Dort ſteht auf ſteilem Felskegel ein altergraues Schloß, 
auf dem vor Zeiten ein minneſingend adelig Geſchlecht ſaß, die 
Vintler von Runkelſtein. Den Letzten des Geſchlechts, einen Dichter, 
deſſen Bedeutung weit über die Grenzen des Tiroler Landes hinaus 
reichen würde, wenn er in ſeiner liebenswürdigen Beſcheidenheit nicht 
all feine Schätze ſtets verſchloſſen gehalten hätte, trugen fie vor wenigen 
Tagen zu Innsbruck hinaus zur ewigen Ruhe und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß ſeine Freunde mit dem litterariſchen Nachlaſſe nicht hinter 
dem Berge halten werden. 

Der directe Weg zum Runkelſtein hinaus führt über die lange, 
gerade Waſſermauer, ein ſtattlich Bollwerk, das ſich die Bozener gegen 
die Talfer, den Sarnthaler Bach, gebaut haben. Jahr um Jahr 
fleigt die Sohle des Bachbettes, deffen Sandmulden und zerſtreute 


3 Denkmal unter großer Betheiligung hınger 
tubenten und eines zahlreichen Publikums enthüllt. Am Vorabend war 
ein Feſteommers abgehalten worden. Bei der Enthüllung hielt stud. chem. 
Weeſe die Feſtrede. Unter Abſingung des deutſchen Kaiſerliedes fant 
dann die Hülle. Im Auftrage des Köſener 8. C. wurde alsdann ein 
Lorbeerkranz am Denkmal niedergelegt, worauf Landrath Barth das 
Monument übernahm, den Corpsſtudenten feinen Dank ausſprach und 
daſſelbe dem Schutze des Publikums empfahl. Abgeſandte der Corps⸗ 
findenten von Greifswald, Halle, ade Jena, Kiel, Königsberg, 
Leipzig, Marburg, Straßburg, Tübingen, Würzburg, Gießen, Bonn, 
Berlin, Breslau, Erlangen, Freiburg und Göttingen legten ebenfalls 
prachtvolle Lorbeerkränze am Denkmal nieder. Mit dem Liede „An der 
Saale hellem Strande“ endete die Feier. 
Berlin, 28. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Dem Geh. Sanitäts⸗ 
zath Dr. Kriſteller wurden Sonntag anläßlich feines ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstages viele Zeichen der Anerkennung zu Theil. Nachdem am Morgen 
die Angehörigen ihre Glückwünſche dargebracht hatten, erſchien in der 
Wohnung des Gefeierten zunächſt eine Deputation der Berliner Medi⸗ 
einiſchen Geſellſchaft, zu deren Begründern und älteſten Mitgliedern 
Dr. Kriſteller gehört. Sprecher dieſer Abordnung war Prof. Falk. Die 
n Geſellſchaft entſandte den Privatdocenten Dr. Martin. 
luh die Berliner ärztliche Unterſtützungskaſſe ließ durch den Sanitäts⸗ 
m Namen des Vereins 


rath Dr. Selberg eine Adreſſe überreichen. À 
olger. Vom er 
i 


Berliner Armenärzte ſprach Sanitätsrath Dr. i 
überbrachte Stadtrath Kraufe die Glückwünſche. Der deutſch⸗iſraelitiſche 
Gemeindebund wurde durch Profeſſor Lazarus vertreten, der ein Ehren⸗ 
mitgliedsdiplom und die Urkunde über eine Kriſteller⸗Stiftung, ſowie ein 
Gruppenbild überreichte. Von Nah und Fern gingen überaus zahlreiche 
Telegramme und ſchriftliche Glückwünſche ein. À 

in intereſſanter Wettkampf fand an den Nachmittagen der 
beiden Pfingſtfeiertage auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Der Berliner 
Cricket⸗Club von 1883 hatte den Kopenhagener Boldelub zu einem 
Match eingeladen und vierzehn Herren aus der Hauptſtadt Dänemarks 
waren dem Ruf gefolgt; die nöthigen elf Spieler, ein Erſatzmann, der 
Unparteiiſche und ein Markirer. Auf der öſtlichen Seite des Exercier⸗ 
platzes war ein reich beflaggtes Zelt aufgeſchlagen und mit Hilfe 
von Mannſchaften des Eiſenbahn⸗ Regiments ein 300 Schritt im 
Quadrat großer Platz mittels Leinen abgeſperrt und in der Mitte 
dieſes wieder der eigentliche Kampfplatz nach allen Regeln der Kunſt, 
d. h. gemäht, gegoſſen und gewalzt, hergerichtet. Nachdem am 
Sonnabend Abend die Gäſte in den Kaiſerhallen bewillkommnet und der 
out Morgen mit Uebungen ausgefüllt worden waren, begann um 
12 Uhr das eigentliche Wettſpiel. Bald nach Beginn erſchien Miniſter 
von Goßler mit ſeiner Tochter und begleitet vom Geheimen Ratb Dr. 
Kuegler, um drei Stunden lang dem Spiel mit regem Intereſſe zu folgen. 
Unter den zahlreichen Zuſchauern bemerkte man noch den Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Wätzold, den Rector der Univerſität, Profeſſor Hinſchius 
un Proſeffor Dr. Kempf, Director des Friedrich⸗Gymnaſiums. Die noth- 
wendigen Erläuterungen wurden von Herrn Lauer, dem Präſidenten des 
Clubs, gegeben. Die Spiele wurden von beiden Parteien mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Ausdauer ausgeführt, doch waren bereits am Abend des 
erſten Tages die Gäſte im Vorſprung. Es wurden insgeſammt 110 Runs 


und alter Corps: Verſuchsſtation bequeme Gelegenheit geben, gründliche Kenntniſſe zu er-f privater Schulen und Kindergärten wurden theils einmal, 


theils wiederholt, ja ſelbſt dauernd unterſtützt, ſei es durch Tra⸗ 

1. Leipzig, 27. Mai. [Feine Leute.] Der Auffehen erregende] gung eines Theiles der Erhaltungskoſten, fet es durch beſondere 
Strafproceß gegen drei u. 29 5 des Adels, welcher am 5. — A Zuwendungen an Lehr: und Lernmitteln, an Schulbüchern, an 
dem Landgerichte Berlin 1 ſtattfand, kam ng der Reviſionsinſtanz ganzen Schulbibliotheken ſowie an nothwendigen Cinti chtungsſtücken. 


vor dem 2. Strafſenate des Reichsgerichts zur Verhandlung. Wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher 9 iind beruhe worden der Lieutenant d. B. Eine ganze Reihe von Lehrperſonen erhielt dauernde Gehaltszulagen, 
Freiherr Albrecht von Marenholtz und der Privatier Graf Kleiſt v. Loß eine noch größere Anzahl einmalige Unterſtützungen und Ehrengaben. 


zu je 500 Mark, ſowie der Kaufmann Ernſt von Ettlingen zu 1000 Mark i il tatholi ions⸗, ſowie des deutſchen Spra 
Geldſtrafe. Wir recapituliren kurz den Sachverhalt: Die Herren hatten 1 5 er moeide Aha H ak 
ein Diner bei Dreſſel beſucht und gingen von den Linden aus die des g Klei 
Friedrichſtraße entlang nach dem Halleſchen Thore zu. Als ſie dann in gefördert, für arme Kinder das Schulgeld gezahlt und warme 

die Mohrenſtraße einbogen, trafen Marenholtz und Ettlinger auf einen dung beſchafft, ihnen Mittagſuppen verabreicht, zur Heranziehung 
ihnen unbekannken Herrn, den Bankbeamten Eiſen, der ſich nur eines deutſcher Lehramtszöglinge Stipendien gewährt und für alle diefe 
Beines erfreut und vn mit einer ihm bekannten Dame ſprach. Maren: Unterſtützungen in der mannigfachſten Form ein Betrag von rund 


holtz rief nun den übrigen zu: „Augen rechts!“ und unmittelbar darauf 5 wer 5 
ſtieß Ettlinger den Eiſen mit dem Elbogen fo heftig in die Seite, daß 1 743 000 Gulden wirklich verausgabt, eine Ziffer, die wohl 
er einige Schritte weit an die Wand flog. Eiſen war über diefe unmotivirte | beredt genug für die Wirkſamkeit des Vereins ſpricht. Was ſpeciell 
Anrempelei im höchſten Grade empört und rief den Angeklagten entgegen: das Jahr 1889 betrifft, fo wurde in demſelben die hoͤchſte Einnahme 
„Ich verbitte mir eine derartige Ungehörigkeit! Probiren Sie das nicht feit dem Beſtande des Vereins mit 302 850 Fl. erzielt, der Mit⸗ 
noch einmal!“ Als Antwort erhielt er aber nur einen heftigen Stoß vor lied ò Jahresſchluſſe zeigt eine Geſammtzahl von 102 757 
die Bruſt und einen kräftigen Fauſtſchlag ins Auge, ſodaß er ſich mit | glie erſtand am zeig e k 
feinem Stode wehren mußte. Nun kam Herr von Kleift, welcher fiğ in- Mitgliedern, darunter 4701 auf Lebenszeit. Während nun diefe 
zwiſchen entfernt und ſeine Dame in Sicherheit gebracht hatte, ſeinen Ge⸗ Ziffern ein recht erfreuliches Bild über den zunehmenden Aufſchwung 
del Kopf 5 5 en — Ta gi über des deutschen Schulvereins geben, finden wir in dem Berichte des 
n „ſodaß er einen Augenblick die Beſinnung verlor. z : A 
kunft des Grafen Kleiſt hatten die beiden anderen Angeklagten Herrn Obmannſtellvertreters Abg. v. Kraus über die . Vereins 
Eiſen mit Fauſtſchlägen auf den Kopf tractirt. Als dann die Raufbolde y in einzelnen gemiſchtſprachigen Kronländern etwas gedämpftere, ja 
Wache geführt wurden, rühmte fih Graf Kleiſt noch, daß er dem Eiſen | fogar ziemlich peſſimiſtiſch klingende Töne angeſchlagen. Da heißt es 
3 —— verſetzt“ jr > in: va Ep nes > z. B.: „Es if 
noch anſtändig renommiren a müffen Sie hübſch Watte und Karbo z 1 
auflegen!“ — Von den Angeklagten, die mit den für ihre Verhältniſſe 9 —.— gr der einen Seite die an Sen noch en 
nicht bedeutenden Gelditrafen immerbin gut weggekommen waren, hatten vertieftes erſtändniß für den Werth der Stein auf Stein aufbauende 
ſich Ettlinger und Marenboltz bei dem Urtbeile beruhigt, Kleiſt dagegen | nationalen Arbeit, andererſeits extreme Ueberſtürzungen des natio⸗ 
batte Reviſion eingelegt und in der Hauptſache die Verkennung des Be: nalen Gedankens, eine die andere im jähen Wechſel jagend, hinter 
griffes der Nothwehr (J) gerügt, die er in der Hauptverhandlung geltend den raſch compromittirten und abgenützten Propheten 


werben. 


kein günſtiger Augenblick, in dem wir ins neue 


macht hatte. Er ſtellte die Sache fo dar, als ob er, der von dem ganzen . 
Selle niche gewußt habe, feine Freunde nur babe vertheidigen mollen eine Schaar rathloſer und verzagter Enttäuſchter zurücklaſſend! Mitten 
Seine Reviſion ſcheiterte jedoch an den thatſächlichen Feſtſtellungen, welche zwiſchen beiden kommt die ſtille, unverdroſſene, unbeugſame, im beſten 


dieſem Vorbringen widerſprachen, und wurde daher als unbegründet ver: | Sinne des Wortes conſervative nationale Arbeit zu empfindlichem 


worfen. Schaden. Schmerzlich vermiſſe ich unſere kampfbereite 
> Oe ſt er re ich Ungarn. In gend, doch grolle ich ihr nicht, der Wahrheit des Satzes ver- 
x. Wien, 26. Mai. [Zehn Jahre deutſcher Schulvereinſ auend, daß Deutſche gegen einander auf die Dauer zwar zwieſpal⸗ 


in Oeſterreich.] Heute hat in Linz, der Hauptſtadt Oberöſterreichs, tiger Meinung, niemals aber grimmige Feinde bleiben können.“ 


die Jahresverſammlung des deutſchen Schulvereins unter ſehr großer Worauf Herr Ritter von Kraus hier anſpielt, das ſind ge⸗ 


Theilnahme der Mitglieder ſtattgefunden. Das ſtarke Intereſſe, das häſſige Umtriebe der ſogen. „Unverfälſchten Deutſchen“ gegen die 


man in Deutſchland dieſem für das Deutſchthum in Oeſterreich jo] Schulvereinsbeſtrebungen und die Thatsache, daß fat die geſammle E 


überaus wichtigen Vereine entgegenbringt, läßt es mir umſomehr an- deutſche akademiſche Jugend in Oeſterreich trotz aller gemachten 
gezeigt erſcheinen, Ihnen die weſentlichſten Daten aus den der Erfahrungen heute noch fo thoͤricht it, hinter Leuten vom Kaliber 
Jahresverſammlung vom Ausſchuſſe vorgelegten Berichten zu über⸗ eines Türk und Vergani herzulaufen. Trotzdem glauben wir, daß Herr 
mitteln, als mit dem heurigen Jahre auch ein zehnjähriger Cyclus ſeit von Kraus doch etwas zu trübe in die Zukunft des deutſchen Schul⸗ 
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entbehrenden Blouſe und den ruppigen ſchmutzigen Zwilchhoſen ſehen] Leuchten und Flimmern, das immer weiter, weiter herabftieg, hin und 
eigentlich mehr aus, als wären fie die Armee⸗Latrinen⸗Reiniger, undſ wieder im Fenſter eines hoch gelegenen Bauernhauſes tih spiegelnd, 


emacht und Montag Nachmittag die Kopenhagener als Sieger proclamirt. 
—.— zweiten Tage hatte ſich ein zahlreiches Zuſchauer⸗Publikum ein- 
geiunben, unter dem die amerikaniſche und die engliſche Colonie ſowie das 
ffigiercorng fart vertreten waren. Der übrige Theil des Nachmittags 
wurde mit Fang- und Wurfſpielen ausgefüllt; Abends vereinigte man ſich 
zum Diner in den Kaiferhallen, nach welchem der Präſident Lauer die 
Preiſe in Geſtalt von Medaillen vertheilte. Dieſelben zeigen auf der 
Vorderſeite die Inſchrift Kjöbenbavn Boldelub — Berliner Cricketelub von 
1983, auf der Rückſeite Match Berlin, 25./26. Mai 1890. The vietorious 
even. 

„ Magdeburg, 27. Mai. [Eine elektrotechniſche Verſuchs⸗ 
ftation] wird hier nach dem Muſter der in München bereits beſtehenden, 
aber erweitert und vervollkommnet, ins Leben gerufen. Die Leitung bat 
der Chefredacteur des „Elektrotechniſchen Echos“, Dr. M. Krieg, über⸗ 


dem Beſtande des Vereins — der 13. Mai war fein Geburtstag —pereins blickt. Die antiſemitiſchen Machination 

Mai war f rtstag — È en haben in der Ber 
feinen Abſchluß findet. Der Rechenſchaftsbericht für 1889 iſt fomit, | gangenheit ihm ernſtlich nicht zu ſchaden vermocht, fie werden dazu 
wie der Obmann Dr. Weitlof ausführte, gleichzeitig ein Bericht auch in der Zukunft nicht im Stande ſein. 

über „zehn Jahre ernſter, zäher, aber auch freudiger und 

erfolgreicher Arbeit“. Der deutſche Schulverein hat in dieſen zehn Nußland. E 
Jahren feines Beſtandes 43 Schulen und 59 Kindergärten ins . 3 Ein rieſiges Unternehmen geht fine 
Leben gerufen, von welchen nur 3 Anftalten die in fe geſezten Erwar- fer des S e e e en unt . we 
tungen nicht erfüllten und daher wieder aufgelaffen wurden. 4 Schulen] den höchſten Kreiſen intereffirt man fidh gerade jo für den Bau der eln Ta 
wurden in die öffentliche Verwaltung übergeben. Er hat während | wie in den Kreiſen des Handels, und da die Vorarbeiten fo gut wie bes 


eg > 7 2 - f endet find, fo ſieht man dem Ukas entgegen, welcher die Ausführung a 
dieſer Zeit 28 Schulhäuſer erbaut, welche zur Aufnahme eigener ordnet. Nach dem Plane der ruſſiſchen Regierung fol fih fan ib tilde 


nommen. Im Beſonderen fol die Aufgabe des Inſtituts darin beitehen, | wie öffentlicher Anſtalten beſtimmt Agen und überdies 16 Häuſerſ Eisenbahn dem europäiſchen ruſſiſchen Netze in Slatouſt anſchließen, das 
alle auswärts in elektrischer Beziehung gemachten Fortſchritte fofort auch käuflich erworben und für Schulzwecke adaptirt, fo daß ſein] bereits über Ufa mit Samara und durch dieſes mit Moskau ver 
unſerer Induſtrie dienſtbar zu machen. Ebenſo ift fie beſtimmt, Rohſtoffe[ Realitätenbeſitz heute 44 Gebäude nebſt den dazu gehörigen | bunden ift. Samara hat durch die Wolga auch Dampſſchiffverbind j 
und Materialien zu elektrotechniſchen Zwecken zu erproben und zu unter- | Schul: und Turngärten umfaßt. Außerdem wurden mit feiner oft] mit Rajan und Niſchni⸗Nowgorod, dem ruſſiſchen Hauptmarkte, wo 
ſuchen, ſowie die Prüfung von elektriſchen Einrichtungen, Apparaten, In⸗ ea beträchtli 1 8 169 bä 2 „Eiſenbahn von Moskau und Potersburg mündet. Von Norden her, von 
ſtrumenten u. dergl. vorzunehmen und bezügliche Rathſchläge zu ertbeilen. höchſt beträchtlichen Unterſtützung 169 Schulgebäude für beſtehende Perm, führt bereits eine Bahn über Jekaterinburg nach Tjumen, das 
Auch jungen Leuten, die ſich der Elektrotechnik widmen wollen, ſoll die öffentliche Schulen errichtet. Eine große Zahl öffentlicher und! hinwieder auf dem Waſſerwege, den ſchiffbaren Flüſſen Tobol und Irtyſch 


Steinblocke hinlänglich Zeugniß davon geben, wie oft da ein wilder] ganz wundervoller Weg — das wußte ich von oftmaligem]Reſtaurirung nicht auch diefe Spur aus vergangenen Tagen zu ver: 
Bergſtrom in reißendem Gewelle Schotter und Gerölle zu Thal] Beſuche. Doch — getäuſchte Hoffnung! Der alte Weg iſtt beſſern ſuchte. Vielleicht ift fie ihr überhaupt entgangen, glüchlicher⸗ 
führe. Die jenſeits der Mauer gegen die Stadt liegenden Wein: verſchwunden, eine Straße an defen Stelle getreten, die mit] weiſe. Uebrigens find diefe Malereien durchaus nicht ſchlechtweg 
gärten haben ein viel tieferes Niveau, und wenn jemals die Waſſer] dem Lineal gezogen erſcheint, die großen Felsbloͤcke an den] Dinge, die man gerne in Kauf nimmt, weil fie ein Stück alter Zeit 
hindurchbrechen, dann wird Bozen zu einem zweiten Venedig und] Hängen entfernt, geſprengt, Bäume gefällt — ach und der Runkel] darſtellen, bewahre, fie find von hervorragendem culturhiſtoriſchem 
man bedarf der Trottoirs nimmer. An ſonnigen Tagen auf] ftein ſelber erſt! Wie eine Pappſchachtelarchitektur ſieht er aus, zu⸗Intereſſe, denn die ganze Sage von Triſtan und Iſolde findet oder 
der Waſſermauer ſich allein zu ergehen, iſt ein Vergnügen, das ich] recht geputzt und geſtutzt. Aus einem alten Herren hat man verſucht] vielmehr fand ſich da zu einem Bildereyelus vereinigt. Ich fage 
oft erprobt; zu zweit läßt ſich's auch ganz gut ertragen. Wohin der ein Architektur- — und Kunſtgewerbe⸗Gigerl zu machen. Die Büſche „fand“, denn ein Theil des Schloſſes, der gerade einige weſentliche 
Blick ſchaut, begegnet er, abgeſehen von der allernächſten Nähe in] vor dem Burgthor find weggehauen, dafür ſteht eine funkelnagelneue] Scenen enthielt, it vor nicht gar vielen Jahren mit ſammt dem 
meinem ſpeciellen Falle, den entzückendſten Dingen, feilen, aben⸗J Brücke da; die Zinnen find alle mit Richtſcheit und Waſſerwaage] Felſen, auf dem eë fand, in die Tiefe des Talferthales hinunter⸗ 
teuerlich ausgezackten Dolomitwänden und gleißenden Schneefeldern, | wieder ins Gleichgewicht gebracht. Der alljährlich mit Hunderten von f gefallen. Glücklicher Weiſe wurden die ganzen Malereien zu einer 
waldigen Berghalden und grünen Alpmatten, bis weit hinauf mit] Rofen überſäte Strauch ob dem ſpitzbogigen Portal wegraſirt und die] Zeit aufgenommen, als fie noch complet waren. Ignaz von Zingerle 
menſchlichen Wohnungen beſetzt, unten im Thale aber dehnt fih die] Fenſter mit lauter neuen Buzenſcheiben in glänzender Zinnum⸗ hat fie ſammt einem ſehr eingehenden Texte veröffentlicht. Daß nun 
maleriſche Silhouette der Stadt mit dem filigranartig zierlichen] rahmung gefaßt. Und erft die Innenräume! Oh Jammer, wie ſah's] die Lebens- und Liebesgeſchichte da in allen Wandlungen des Schickſals 
gothiſchen Kirchthurme der Hauptkirche und verſchiedenen andern hohen] da vor Zeiten anders aus. Da waren noch die ungefügen alten] wiedergegeben ift: 
Gebäuden dieſer Art, abwechſelnd mit den maleriſch krummen Dächern,] Treppen von einem Stockwerk zum andern, in der Küche hatte üd Und Grau in Grau — dort den Saal entl 
deren große Lichtfaͤnge wie rieſige Augen in die Welt hinausſchauen. eine jahrhundertealte Schicht von Ruß Patina gebildet, die in Wer deutet bie — ie 4 entlang, 
Direct zu Füßen, unweit der Waſſermauer aber liegt inmitten grüner] bläulichem Schimmer erglänzte, wenn die „Spätnachmittags⸗Sonne 's ift Gottfried von Straßburgs minniger Sang 
Reben und beſchattet von mächtigen Baumkronen das thurmbewehrte] durch die angelaufenen Scheiben der tiefen Fenſterniſche blickte, jene Von Triſtan und Iſolden — 
Schloß Maretſch, einſt der Sitz eines mächtigen Geſchlechtes, das dem] Fenſterniſche mit den gemauerten Sitzen und den Wappen auf der Jade nn 3 Merr E 
Biſchoſſitze zu Trient mehr denn einen fürſtlichen Vertreter gab. Heute Wand. Und die Stube mit dem gethiſchen Getäfel! Wie oft ſaßen Brangäne lächelt — betvüblich ſehr 
ift das Ganze ein Waffendepot für die ſüdtiroler Landesſchützen. Dief wir dort nicht Abends, vor uns rothen Traminer im ſteinernen Wein⸗ Steht König Marke der Alte.“ 
mit Grau in Grau gemalten Fresken gezierten Säle enthalten nichts | fruge. Durch den Erker mochte man wohl hinausſchauen ins Thal,] das hat nicht nur den Dichter der obigen Zeilen, Victor v. Scheſſel 
als Geſtelle und wieder Geftelle, eine Lage von Gewehren über derſ wo ſchon tiefblaue Abendſchatten lagen, während droben an den feilen fzu einem Lobgeſang auf den Runkelſtein veranlaßt, ſondern auch gar 
andern, blankgeputzte Yatagand und was man ſonſt an dergleichen] Felswällen der Mendel alsgemach der Tag verglühte und auch dort] Manchen und Manche, die es nicht ganz ſo gut konnten, wie der 
Juſtrumenten zur Ausrüſtung der Mannſchaften braucht. Das blant- ſich allmählich violette und blaue Tinten über dieje Höhen hinzogen.] Autor des „Ekkehard“. Dabei müſſen natürlich die beiden Liebenden 
geputzte Waffenzeug aber contraſtirt fart gegen jeine Träger, denn] Allmählich wurd' es dunkel, am Himmel zogen die Sterne herauf | fortwährend herhalten; manches unglücklich verliebte Penſionats⸗ 
dieje Landesſchützen in ihrer jedes einigermaßen annehmbaren Schnittes und dann kam hoch oben in den Wänden und Schrofen ein ſeltſam] gänschen ſeufzie hier nach ihrem Ritter, der vielleicht erſt Profeſſor 
Migargees Barterzeugungsbalſam auf Wirkung an ſich erprobte, 
manche. Jungfrau von beſtandenem Alter dachte in Versfüßen darüber 
nach, wie viel ſchöner es wäre, zweiſpännig durchs Leben zu fahren, 
und unter den männlichen Bereicherern des versgeſchmückten Fremden⸗ 
buches hat auch der eine oder andere ganz gewiß eine verſtohlene 
Thräne ſich weggewiſcht, wenn er die ſelbſtgemachten Reime recht 
ſchön und rührend fand und außerdem zu der Ueberzeugung kam, 
daß er eigentlich genau die gleiche ritterliche Figur wie Trifan ſei. l 

Wie einfach und anſpruchslos klingen dagegen ein e „ 
die verwiſcht an der Wand der Burgkapelle Bu 3 A 
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es ift nur zu verwundern, daß die Offiziere fo gar nicht darauf] dann wieder weiter bergab, jetzt in die Runſen eines Wi 
halten, daß die Mannſchaften ein wenig reinlich ausſehen. Oeſterreich, ſcheinend, dann im dunkeln Wald ſich RE en = bie e8 Eat 
früher das Land des allmächtigen Corporalſtockes und Gamaſchenknopf⸗] Thalfohle erreicht hatte, das Licht des aufgegangenen Vollmondes. 
weſens it nach dieſer Seite hin ins andere Extrem verfallen. Ob] Ach, das waren köſtliche Zeiten und der Runkelſtein damals eine wahre 
allzugroße Freiheit in dieſer Beziehung den Begriffen eigentlicher Künſtlerherberge. Jetzt ift es eine Kaiſerliche Burg, laut fehe geſchmack⸗ 
ſoldatiſcher Disciplin entſpricht und ob diefe in allen Fällen fih als] voller großer Inſchrift auf lackirter Blechtafel, die man in den Felſen 
zutreffend erweiſt, das muß eben die praktiſche Verwendung des alfo ſeingelaſſen hat. Die auf allen anſtändigen Schlöſſern und Burgen 
geſchulten Materials erweiſen. Die öſterreichiſche Heeresgeſchichte ſeit „zu billigem Preiſe“ vorräthige Beſchreibung der Geſchichte und 
den Tagen Radetzto's weit doch manches Blatt auf, defen Titel anderer Merkwürdigkeiten fehlt auch hier nicht. Indeſſen ift fie 
füglich „Unvorſichtigkeit“, oder „Kurzſichtigkeit“, oder „Allzuviel Ge⸗ dennoch Mandem eine willkommene Gabe, denn Herr Konrat 
muͤthlichkeit“ heißen dürfte. Doch genug davon, und noch die Be⸗[Vintler, der kunſtſinnige Herr, ließ an den Wänden der Burg- 
merkung, daß außer den großen und genial gemalten Fresken von] gelaſſe vielerlei Malereien von künſtleriſcher und anderer Hand an- 
Maretſch fih font noch allerlei Ueberbleibſel aus den Tagen des bringen, die fih auf alte deutſche Heldennamen beziehen. An der 
Glanzes in jenem Gemäuer erhalten haben, fo vor allem ein kuppel⸗ einen offenen Gallerie des Schloßhofes, die neuerdings auch mit 
überwoͤlbtes Zimmer mit Lunetten und ganz reizenden heraldiſchen Lineal und Winkel zurecht geſtutzt ift, ſtehen an der Wandſeite die Recken 
Malereien. Hunderte von Fremden, die vielleicht für dergleichen Dinge des Nibelungenliedes, Geſtalten von wirklich rieſigen Dimenfionen. 
ein Intereſſe hätten, wiſſen nichts davon. Freilich — und das macht] Schaut man aber die Malerei in der Nähe an, fo findet ſich da ein 
die Sache umſtändlich — find die Thore ſtets geſchloſſen, und wer ganzer Schatz von Andenken an landfahrende Leute, die vor Hunderten 
nicht zufällig die Stelle mit dem Drücker für den Läutapparat findet, von Jahren allhier des Vintlers Gaſtfreundſchaft genoſſen. Mit 
der klopft vergeblich an. ſpitzigen, ganz feinen Nadeln, ſo daß die Spur derſelben ſich nur 
Am Ende der Waſſermauer öffnet fih das eigentliche Talfer⸗ oder ſpinnwebeartig auf den Grund zeichnet, find gothiſche und Ne- 
Sarnthal. Ein mächtig Schloß hütete auch hier den Eingang. In] naiſſance⸗Wappen, Tartſchen und Stechhelme da eingravirt, dazu 
ſpateren Zeiten wurde daraus eine Fabrik gemacht, deren rauch] Jahreszahlen und gar mancherlei Sinnſprüche, deren einfache 
geſchwärzte Brandtrümmer eben zuſammengeriſſen wurden, alë ungekünſtelte Form immer 125 Nagel auf den Kopf trifft. 
wir dahinein unſere Schritte lenkten. ahinter beginnt ein Manches if halb verwiſcht und es it nur zu verwundern, daß die 
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ebrigens — ich darf über Andere nicht lachen, denn auch mir 
ging ein Vers, allerdings kein ſelbſtgemachter, im Kopf herum 2 
Wer immer ins ſonnige Etſchland fährt, 
Halt' Einkehr in dieſen aan nr 
Und ift ibm eine Iſolde beſcheert, 
Mag er von ihr hier träumen. Br 
Aber — ich brauchte ja gar nicht zu träumen, 's war nicht 
noͤthig — Ahe brauchte ich nur die Augen aufzumachen und da 5 
famen mir Worte des Iſoldenliedes in den Sinn: 
ot, Isot la blonde 
arveil de tou le monde etc. ete. 


9 E. v. Berlepſch. 


mit Omsk, einem Hauptkuoten der ſibiriſchen Eiſenbahn, verbunden iſt. 
Von Süden ber führt ſchon eine Eiſenbahn bis Orenburg am Uralfluß, 
das ſpäter jedenfalls auch eine Verbindung mit der ſibiriſchen Bahn erhält. 
Slatouſt ift eine aufſtrebende Stadt von 20000 Einwohnern in einem 
Thal am Südabhange des Uralgebirges; von dort wird die Bahn über 
Kurgan am Tobol und Petropawlosk nach Omsk gehen, wo die eigentliche 
ſibiriſche Bahn beginnt. Omsk iſt Gouvernementsſtadt mit 40000 Ein⸗ 
wohnern. Von hier geht die Bahn über Kainsk und Kolywan (Gouverne⸗ 
mentsſtadt Tomsk mit 44000 Einwohnern bleibt links liegen, wird aber 
mit der Bahn durch Schifffahrt und ſpäter wohl auch durch Zweigbahnen 
verbunden) nach Marinsk, Atſchinsk und der Gouvernemenksſtadt Kras- 
nojarsk. Bei Kansk wendet ſich die Bahn, die bisher geradeaus öſtlich 
ing, nach Südoſten, geht über Udinsk und Balagansk nach der 
oüvernementsſtadt Irkutsk, wo fie auch den Baikal⸗See erreicht. 
Der See iſt durch ſeinen ſchiffbaren Ausfluß, die untere Angara, auf dem 
Waſſerwege mit dem Jeniſſei, einem der Hauptſtröme und Haupthandels⸗ 
wege Sibiriens, verbunden. Irkutsk, etwa 60 Km. vom See entfernt, 
zählt jetzt 48000 Einwohner. on da wollte man uxſprünglich den Baikal⸗ 
See auf Dampffähren überſetzen, um den Weg abzuͤkürzen (die Abkürzung 
würde ‚etwa 250 Km. betragen), aber der Bequemlichkeit des Transports 
wegen ſoll jetzt doch die Bahn den Weg um das Südende des Baikalſees 
machen. Sie gelangt ſo nach Werchne⸗Udinsk, wo ſie den über Kjachta 
gus Ching kommenden Verkehr aufnimmt, dann nach Tſchita und Nert⸗ 
ſchinsk. Von hier aus, wo die Bahn den ſchiffbaren Schilka erreicht, iſt 
wieder Waſſerverbindung, nämlich den Schilka hinab, dann in den Amur 
über Albaſin, Blagoweiſchensk und Chabarowka (4000 Einwohner) nach 
Nikolajewsk, ehemaligen Kriegsbafen an der Mündung des Amur, der 
ruſſiſchen Verbrecher⸗Colonie⸗Inſel Sachalin gegenüber. Bei Chabarowka 
mündet der von Süden her kommende Uſſuri, der gleichfalls ſchiffbar iſt, 
ſo daß nach Wladiwoſtock nur noch eine verhältnißmäßig kurze Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zu bauen iſt. Vorläufig wird auf der einſchlägigen 
Strecke der Waſſerweg benützt; ſpäter wird jedenfalls die Bahn von 
Nertſchinsk über Chabarowska nach Wladiwoſtok vollſtändig ausgebaut. 
Nach dem Bericht der ruſſiſchen Ingenieure, welche dieſe Linie im Auftrag 
der Regierung tracirt haben, bietet der Bau keine große Schwierigkeiten, 
die ganze Strecke bis zum Baikalſee hat ziemlich ebenen Boden, bedeutende 
Sümpfe ſind nicht vorhanden, die Flüſſe, die man überbrücken muß, ſind 
noch nicht groß, mit Ausnahme des Jeniſſei, für den eine Dampffähre 
vorgeſehen iſt; für die übrigen genügen Holzbrücken. Auch die Bahn vom 
Baikalſee ins Schipka⸗Thal bietet keine beſonderen Schwierigkeiten. Die 
Länge der ganzen Bahn von Samara bis Nertſchinsk am Schilka beträgt 
5923 Kilometer; rechnet man dazu noch die etwa 400 Kilometer lange 
Bahn vom Uſſuri nach Wladiwoſtok, fo ift die Länge der ganzen Bahn 
rund 6300 Kilometer. Da die Bahn von Samara nach Slatouſt 920 
Kilometer lang iſt, ſo kommt auf die eigentliche ſibiriſche Bahn eine Ge⸗ 
ſammtlänge von 5400 Kilometer. Im Ganzen beträgt die Geſammt⸗ 
entfernung von Petersburg nach Wladiwoſtok rund 10 000 Kilometer, 
wozu vergleichsweiſe zu bemerken ift, daß die Entfernung von Königsber 
über Berlin nach Basel 1500 Kilometer beträgt. Die ſibiriſche Bahn jo 
mit der normalen ruſſiſchen Spurweite (1,52 Meter), aber im Bau als 
„Bahn von untergeordneter Bedeutung“, alſo mit ſchwächerem Unterbau, 
hergeſtellt werden. Die Fahrgeſchwindigkeit ſoll 21 Kilometer in der 
Stunde betragen. Die Fahrt von Samara bis Irkutsk (4723 Kilometer) 
dauert einſchließlich der Aufenthaltszeiten etwa 250 Stunden, oder, da 
vorausſichtlich nur Tagesdienſt ſtattfinden wird, etwa 16 Tage. Dieſe 
Reiſe beanſprucht jetzt mehrere Monate und iſt ſehr beſchwerlich. Von 
Irkutsk bis Wladiwoſtok find dann noch 1600 Kilometer Eiſenbahn und 
etwa 3000 Kilometer Dampfſchifffahrt zurückzulegen, wozu noch weitere 
14 Tage erforderlich ſein werden. Was die Koſten betrifft, ſo wird ange⸗ 
nommen, daß der Kilometer auf 70 000 Rubel, die ganze Strecke von 
6300 Kilometer alſo auf rund 440 Mill. Rubel zu ſtehen kommen wird. 
J d Gum en ee mn or een 


Breslau, 28. Mai. 

Das Syſtem Puttkamer mit ſeinen Ausweiſungen ſchlägt den öſt⸗ 
lichen Landestheilen fortgeſetzt ſchwere wirthſchaftliche Wunden. So 
ſchreibt neuerdings die „Königshütter Zeitung“: „In Folge der überaus 
großen Bauthätigkeit im ganzen oberſchleſiſchen Induſtriebezirk herrſcht 
überall eine überaus große Noth an Ziegeln. Unſere Ziegeleien haben 
zuſammen nicht 1000 Stück Ziegeln im Beſtande. Die Noth iſt ſo 
groß, daß die Ziegeln zum Theil noch brennend heiß auf die Wagen 
geladen und zu den Bauten gefahren werden. Dennoch müſſen 
manche Bauherren wegen Mangels an Ziegeln tagelang pauſiren. 
Dieſe große Ziegelnoth it hauptſächlich dem Mangel an Arbeits- 
perſonal zu verdanken; denn durch die Ausweiſung der 
Galizier ſind die Ziegeleibeſitzer in die allergrößte Verlegenheit ge⸗ 
kommen und müſſen „ungekannte“ Löhne zahlen, wenn ſie überhaupt 
Arbeiter haben wollen. Sehr ſchlimm ſind diejenigen Ziegeleibeſitzer 
daran, welche vor ein oder zwei Jahren Lieferungen für größere 
Bauten übernommen haben; denn dieſe verlieren in Folge der ganz 
ungewöhnlich geſtiegenen Productionskoſten viel Geld an den Ziegeln.“ 
Von dem „Schutze der nationalen Induſtrie“, wie er durch die Aus- 
weiſungen tüchtiger auswärtiger Arbeiter erzielt werden ſollte, ſind 
bekanntlich auch die landwirthſchaftlichen Kreiſe der öſtlichen Provinzen 
keineswegs mehr erbaut. Nach dem „nationalen“ Rauſch erfolgt jetzt 
auch bei ihnen ein wehleidiges Erwachen. 

— Der achtſtündige Normalarbeitstag in der Dorf: 
ſchule — unter dieſer Ueberſchrift meldet uns unfer u⸗Correſpondent 
aus Neurode unterm 27. d. M. folgenden curioſen Vorfall: „Zur 
Bewilligung eines Gemeindezuſchuſſes von zuſammen 20 Mark 
behufs Umwandlung der beiden Hilfslehrerſtellen an der katholiſchen 
Schule zu Königswalde in ſelbſtſtändige Lehrerſtellen war eine 
Gemeindeverſammlung anberaumt worden. Die Gemeinde erklärte 
ſich aber einſtimmig gegen die Bewilligung des Zuſchuſſes, indem 
ausgeführt wurde, daß die Lehrer „noch nicht das Minimum der 
täglichen Arbeitszeit von 8 Stunden arbeiteten“ und daß außerdem 
durch Anſchaffung von neuen Schulbüchern den Familienvätern große 
Laſten auferlegt worden ſeien.“ 


=PB= Die indireeten Steuern Breslaus haben im letzten Quartale 
des Gtatsjahres 1889/90 nach Abzug der dem Königlichen Steuerfiscus 
gewährten Hebetantieme eine Geſammteinnahme von 413 609,70 Mark 
ergeben, gegen das Vorjahr weniger 17 256,95 M., gegen das Etatsſoll 
mehr 20 984,70 M. Auf die Wildſteuer entfallen 5150,31 M. (gegen das 
Vorjahr 1419,52 M. N gegen den Etat 2849,69 M. weniger), auf 
die Bierfteuer 16 698,98 M. (bezw. 2108,09 M. und 2948,98 M. mehr), 
auf den Schlachthofzins 12 523,20 M. (bezw. 1263,87 M. weniger und 
398,20 Mark mehr), auf den Braumalzſteuerzuſchlag 51 139,83 M. (bezw. 
4028,76 M. weniger und 6139,83 M. mehr) und auf die Schlachtſteuer 
328 097,38 M. (bezw. 12 652,89 M. weniger und 14.317,38 M. mehr). 
Den außerhalb des ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirks gelegenen Orts⸗ 
gemeinden iſt die Schlachtſteuer erſtattet worden mit 1471,01 M., und 
zwar haben erhalten: Pöpelwitz 667,75 M., Gräbſchen 292,25 M., Herdain 
136,50 M., Marienau 24,62 M. und Roſenthal 349,89 M. 

“Als Hinterlegungstage für den Monat Juni find der 4, 11., 
21. und 24. von der königl. Regierung feſtgeſetzt worden; an dieſen Tagen 
kann in den Vormittagsſtunden zwiſchen 10 bis 12 Uhr die Annabme zur 
Hinterlegung, die Auszahlung hinterlegter Gelder, ſowie die Herausgabe 
von Werthpapieren und Koſtbarkeiten ſtattfinden. 

o Teſtaments⸗Commiſſton. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf: und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Ber: 
fügungen ſind für den Monat Juni d. J. bei dem hieſigen Königlichen 
Amtsgericht ernannt worden: Zur Aufnahme von Teſtamenten 1) außer⸗ 
halb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des Erblaſſers: Amts⸗ 
gerichtsrath Kutzner, Neudorfſtraße 27, II, eventuell Amtsgerichtsrath 
von Fürſtenmühl, Fränkelplatz 7; 2) an der Gerichtsſtelle: Amtsgerichts⸗ 
rath Kroll, ev. Amtsgerichtsrath Zimmer. Die Aufnahme von Teſtamenten 
an der Gerichtsſtelle erfolgt in der Zeit von Vormittag 9 Uhr bis Nach: 
mittag 1 Uhr täglich mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage. Als Proto⸗ 
kollführer bei Aufnahme von Teſtamenten haben zu 1 1) außer⸗ 
bald der Gerichtsſtelle; die Actuare Sommer, Burgfeld 15, III, Geisler, 
Bohrauerſtraße 31, und Kufahl, Lehmgrubenſtraße 4; 2) an der Gerichts⸗ 
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ſtelle: die den ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare bez 
ziehungsweiſe Bureaubeamten. 


—d. IV. Verſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbe⸗ 
ſchulmänner. Geſtern Nachmittag 3 Uhr vereinigten ſich die Theilnehmer 
an der Verſammlung deutſcher Gewerbeſchulmänner, ſowie verſchie dene 
hieſige Induſtrielle und Mitglieder des hieſigen Gewerbevereins zu einem 
gemeinſchaftlichen Diner im „Weißen Adler“ auf der Ohlauerſtraße. Den 
erſten Trinkſpruch brachte hierbei Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lüders aus. Wie bei 
jeder Gelegenheit, wollen wir auch heute, führt Redner aus, den erſten 
Toaſt unſerm Kaiſer weihen. Wir werden dies mit um ſo vollerer Em⸗ 
pfindung thun, nachdem der Telegraph gemeldet hat, welcher Lebensgefahr 
unſer hochverehrter Kaiſer entgangen iſt. Der Gedanke an ſeine Rettung 
erfüllt jede Bruſt mit hohem Dankgefühl. Drei Jahrzehnte haben wir 
Beiſpiele der ſeltenſten Pflichterfüllung auf dem Throne geſehen. Die 
drei Kaiſer haben nicht blos gezeigt, daß ſie das Wort des großen Ahnherrn: 
„Ich bin der erſte Diener des Staates“, erfüllen, ſondern ſie gehen weiter 
und handeln als erſte Diener der Menſchheit. Die Gewerbeſchullehrer 
genießen das hohe Glück, dem Kaiſer in dieſer Beziehung zu helfen in der 
Aufgabe, die Gewerbetreibenden in ihrem Streben zu unterſtützen und 
neue Kräfte zur Förderung des Gewerbes heranzubilden. Möge ihnen 
hierbei das Vorbild ſtrenger Pflichterfüllung auf dem Throne immer ein An⸗ 
ſporn in ihrer Thätigkeit ſein. Das fih anſchließende Hoch auf denKaiſer fand be⸗ 
geiſterte Aufnahme. — Der Vorſitzende, Director Jej fen- Berlin, gedachte der 
überaus freundlichen Aufnahme, welche die Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
lung in der im Frühlingsſchmuck prangenden Stadt Breslau mit ihren 
herrlichen Parks gefunden, der herzgewinnenden Gaſtfreundſchaft, die ſie 
hier genoſſen. Die innigſten Wünſche für das Wohlergehen dieſer ehr⸗ 
würdigen, herrlichen Stadt möchten gern Alle zum Ausdruck bringen. 
Möge die Stadt Breslau ſich auch ferner in jeder Beziehung weiter entz 
wickeln; mögen ihren Bewohnern glückliche Tage beſchieden ſein. Es 
blühe und gedeihe die ſchöne Stadt Breslau. Freudige Zuſtimmun 
machte fih in dem Hoch auf Breslau bemerkbar. — Commiſſtonsrath Mil 
führte aus, daß, wenn Breslau auch nicht mit dem vorjährigen Verſamm⸗ 
lungsort Köln mit ſeiner alten Cultur und ſeinem gebiegenen Reichthum 
concurriren könne, es doch Eins kabe, womit es mit dem Rhein wetteifern 
könne; das ſei die ſchleſiſche Gemüthlichkeit. (Bravo.) Wenn die Zeit 
auch viel zu kurz geweſen, um den lieben Gäſten zeigen zu können, was 
das alte Breslau an Schönheiten, an Kunſt und Kunſtgewerbe 
aufweiſe, ſo ſei doch das Streben vorhanden geweſen zu zeigen, 
daß im Oſten Deutſchlands ein warmes Herz für das Schulweſen vor⸗ 
handen. Der Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner lebe hoch! — 
Director Lachner-Hannover weiſt darauf hin, daß der Beruf des Gewerbe⸗ 
ſchulmannes kein leickter ſei. Es bedürfe oft der ganzen Kraft eines 
idealen Mannes, dem Beruf zu Liebe die age gi zu überwinden. 
Diefe Kraft werde in der N geſucht. Es bedürfe aber noch 
einer Kraft, die von der Behörde geboten werde. Die Gewerbeſchulmänner 
müßten ſicher ſein, daß ſie auf ihrem Wege unterſtützt würden und das 
Ziel erreichen. Sie könnten ſich rühmen, eine ſolche Kraft an der Spitze 
zu haben. Mit Stolz und Befriedigung ſeien ſie ſich bewußt, daß dieſe 
Kraft ihnen zur Seite ſtehe und etwaige Hinderniſſe beſeitige. Auch diesmal 
ſei dieſe Kraft wieder unter ihnen und habe ihr Intereſſe an der Sache 
an den Tag gelegt. Geh. Rath Lüders lebe hoch! Die Verſammlun 
ſtimmte freudig ein. — Geh. Rath Lüders ſpricht ſeine Freude aug, da 
auch öſterreichiſche Gewerbeſchulmänner an der Verſammlung theilgenommen, 
und bringt denſelben ein Hoch. — Reg.⸗Rath Wilda⸗Brünn giebt feinem 
Dankgefühl herzlichen Ausdruck für die Gaſtfreundſchaft und Liebens⸗ 
würdigkeit, welche den Oeſter reichern entgegengebracht worden, und toaſtet 
auf Director Dr. Fiedler. — Director Ahrens-Kiel widmete den Damen 
folgenden Trinkſpruch: 

„Den Damen, die heut unſern Kreis verſchönen — 

Director Fiedler hat mir's octroyirt — 

Soll jetzt im Reim ein helles Lob ertönen, 

Wenn mich ein ſchönes Auge nichehperwirrt. 

Und doch, und doch, es wäre wohl geſcheuter, 

Ich blieb' mit meinem Pegaſus zu Haus: 

Es hilft mir nicht Weſtfalens weißer Reuter 

Und nicht die liebe Sachſenſeele Clauß. 

Und ſeb'n Sie nur Profeſſor Dr. Nagel, 

Der übereifrig auch dafür geſtimmt, 

Der freut ſich ſchier, Potz Donner, a Hagel, 

Daß ſchon mein Schiff auf wallender Woge ſchwimmt. 

Die Damen ſind das Schönſte doch auf Erden, 

Als holdes Weib, als zarter Mädchenkeim, 

Was ſollte aus uns armen Männern werden, 

Fehlt dieſe Sonne uns in Haus und Heim. 

Und mögen ſie zuweilen einmal ſchmollen, 

Sitzt Männeken einmal zu lang beim Krug, 

O, mehr als zwei Mal ſieben Stunden grollen, 

Dazu ſind kluge Frauen viel zu klug. 

Und mag ſich auch die Lippe einmal kräuſeln, 

Läßt dann der Zunge etwas freier'n Lauf; 

Sie wiſſen's ja, — in ſanftes, tiles Säuſeln 

Löſt jeder Sturm naturgemäß ſich auf. 

Und wieder ſenkt ſich heit're Friedensruhe 

Hernieder auf Dein ſtilles Heim und Haus; 

Sie ſtellt zurecht Dir Deine Morgenſchuhe, 

Kommſt Du jeweilen etwas ſpät nach Haus. 

Vor Frauenzauber kann ſich Keiner retten: 

Ihr ſtarken Männer, Ihr glaubt frei zu ſein? — 

Sie lenkt Euch doch an unſichtbaren Ketten, 

Und Deine Freiheit ijt ein ſchöner Schein. 

Ja, ja, Sie dürfen meinen Worten trauen, 

Gar weich und ſanft iſt doch das Ehejoch! 

Den ſchönen Damen und den lieben Frauen 

Bring' ich deshalb ein herzlich jubelnd Hoch!“ 
f Und mit „herzlichem Jubel“ ſtimmte die Verſammlung in den Hochruf 
ein. — Nachdem ſodann Herr Dr. Cathiau⸗Karlsrube der Thätigkeit 
des Ortsausſchuſſes und ſeines Vorſitzenden, Commiſſionsrathes Milch, 
mit anerkennenden Worten gedacht, feierte Gewerberath Frief die Ge⸗ 
werbeſchulen als Helferinnen zur Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetze. 
Für ein anſprechendes Feſtlied hatte wiederum Herr Pettinger geſorgt. — 
Am Abend vereinigten fih die Theilnehmer der Verſammlung zu einer 
zwangloſen geſelligen Zuſammenkunft im Liebich'ſchen Garten. 


» Dentſcher Frauenverein für Krankenpflege in den Colonien. 
Der unter der Leitung der Frau Admiral Gräfin von Monts, geb. von 
Ingersleben, ſtehende deutſche Frauenverein für Krankenpflege in den 
Colonien hat im verfloſſenen Jahre eine ebenſo 1 als bedeut⸗ 
ſame Thätigkeit entfaltet. Die Anforderungen an den Verein ſind fort⸗ 
dauernd im Wachſen; mit dem Reichscommiſſar Major Wißmann iſt 
neuerdings ein Vertrag, betreffend die Weiterführung der Krankenpflege 
durch Pflegeſchweſtern des Vereins und die Unterhaltung von 18 Betten 
für Feldlazarethe, geſchloſſen worden, auch ſind die Vorbereitungen für die 
Errichtung eines Sanatoriums in Deutſch⸗Oſtafrika, welches ſich mehr 
und mehr als ein dringendes Bedürfniß ergeben hat, getroffen. Nach dem 
Hinſcheiden der Kaiſerin Auguſta haben der Kaiſer Wilhelm II. und die 
Kaiſerin Auguſte Victoria dem Verein Rath und Unterſtützung zu 
Theil werden laſſen. Der Verein bezweckt die Förderung der Kranken⸗ 
ne e in den deutſchen Colonien durch Herſtellung von Krankenhäuſern, 
arb Beſchaffung, Ausbildung und Unterhaltung von Krankepflegekräften, 
fer 5 durch Beſchaffung von Geräthſchaften, Heilmitteln und Werkzeugen 
ür dieſe Krankenhäuſer, ferner die Förderung der Thätigkeit der Miſſion 
in den deutſchen Colonien durch Betheiligung an allen Aufgaben und 
Unternehmungen, welche die Linderung von Nothſtänden der Bevölkerung 
im Auge haben. Zur Erreichung der Vereinszwecke ſtehen eine Anzahl 
Schweſtern im Dienſte der Krankenpflege in Oſtafrika, die nach den Mit⸗ 
theilungen des Reichscommiſſars Wißmann in der aufopferndſten Weiſe 
ihre ſchwierige Aufgabe erfüllt haben. Für Schleſien nimmt der 
Redacteur O. Tippel in Schweidnitz, Paradeplatz 40, Beitritts⸗ 
Erklärungen, ſowie ſonſtige ee entgegen und iſt gern bereit, 
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. Bemerkt ſei noch, daß für Frauen 
und Jungfrauen der Jahresbeitrag, ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen, mindeſtens 6 Mk. beträgt; zur außerordentlichen Mitgliedſchaft 
ſind ih Herren berechtigt, die ſich zur Zahlung deſſelben Geldbeitrages 
verpflichten. 


® Der Schlafwagen, der bisher nur zwiſchen Berlin und Breslau 
verkehrte, wird vom 1. Juni d. J. ab auch auf der Strecke Breslau⸗ 
Oderberg durchgeführt werden, und zwar in den beiden Schnellzügen, 
die von Breslau um 640 Vorm. bezw. von Oderbera um 620 Nahm. ab: 
gehen. Näheres ſiehe Inſerat. : 


„Theaterfahrt nach Breslau. Zur Erleichterung des Beſuchs 
der Theater, des Circus zc. in Breslau werden Freitag 6. Juni, auf 
den Stationen Liſſa i. P., Reifen, Bojanowo bis Schebitz unter 
den bekannten Bedingungen Fahrkarten II. und III. Wagenklaſſe zum 
einfachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit dem 
letzten vom bieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe um 11 Ubr 30 Minuten 
Nachts abgehenden Perſonenzuge berechtigen. (Siehe Inſerat.) 

„Bunzlau, 27. Mai. [Lehrer⸗Zuſammenkunft.] Etwa 20 
der Lehrer, welche vor reichlich 45 Jahren das Bunzlauer Seminar ver⸗ 
laſſen haben, vereinigten ſich, wie der „Niederſchl. Cour.“ berichtet, heute 
im Schützenhauſe zu einer gemüthlichen eie ene an welcher auch 
mehrere Damen theilnahmen. Die gegenſeitige Begrüßung dieſer Jubilare 
war eine recht herzliche und brachte manche n da es ver⸗ 
ſchiedentlich vorkam, daß man ſich in den ganzen 45 Jahren, welche 
zwiſchen dem erfolgten Seminaraustritte und dem heutigen Wiederſehen 
lagen, nie begegnet war. 

Landeshut, 27. Mai. [Verſchiedenes.] Das übliche Pfingſt⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde kommt dieſes Jahr in Wegfall, da das 
vereinigte hützenc orps in 14 Tagen fein fünfzigjähriges 
Jubiläum zu feiern gedenkt. Zu dieſer Feier iſt bereits ein umfang⸗ 
reiches Programm entworfen. Auch die Weihe von zwei neuen Fahnen 
wird mit dem Feſte verbunden fein. — Lehrer Ludwig 
dieſen Sommer in Leipzig einen Curſus für Handfertigkeit in Holz⸗ 
ſchnitzerei abſolviren; von Seiten der Stadt find ihm für dieſen Zweck 
100 Mark bewilligt worden. Voriges Jahr hat er ſich bereits an einem 
Curſus für Papparbeit betheiligt und ſeither im hieſigen Knabenhort und 
in Privatcurſen Unterricht darin ertheilt. — Wie es den Anſchein hat, 
dürfte auch in unſerer Stadt nächſtens mit der Einrichtung einer obligaz 
toriſchen Fortbildungsſchule vorgegangen werden, da auf Anregung 
der Königlichen Regierung in der letzten Stadtverordnetenſitzung ſchon be⸗ 
treffende Verhandlungen gepflogen worden ſind. 

* Saaran, 26. Mai. Fräulein v. Kramſta auf Muhrau beabachligt, 
die Orte Muhrau, Grunau, Tſchechen, Puſchkau, Preilsdorf, Niclasdorf 
und Rauske, deren Dominien fie beſißt, zu einem Kirchſpiel zu vel nigen. 
Nunmehr ift, wie das „Liegn. Tgbl.“ berichtet, beſtimmt worder z bie 
Kirche nach Puſchkau kommen ſoll. 2 ser 

„ Prausnitz, 27. Mai. [Königsſchießen.] Bei dem heute bier 
abgehaltenen Königsſchießen errang die Königs würde Handelsmann 
Backoff, 1. Marschall wurde Gräupner Steinborn. Zum Bundes- 
Wett⸗Feſiſchießen in Berlin entſendet die hieſige Schützengilde auch zwei 


Vertreter. 

u. Militſch, 27. Mai. [Schulſparkaſſe. — Seltenheit.] Die 
Schulſparkaſſe im hieſigen Heß hat im abgelaufenen San ae einen 
bedeutenden Erfolg gehabt. Die Einlagen betrugen rund 89 459 Mark, 
die Rückzahlungen 23 447 Mark, ſo daß ein Beſtand von 66 012 Mark 
blieb. Es haben ſich ſomit binnen Jahresfriſt die Spareinlagen um die 
bedeutende Summe von 35 435 Mark vermehrt. — Vom Förſter Galinski 
wurde dieſer Tage im Schutzbezirk Gugelwitz ein weibliches Rehwild mit 
einem normalen, ſehr ſtark ausgebildeten Gehörn geſchoſſen. 

8 Nenmarkt, 27. Mai. [Stadtverordnetenbeſchlüſſe.] In der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung bewilligte die Verſammlung die Koſten 
in Höhe von 200 Mk. für die Theilnahme des Lebrers Herrmann an einem 
in Berlin ſtattfindenden Unterrichtscurſus für ſtotternde Kinder. Ferner 
wurde gemäß der Vorlage des Magiſtrats beſchloſſen, das Patronat der 
Stadtgemeinde über die evangel. Kirche nicht anzuerkennen, auf die Aus⸗ 
übung der Patronatsrechte zu verzichten und die Patronatslaſten wow 


weiſen. 2 
Falkenberg, 27. Mai. [Königſchieß en... Geſi rs, rd 


von hier wird 


ca 
miirung.] Nach dem heute Nachmittag beendeten Kiliigsichiegen . tter 
proclamirt: Bäckermeiſter Knorr als Schützenkönig, Uhrmacher Heidrich 
als rechter und Kaufmann Hugo Breslauer als linker Marſchall. 
Gerichtsvollzieher Skobrinsky errang den ſilbernen Löffel. — deute 
Vormittag wurden durch den Vorſtand des hieſigen landwirtbſe? en 
Kreisvereins ſechs landwirthſchaftliche Dienſtboten wegen lang 0 zer, 
treuer Dienſte mit je 15 Mark prämiirt und drei andere aus demſelben 
Grunde belobigt. Mittags erfolgte im Gafthofe „zum weißen Schwan“ 
die Bewirthung derſelben auf Vereinskoſten. 2 

© Neiffe, 23. Mai. [Der neue Kriegerverein. — Gidon: 
dorff-Höhe. — Unglücksfall] Die Staten des neu Hierfelbfi ge: 
gründeten (dritten) Kriegervereins find nunmehr von der hierzu gewählten 
Commiſſion berathen und entworfen worden und werden von eit: in 
den nächſten Tagen zuſammenzuberufenden Generalverſammlung gerüft 
und event. feſtgeſetzt werden. Nach dem Entwurf fol der Xerein 
„Neiſſer Krieger = Berein” heißen, zum Unterſchied von dem hier 
ſchon beſtehenden „Deutſchen Kriegerverein“ und „Krieger⸗Begräoniß⸗ 
verein”; zur Aufnahme fol Jeder berechtigt ſein, welcher dem 
König von Preußen oder einem anderen deutſchen Bundesfürſten den 
Fahneneid geleiſtet hat; a Nager davon ſind Socialdemokraten. 
— Eine in dem benachbarten Rochus belegene, dem Kaufmann E. Buch⸗ 
mann gehörige Höhe, auf welcher der Dichter Eichendorff ſich mit großer 
Vorliebe aufgehalten hat, iſt von dem Beſitzer nach vorher eingeholter Ge⸗ 
r Eichendorff ſchen Familie „Eichendorff⸗Höhe“ genannt; bei 
einem zu dieſem Zweck daſelbſt vor einigen Tagen arrangirten Feſte/ í 
welchem die hieſigen zahlreichen Verehrer des Dichters geladen waren iſt 
der neue Name feierlich proclamirt worden. — Heute Morgen gegen $ Ihr 
fiel von dem zur Renovation der katholiſchen Pfarrkirche errichteten Gecüſt 
aus der Höhe der ganzen Kirche ein ſchwerer eiſerner Haken herunter und 
fo unglücklich dem Zimmergeſellen Joſef Berger aus Kolsdorf auß den 
Kopf, daß derſelbe in Folge eines Schädelbruches nach dem fürſt Höf- 
lichen Oberhoſpital geſchafft werden mußte; man zweifelt an der 2 eder⸗ 
herſtellung des Verunglückten. 


„ Brzezinka bei Laband, 27. Mai. [Mord.] Geſtern fand im Lach⸗ 
mann'ſchen Gaſthauſe Tanzvergnügen ſtatt. Es entſtand ein Streit, der 
ſo trauri „endete, daß, wie der „Oberſchl. Wand.“ berichtet, eintt der 
jungen Männer erſtochen wurde und verſchiedene Andere durch Stiche 
verletzt wurden. a 

* Matzkirch, 23. Mai. [Feuer in der Schule.] Heute um die 
neunte Morgenſtunde brach auf dem Bodenraume der hieſigen vierklaſſigen 
Schule Feuer aus, welches jo ſchnell um fih griff, daß aus den (eren 
unter dem Dade befindlichen Wohn: und Bodenräumen Nichts g tet 
werden konnte, trotzdem das Gebäude maſſiv vor einigen Jahren g. aut 
und mit Schieferdach verſehen war. Glücklicher Weiſe konnten, wie der 
„Oberſchleſ. Volksztg.“ berichtet wird, die verſammelten Schulkinder noch 
rechtzeitig entlaſſen werden, jo daß dieſelben mit dem bloßen Schicken 
davon kamen, trotzdem einzelne Knaben aus dem obern Stockwerk mit 
einem kühnen Sprunge durch die offenen Fenſter in den Schulge ten 
ihren Weg abkürzten. Am meiſten ſind die beiden Lehrer zu bebai =, 
welche im Vertrauen auf die Feuerſicherheit des Gebäudes die, Per- 
ſicherung ihres Mobiliars ſeit Jahr und Tag aufgegeben hatten. Den 
Bemühungen der Löſchmannſchaften aus Maßkirch und aus Autiſchkau, 
welchen ſich ſpäter noch diejenigen aus dem zunächſt belegenen Bauerwitz 
anſchloſſen, gelang es, das uud auf feinen Herd zu beſchr nten. 


Á aKa] 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 28. Mai. (Schöffengericht. — Der Taſchendieb 
auf dem Bahnhofe.] Heut hatte ſich der noch im jugendlichen Alter 
ſtehende Schneidergeſelle Bernhard Grüner, der aus der Unter⸗ 
fuchungshaft vorgeführt wurde, vor dem Schöffengericht wegen eines von 
ihm am 11. Mai d. J. verübten Taſchendiebſtahls zu verantworten. 
Grüner iſt aus Krakau gebürtig und nach ſeinem eigenen Zugeſtändniß 
ſchon wiederholt wegen Taſchendiebſtahls abgeſtraft worden. Darunter 
einmal mit 4 Wochen, ein anderes Mal mit 6 Monaten ſchweren Kerkers. 
Grüner trieb ſich am 11. Mai um die Zeit des Mittagszuges auf dem 
Freiburger Bahnhof umher und drängte ſich während des Einſteigens der 
Paſſagiere auch an eine Frau heran; dieſe fühlte in dem Augenblick, in 
welchem ſie das Trittbrett des Waggons beſtieg, eine fremde Hand in der 
Taſche ihres Jaquets und vermißte unmittelbar darauf ihr 30 Mark ent⸗ 
haltendes Portemonnaie. Die Frau bezichtigte ſofort den neben ihr 
ſtehenden Grüner des Diebſtahls; Bahnbeamte faßten denſelben, und 
ein Schutzmann brachte ihn nach der Wachtſtube. Grüner Teugnete 
mit aller Entſchiedenheit die Verübung des Diebſtahls. Das Porte⸗ 
monnaie war ſchon bei feiner Feſtnahme wieder zum Vorſchein 
gekommen, und zwar hat, nach der Behauptung der Beſtohlenen, Grüner 
das Portemonnaie, als er fih entdeckt fag, zur Erde gleiten lajien. Grüner 
legte auch vor dem Schöffengericht kein Geſtändniß ab; der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft entnahm aber aus den beſtimmten Bekundungen der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 
Beſtoblenen, daß der Angeklagte unbedingt das Portemonnaie entwendet 
baben müſſe, und beantragte feine Verurkbeilung zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 
Gefängnis nebſt zweijährigem Ehrverluſt. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Der Zahlung einer fälligen 
Hypothekenſchuld ſteht nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſ., 
vom 22. März 1890 im Geltungsbereich des Preußiſchen Rechts als 
Gegenleiſtung das Recht auf Quittung reſp. Ceſſion und auf Rück⸗ 
gabe des Hypothekendocuments gegenüber. Wird dieſe Gegenleiſtung ver⸗ 
weigert oder von unzuläſſigen Bedingungen abhängig gemacht, ſo kann ſich 
der Schuldner von ſeiner Verbindlichkeit durch Hinterlegung der 
Schuldſumme befreien, auch wenn wegen eines zwiſchen den Intereſſenten 
ſneitigen Rechtsverhältniſſes der Empfänger der Zahlung zur Zeit noch 
nicht angegeben werden kann. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
’ der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer brachte die geſtrigen Nad- 

mittagsſtunden mit Erledigung von Regierungsangelegenheiten im 
Arbeitszimmer zu. Heut Vormittag um 9½ Uhr empfing er den 
Chef des Civilcabinets v. Lucanus und hatte ſpäter eine Conferenz 
mit dem Staatöfecretär Freiherrn v. Marſchall. Die Nachrichten über 
das Befinden des Kaiſers lauten günſtig. Die Geſchwulſt beginnt zu 
ſchwind Schmerzen empfindet der Kaifer nicht mehr, fo daß zu 
hoffen ſteht, er werde in den nächſten Tagen den verletzten Fuß ſchon 
wieder brauchen können. Vorläufig it ihm von den Aerzten noch 
die g mögliche Schonung verordnet worden. Der Kaiſer liegt 
nicht zu Bett, fein Ruhelager ift eine Chaiſelongue im Arbeitszimmer, 
das an ſein Schlafzimmer ſtößt. Hier werden die Regierungsgeſchäfte 
erledigt, empfängt der Kaiſer Vorträge, erledigt ſeine Arbeiten wie 
ſonſt, ſo daß der Unfall auch in dieſer Beziehung keine ſtörenden 
Nachwirkungen hat. Die erſte und eifrigſte Pflege wird dem Kaiſer 
von ſeiner Gemahlin. In einigen Tagen werden vorausſichtlich die 
Folgen des Unfalls gänzlich gehoben ſein. 

Die für morgen vom Offiziercorps des 4. Garde-Regiments 
zu Fuß geplante Feier, zu welcher auch das Kaiſerpaar ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hatte, iſt in Folge des Unfalls des Kaiſers bis auf 
Weiteres verſchoben worden. Der Kaiſer will an der Feier perſönlich 
theilnehmen, weil dieſelbe zugleich eine Gedenkfeier ſein ſoll für die 
einzige Paradeabnahme des Kaiſers Friedrich. 

Der „Poſt“ wird heute aus Kiel beſtätigt, daß die Erzherzöge 
Karl Ludwig und Franz Ferdinand demnächſt zur Beſichtigung 
der dortigen Hafenanlagen eintreffen werden. i 

Der nene deutſch⸗ſchweizeriſche Niederlaffungsvertrag 

if biste noch nicht unterzeichnet worden, vielmehr bedarf es noch ge: 
wiſſer, „ormalitäten, wie der ausdrücklichen Bevollmächtigung des 
deni] Gefandter in Bern. Die bisher über den Inhalt ver⸗ 
reiteten Verſionen ſind in mehreren Punkten unzutreffend; insbeſondere 
iwie die „Nat. Ztg.“ hört, durchaus unrichtig, daß die Im: 
ation beim Geſandten mit einer Militärſteuer in irgendwelchem 
m hang ſtehen könnte; vielmehr glaubte man, nur den Ge: 
Tanorers mit der entſcheidenden Beurkundung betrauen zu konnen, da 
Ortsvorſtände in den einzelnen Gemeinden häuſig gar nicht in 
bei age find, die Vorausſetzungen zu prüfen, aus denen man fo 
, ehende Rechte herleiten könnte. 
Aus London theilt man dem „B. T.“ mit: Angefichtd der dort 
Heri enden Erregung fei die Frage der Abgrenzung der deutſchen 
n der engliſchen Intereſſenſphäre in Centraloſtafrika 
in Eiderfeitigem Einverſtändniß vertagt worden, nachdem die Aus: 
dehnving des deutſchen Gebiets nach dem weſtlichen Seegebiet prin- 
eipiell zugeſtanden worden fei. Percy Anderſon werde daher, wenn 
überhaupt, nur pro forma nach Berlin zurückkehren; die Verhand— 
lungen werden ſuspendirt. 

Wie die „Poſt“ erfährt, ſpricht man in offictellen Kreiſen davon, 


* 
© 


bap der Finanzminiſter von Scholz der Nachfolger des Chef] G 


pröfidenten der Ober⸗Rechnungskammer v. Stünzner werden wird. 
er hochbetagte Beamte feiert in den erten Tagen des Juli fein 
60, hriges Dienſtjubiläum und gedenkt ſich von den Geſchäften zurück⸗ 
zug en. 

Dem „Hamb. Corr.“ zufolge tritt der Unterſtaatsſecretär im Aus: 
N Amt, Graf Berchem, demnächſt einen mehrmonatlichen 

n 

em Geheimen Ober⸗Finanzrath Schmidt iſt auf fein 
Anfuhen die Verabſchiedung aus dem Staats dienſte bewilligt worden. 
Derſelbe iſt aus ſeiner langjährigen Thätigkeit als Mitglied der 
m torien der Magdeburg⸗Leipziger und Magdeburg⸗Halberſtädter 
Eisenbahnen, ſowie aus der amtlichen Theilnahme an den feit 1880 
ſtaltgehabten Verhandlungen über die Verſtaatlichung von Privat: 
eifenbahnen bekannt. Schmidt wird ſich nunmehr vorausſichtlich der 
park, nentariſchen Thätigkeit zuwenden. 
em „B. T.“ wird aus Paris gemeldet: Der nach Paris zurück⸗ 
geti’rte Correſpondent des „Petit Journ.“ wird morgen einen Bericht 
übe eine Entrevue mit dem Fürſten Bismarck, fpäter über eine 
ford mit Liebknecht veröffentlichen. 

Nehrere Pariſer Blätter bringen, wie gemeldet, die Nachricht, daß 
© t Herbert Bismarck in Paris eingetroffen fei. Graf Bismarck 
w «incognito in Paris und fei bei dem Botſchaftsſeeretär Prinzen 
von Pleß abgeſtiegen. Geſtern beſuchte der Graf den Salon und 

Marsfeld. Heute Abend erfolge die Rückreiſe nach London. 

Der in Stuttgart verſammelte Neuphilologentag beſchloß, den 
nächſten Congreß im Jahre 1892 in Berlin abzuhalten. 

Am Pfingſtmontag hat die ſtändige Deputation des Deutſchen 
Juriſtentages in ihrer Sitzung zu Weimar unter dem Vorſitz des 
Prof. Dr. von Gneiſt beſchloſſen, daß in dieſem Jahre ein Juriſtentag 
nicht ſtattfinden foll Indeſſen wird ein Band Gutachten veröffent⸗ 
licht werden. . 

Ueber die bereits mehrfach erwähnte Angelegenheit in Genua, 
betreffend die Ueberreichung von Feſtungsplänen an den 
deutſchen Generalconſul v. Schneegans erhält die „Nat.⸗Ztg.“ aus 
Rom folgende Mittheilung: Seit einiger Zeit war auf dem deutſchen 
Generalconſulat in Genua ein Deutſcher, Namens Janzer, als Hilfs: 
ſchreiber beſchäftigt, der ſeit einer langen Reihe von Jahren in Genua, 
zuletzt in größter Dürftigkeit gelebt hatte, bis ihm dann eine pro: 
viſoriſche Beſchäftigung gewährt wurde. Zum größten Erſtauen 
unſeres Generalconſuls erſchien Janzer eines Tages mit einer Rolle 
von Papieren, die er als Zeichnungen von Fortificationen bezeichnete. 
Statt der erwarteten Anerkennung wurden dem Hilfsſchreiber die 
ſchwerſten Vorwürfe zutheil mit dem Hinweiſe, daß er ſich eines Ber- 
brechens ſchuldig gemacht haben könnte. Unſer Generalconſul, der 
keine Ahnung davon hatte, daß Janzer Mitſchuldige befibt, berichtete 
den Fall ſofort nach Berlin, von wo er die Weiſung erhielt, die 
Plaͤne nicht erſt einzuſenden, ſondern zurückzuhalten, bis ſie der 
talleniſchen Regierung zur Verfügung geſtellt werden könnten. That- 


Erſte Beilage zu Nr. 364 der Breslauer Zeitung. 
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ſächlich haben die Pläne in Berlin gar nicht vorgelegen, vielmehr 
wurden der italieniſche Botſchafter in Berlin und der deutſche Bot⸗ 
ſchafter beim Quirinal zu weiterer Veranlaſſung in Kenntniß geſetzt. 
Nach Einſichtnahme von den Plänen gelangte die italieniſche Regierung 
zu der Ueberzeugung, daß Janzer einen Mitſchuldigen haben müßte, 
und die dann erſt auf der von Deutſchland gewährten Grundlage ge⸗ 
führte Unterſuchung ergab, daß nicht ein Subalternoffizier, ſondern 
ein italieniſcher Hilfszeichner den groben Vertrauensbruch begangen 
habe. Janzer hat in Folge der ihm von unſerem Generalconſul ge⸗ 
machten ſchweren Vorwürfe vorgezogen, Genua zu verlaſſen und an⸗ 
ſcheinend nach der Schweiz zu flüchten. 

Anläßlich des Aufenthalts des Präſidenten Carnot bei Belfort 
folen gegen 10 000 Elſäſſer über die Grenze gegangen fein; zu 
Ungehörigkeiten in nationaler Beziehung kam es jedoch nicht. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Berlin berichtet, erregt der 
Panitzaproceß in den dortigen maßgebenden Kreiſen nahezu gar 
kein Intereſſe; es ſei längſt bekannt, daß mancher ruſſiſche Agent auf 
der Balkanhalbinſel auf eigene Rechnung und ohne, häufig ſogar gegen 
die Inſtruetion feiner Regierung Politik macht. Daß zu den Agenten 
dieſer Art in erſter Linie Herr Hitrowo gehöre, werde allgemein als 


feſtſtehend angeſehen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Beſſerung 
des verſtauchten Fußes des Kaiſers nimmt einen durchaus normalen 
günſtigen Verlauf. i 

Berlin, 28. Mai. Der Lehrertag nahm nach dem Vortrag 
Greßlers-Barmen die Theſen auf Einrichtung von Schulſynoden an, 
welche zuſammengeſetzt ſein ſollen aus freigewählten Vertretern der 
Familie, der Kirche, der Lehrerſchaft, ſowie aus Beauftragten der ſtaat⸗ 
lichen und communalen Schulbehörden. Schubert⸗Augsburg ſchloß den 
Lehrertag mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
und die verbündeten Fürſten. ; 

Straßburg i. E., 28. Mai. Der „Straßb. Poſt“ zufolge be: 
auftragte der Kaiſer den Statthalter telegraphiſch, der Wittwe 
Neßlers feine Theilnahme auszusprechen. 

Bern, 28. Mai. Der Bundesrath dankte dem Biſchof Mermillod 
von Lauſanne für die Zuſchrift, in welcher er ſeine bevorſtehende Erhebung 
zum Cardinal anzeigte. Der Bundesrath nahm mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung die von Mermillod im Namen des heiligen Stuhles und in 
ſeinem eigenen Namen abgegebenen Verſicherungen über die Bedeu⸗ 
tung, welche der Wahl für die Aufrechterhaltung der guten Beziehungen 
der Schweiz zum heiligen Stuhle und der katholiſchen Kirche der 
Schweiz beizumeſſen ſind, entgegen. 

Paris, 28. Mai. Das Zuchtpolizelgericht fällte das Urtheil im 
Proceſſe der Société des Métaux, Secretan wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß und 10 000 Francs Geldſtrafe, Laveiſſiere zu 3 Monaten 
und 3000 Francs, Hentſch zu 3000 Francë Geldſtrafe verurtheilt. 
Alle drei wurden zum Schadenerſatz in noch zu beſtimmender Höhe 
an die Civilparteien verurtheilt. Joubert wurde freigeſprochen, weil 
er in gutem Glauben gehandelt habe. 

Bremen, 27. Mai. Der Schnelldampfer „Elbe“, Capt. C. Thalen⸗ 
horſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 17. Mai von 
Bremen und am 18. Mai von Southampton abgegangen war, iſt heute 
4 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 28. Mai. 


* Im Circus Renz wird morgen Donnerstag, den 29., zum erſten 
Male in dieſer Saiſon die beliebte Pantomime „Leben und Treiben 
auf dem Eiſe“ aufgeführt. Dieſes Ausſtattungsſtück, aus vier Bildern 
beſtehend, wirkt im zweiten und dritten Tableau infolge ſeiner komiſchen 
Epiſoden außerordentlich auf die Lachluſt der Zuſchauer, wogegen das 
erſte und vierte Tableau durch Gruppirungen, Tänze und Evolutionen, 
u. A. durch eine von 12 Damen und 12 Herren auf Rollſchuhen aus- 
eführte Quadrille erfreuen. Das vierte Bild endet mit einem großartigen 


Schlitten⸗Corſo. 

=pp= Vorbereitung zur Barmherzigen Brüder⸗tirmeſſ. Zu 
der beuorſtehenden ſogenannten Barmherzigen Brüder⸗-Kirmeß, welche 
nächſten Sonntag ſtattfindet, ſind von den Hausbeſitzern des hierfür be⸗ 
nützten Theiles der Kloſterſtraße bereits ſämmtliche Plätze zur Aufſtellung 
von Schaubuden, Carrouſſels vermiethet worden. ) 

Feuerwehr⸗Alarmirung. In der Dergängenen Naht um 2 Uhr 
12 Minuten wurde die Feuerwehr nach der Schuhbrücke Nr. 32 gerufen, 
wo in einer im zweiten Stock des Vordergebäudes See Küche der 
Balken, die Decke und die Zwiſchendecke unter dem Ofen in Brand ge⸗ 
rathen war. Der Ofen wurde weggeriſſen und das Feuer mittelſt 
Handſpritze und einiger Eimer Waſſer gelöſcht. Die Entſtehungsurſache 
iſt in einer fehlerhaften Anlage des Schornſteins zu ſuchen. 

g. Verſuchter Selbſtmord. Das Dienſtmädchen Anna R., bisher 
bei einem Fleiſchermeiſter auf der Höfchenſtraße in Dienſten, hat am 
27. d. Mts. Vormittags eine Quantität Natronlauge getrunken, um ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Sie wurde unverzüglich in das Wenzel⸗ 
Hanke'ſche Krankenhaus gebracht. 

g. Muthmaſtlicher Kindesmord. Am 4. d. M. wurde, wie feiner 
Zeit von uns gemeldet, am Carohofe die Leiche eines neugeborenen Knaben 
aus der Oder gelandet. Der Sectionsbefund hat ergeben, daß das Kind 
nach der Geburt gelebt hat und erſt kurz darauf geſtorben iſt. Eine ge⸗ 
waltſame Tödtung durch Abſchluß der Luft vermitkels weicher Körper wie 
Bettkiſſen u. dergl. ift daher nicht ausgeſchloſſen. Die Mutter des Kindes 
ift jedoch noch nicht ermittelt. Es ergeht nun an Jeden, welcher zur Auf: 
klärung des Falls beizutragen im Stande iſt, die Aufforderung, ſich im 
Zimmer Nr. 13 des königl. Polizei-Präſidiums zu melden. 


—e Unglücksfälle und Körperverletzungen. Der Zimmermann 
Richard Hönſch, Roſenſtraße wohnhaft, wurde am 27. d. Mis. auf einem 
hieſigen Baue durch einen herabfallenden Ziegelſtein auf den Kopf ges 
troffen und in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Der auf der Kurzegaſſe 
wohnende Arbeiter Auguft Suker wurde am 25. d. Mts. von einem plötz⸗ 
lichen Krampfanfalle beimgejucht, ſtürzte auf das Straßenpflaſter und erlitt 
eine ſchwere Kopfverletzung. — Der auf der Wanderſchaft befindliche Ar⸗ 
beiter Arthur von S. wurde in der verfloſſenen Nacht auf der Hunds⸗ 
felder Chauſſee durch mehrere ihm unbekannte Männer überfallen und ge⸗ 
mißhandelt. Der Arbeiter trug zwei von Meſſerſtichen herrührende Wunden 
am Kopfe ſowie einen Bruch des Jochbeines davon. — Geſtern Abend 
wurden bei einer Schlägerei in der Scheitniger Vorſtadt 25 auf der 
Scheitniger Straße wohnende Arbeiter Karl B. und der Arbeiter Wilhelm L. 
von der Laurentiusſtraße durch Meſſerſtiche am Kopfe erheblich verwundet. 
Allen dieſen Perſonen wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme 
bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Paar Zeuggamaſchen, 
ein Armband, ein Gebetbuch, ein Lorgnon, eine aus Münzen beftehende 
Uhrkette, ein Kaſten mit 48 leeren Bierflaſchen. — Abhanden gekom⸗ 
men: der Frau eines Kaufmanns von der Moritzſtraße ein goldenes 
Gliederarmband, einem Eiſenbahnbeamten von der Gräbſchenerſtraße ein 
n mit 24 Mark, einer Dame von der Gabitzſtraße eine 

orallenbroche, der Frau eines Kaufmanns von der Teichſtraße ein Granat⸗ 
armband, einem ee F von der Margarethenſtraße eine braune Reiſe⸗ 
taſche mit verſchiedenem Inhalt, einem Kaufmann von der Werderſtraße 
ein ſchwarzes Opernglas mit Etui (Stempel: Schleiffelder in Wien), der 
u eines Kaufmanns aus Rawitſch ein aus Zwanzigeentimeitüden ge: 

ildetes Armband mit einem Bilde des jetzigen deutſchen Kronprinzen als 
Berloque, einem Dienſtmädchen vom Magdalenenplatz ein goldenes Kreuz. 
— Geſtohlen: einem Schloſſergeſellen von der Loheſtraße, der auf der 
Thürſchwelle ſitzend eingeſchlafen war, eine ſilberne Anere⸗Remontoiruhr 


(Nr. 42651) nebſt Nickelkette, ein brauner Strohhut, ein Portemonnaie 
mit 50 Pfennig, einem Dienſtmädchen von der Tauentzienſtraße aus ihrer 
Schlafkammer eine Granatenhalskette, ein goldener Ring mit einem blauen 
und einem weißen Stein, ein pane Ring mit Similidiamanten und 
eine Weckeruhr, einem Dienſtmädchen von der Kaifer Wilbelmſtraße ein 
Portemonnaie mit 4,80 Mark, einem Klempnermeiſter von der Mauritius 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einem Rauchfiſchwaarenhändler von der 
Schweitzerſtraße ein blaues Tuchjaguet. — Beſchlagnahmt: eine ſilberne 
Damenremontoiruhr, welche ein Dienſtmädchen am 4. oder 11. Mai auf 
der Neuen Tauentzienſtraße gefunden, aber nicht abgeliefert, ſondern ver 
kauft hat, eine goldene Damen⸗Cylinderuhr, die ein Arbeiter, welcher in⸗ 
zwiſchen verhaftet worden iſt, in Kleinburg gehoben haben will; bie 
Eigenthümer können fih im Zimmer Nr. 12 des Kgl. Polizeipräſidiums 
melden. Ebendaſelbſt werden Anzeigen über Falgeupen url entgegen⸗ 
genommen: Am 19. d. M. wurde einem Arbeiter durch einen anderen in 
einem Schanklocal auf der Matthiasſtraße eine ſilberne Cylinderuhr ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb, welcher ſich bereits in Haft befindet, will dieſelbe am 
anderen Morgen einem Landmanne, welcher mit ſeinem Wagen auf der 
Matthiasſtraße hielt, für 3,50 Mark verkauft haben. Käufer und Eigen⸗ 
thümer der Uhr werden daher 1 ſich zu melden. — Ver⸗ 
laufenes Kind: Am 27. d. Mts. Nachmittags wurde auf dem Schieß⸗ 
werderplatz ein etwa drei Jahre alter Knabe aufſichtslos angetroffen und 
von der Schlofferfrau Zimmermann, Schießwerderplatz 17 HE wohnhaft, 
einſtweilen in Pflege genommen. Der Kleine iſt blond und trägt einen 
rauen Anzug, welß und roth ea Kragen, weiße Strümpfe, Knöpf⸗ 
chuhe und Strohhut. — In Unterſuchungs haft genommen 34 Per⸗ 
ſonen, in Strafhaft 15. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Beelitz, Oberſt und Commandeur des 
Juf.⸗Regts. Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bis⸗ 
herigen Uniform zu den Offizieren von der Armee verfest. Wolff, 
Major und Commandeur des Magdeburgiſchen Pionier = Bataillons 
Nr. 4, in die 2. Ingenieur⸗Inſpection verſetzt. Frhr. von Gayl, 
Oberſt à la suite des Ulanen Regiments. Hennigs von Treffenfeld 
Altmärk.) Nr. 16 und Abtheil. Chef im Nebenetat des großen General⸗ 
abes, der Rang als Brig.⸗Commandeur verliehen. Frhr. Neubronn 
v. Eifenburg, Oberſt und Commandeur des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., 
unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Fl ber e ner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ernannt. Köhler, Oberſtlieut. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, unter Ver⸗ 
leihung des Ranges als Regts. Commandeur, v. Mayer, Oberſtlt., bes 
auftragt mit der Führung des Inf.⸗Regts. von Wittich (3. Heil.) Nr. 83, 
unter Ernennung zum Commandeur dieſes Regts., Frhr. v. Biſſing, 
Oberſtlt. und Commandeur des Regts. der Gardes du Corps, unter Bez 
laſſung in dem Verhältniß als Flügel⸗Adjut. Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, v. Mandelsloh, Oberſtlt. und Commandeur des Ulan.⸗ 
Regts. Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8, v. Lieres und Wilkau, 
Oberſtlt. und Commandeur des Huſ.⸗Regts. Landgraf Friedrich II. von 
Heſſen⸗Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, v. Meyer, Oberftlt. und Commandeur 
des Drag⸗Regts. von Wedel (Pomm.) Nr. 11, Krahn, Oberſtlt. und 
Commandeur des 1. Weſtſäl. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 7, Schmidt, Oberſtit. 
und Commandeur des Feld⸗Art.⸗Regiments Nr. 34, * Oberſten, Bauer 
v. Bauern, Major vom Braunſchweig. Inf.⸗Regt. Nr. 92, v. Sauſin, 
Major vom Garde⸗Füſ.⸗Regt. und beauftragt mit den Functionen des 
etatsmäß. Stabsoffiziers, unter Ernennung a etatsmäß. Stabsoffizier, 
Tiſchler, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 128 und beauftragt mit den 
Berne des etatsmäß. Staboffiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. 
tabsoffizier, v. Heyden, Major vom Infanterie⸗Regiment Nr. 138 
und beauftragt mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, 
unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, Sandes v. Hoffmann, 
Major vom Infanterit⸗Regiment en d. von Holſtein (Holſtein.) 
Nr. 85 und beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, 
unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsofftzier, v. Roques, Major vom 
Inf.⸗Regt. von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83 und beauftragt mit den Functionen 
des etatsmäß. . unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier, v. Gößnitz, Major à la suite des Inf.⸗Regts. Großzerzeß 
Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin (4. . Nr. 
und Commandeur der Unteroff.⸗Schule in Ettlingen, Frhr. v. Budden: 
brock⸗Hettersdor f, Major vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Elifabeth, 
Frhr. v. Schlotheim, Major und Chef des Generalſtabes des Gouver⸗ 
nements von e E., v. Twardowski I, Major und Chef 
des Generalſtabes des Gouvernements von Metz. v. Natzmer, Major 
von der Armee. v. Uslar, Major und etatsmäß. Stabsofftzier des 
eee König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, von Kröch'eer, 
ajor und etatsmäß. geh a des Kür.⸗Regts. Königin (Bomm.) Nr. 2, 
von Bachmayr, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Bad. Drag. 
Regiments Nr. 21, Frhr. v. Schele, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Ulanen: Regiments Kaifer Alexander II. von Rußland (1. Brandenb.) 
Nr. 3, Frhr. v. Neukirchen gen. v. Ryvenbeim, Major und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Reh Drag.⸗Regts. Nr. 7, Uhde ajor vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 34 und beauftragt mit den Function. bes etatsmäß. Skabs⸗ 
offiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, Müller, Major 
und Flügel⸗Adjutant des Großherzogs von Baden Königl. Hoheil, unter 
Verleihung des Ranges eines Regts.⸗Commandeurs, Frhr. v. Tauchnitz, 
Major à la suite des Garde⸗Fußart.⸗Regts. und Art.-Offizier vom Platz 
in Coblenz, Klauer, Major von der 3. ee und Ingen.⸗ 
Offizier vom Platz in Metz, Hoffmann, Major und Commandeur des 
Niederſchleſ. Pion.⸗Bats. Nr. 5, Wolff, Major von der 2. Ingen.⸗Jnſp., 
Taubert, Major und etat3mäß. Stabsoffizier des Eiſenbahn⸗Regts. Nr. 1, 
Mende, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und r vom Platz 
in Magdeburg, zu Oberſtlieutenants, befördert. v. Trotha, Maj. 
à la suite des Inf. egts * Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſif.) 
Nr. 57 und Adjut. bei der pkan Serpenta des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens, Weygand, 1 vom Grenab.⸗Regt. König Fate 
Wilhelm I (2. Oſtprenß) Nr. 3, Kaifer, Major vom Niederſchl. Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 5, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Sanden, 
Major à la suite des Drag.⸗Regts. Frhr. v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 
und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs des 
Milit.⸗Veterinärweſens, unter Belaſſung à la suite des para Regts., 
p Inſpecteur des Milit.⸗Veterinärweſens ernannt. v. Falkenbayn, Maß 
la suite der Armee und Milit.⸗Gouverneur Sr. Kaiſerl. und Kgl. Hoheit 
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und Kronprinzen von Preußen und 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen, ein Patent 
feiner Charge verliehen. v. Roos II, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 50 und commandirt als un ie bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Tietz, Major von per ail: Gend.-Brigade, 
Cramer, Major von der 6. Gend.⸗Brigade, v. Kalckreuth, Major von 
der Landwehr⸗Gend. und erſter Adjutant bei dem Chef derſelben, der 
Charakter als Oberſtlt. verlieben. 8 
Kaiſerliche Marine. v. Uſedom, Capitänlt., unter Wiederein⸗ 
rangirung in das See⸗Offiziercorps, von der Stellung als perſönlicher 
Adjutant des Prinzen Heinrich von Preußen Königliche Hoheit entbunden. 
v. Baſſe, Capitänlt., unter Stellung à la suite des See⸗Offiziercorps 
und Einreihung in die Adjutantur⸗Ofſtziere der Königlichen Prinzen, zum 
perſönlichen Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen ernannt. Wieg, Torpeder⸗Unterlt., zum Torpeder⸗Lieut., 
Bock, Ober⸗Torpeder, zum Torpeder⸗Unterlt, befördert. Zeye, Capitän⸗ 
Lieut., zum Corp. Capikän, Paſchen, v. Klein, Lts. zur See, letzterer 
commandirt zur ach m Obercommando der Marine, zu Capiz 
tänlts., unter Vorbehalt der Patentirung, Puttfarcken, v. Zitzewitz, 
Unterlts. zur See, zu Lts. zur See, Siegmund, Frhr. v. Diepen⸗ 
broid-Grüter, Fes von Strombeck, Höpfner, Goette J, 
SEEN iesmeyer, Lohmann, Rexroth, Karpf, 
Schröder, Fuchs, Redlich, Eitner, von Mantey, Jacobi 
Kopp, Lübbert, Kinel, Dyes, von Kaß, Koerber, Graf 
von Poſadowsky⸗ Wehner, Pieper, Goette II, Hering, 
Graf von Saurma⸗Jeltſch, Beil Thorbecke, Burchard I 
v. Obernitz, Fremerey, Menger, Küſel, v. Lehſten, Bres, Meiz 
nardus, Schlemmer, Graf v, Monts, Credner, Jannſen, Sees 
cadetten, zu Unterlts. zur See, unter Vorbehalt der Patentirung, bes 
ördert, Küchler, Hempel II, Zirpel, 1 
atente ihrer Charge vom 25. März 1890 verliehen erhalten. anſch, 
ber⸗Maſchiniſt, zum Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur, unter Verleihung eines 
Patents vom 25. März 1890, befördert. r Maſchinen⸗Unker⸗In⸗ 
enieur, ein Patent feiner Charge vom 25. März 1890 verliehen erhalten. 
oetze, Ober⸗Maſchiniſt, zum Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur, Klamroth, 
Unterlt. zur See der Ref. der Matroſen⸗Art., zum Et. zur er Ref. 
der Matroſen⸗Art., befördert. 


— 


” 


Handels- Zeitung. 


A Breslauer Oelfabriken. Mit Ablauf dieses Monats erreicht das 
Betriebsjahr 1889/90 bei der Vereinigten Breslauer Oelfabriken-Actien- 
gesellschaft sein Ende. Dem Vernehmen nach hat der ungünstige Aus- 
fall der vorjährigen Oelsaaternte die Gesellschaft in die Lage gebracht, 
das erforderliche Rohmaterial aus grossen Entfernungen zu beziehen, 
wodurch die Gestehungskosten sich nicht unerheblich erhöht haben, 
während die Erlöse für die Fabrikate, Rohöl und Kuchen, nicht in 
gleichem Maasse sich gebessert hatten. Dementsprechend wird, wie 
wir von gut unterrichteter Seite hören, auch das Ergebniss pro 1889/90 
demjenigen des Vorjahres, welches bei 69000 M. Abschreibungen den 
Actioniren eine Dividende von 59%, pCt. gebracht hatte, nicht un- 
erheblich nachstehen. Eine zuverlässige Angabe über die diesjährige 
Dividende, deren Festsetzung von der Bewerthung der Vorräthe, der 
Höhe der Abschreibungen u. s. w. abhängt, lässt sich natürlich heute, 
da das Betriebsjahr erst in einigen Tagen abläuft, noch nicht machen, 
die Schätzung der Dividende pro 1889/90 geht auf 4½—4¾ pCt. 


® Zum Brenuereiwesen. Der Finanzminister hat nach dem „Pos. 
Tagebl.“ gestattet, dass landwirthschaftliche Brennereien auf Antrag 
der Besitzer in dem Fall, dass die Kartoffelkrankheit eine schleunige 
Verwerthung der Kartoffeln erheischt oder aussergewöhnliche Witte- 
rungsverhältnisse Futtermangel nach sich ziehen, den Brennereibetrieb 
bereits im September beginnen oder bis längstens zum 30. Juni fort- 
setzen, ohne dass die betheiligten Brennereibesitzer zur Nachentrichtung 
der Differenz zwischen dem betreffenden ermässigten und dem vollen 
Mai-chbottichsteuersatze für alle seit dem Beginn des Betriebsjahres 
von ihnen vorgenommenen steuerbegünstigten Einmaischungen ver- 
pflichtet sind. 


* Die Schwelzer Nordostbahn wird, der „B.- u. H.-2.“ zufolge, 
aller Wahrscheinlichkeit nach 6 pCt. Dividende pro 1889 vertheilen, 
150 000 Fr. à Conto der Dampfschifflahrt auf dem Züricher See ab- 
schreiben und 330 000 Fr. der Pensionskasse zuweisen. 


® Ungarisohe Oonversion. Wie der „N. F. P.“ aus Budapest gemeldet 
wird, ist die Conversion der Actien und Prioritäten der Ungarischen 
Nordostbahn sowie der Titres der Ungarisch-Galizischen Bahn und der 
Ungarischen Westbahn nunmehr definitiv für den Herbst vertagt, weil 
es unmöglich erscheint, den betreffenden Gesetzentwurf noch in der 
jetzigen Session des Abgeordnetenhauses zur Erledigung zu bringen. 


* Kasohan-Oderberger Eisenbahn. Auf der Tagesordnung der 
ordentlichen Generalversammlung steht auch ein Antrag des Verwal- 
tungsrathes, das 5proc. Goldanlehen von 1873 im Betrage von 2,2 Mill. fl. 
sowie die 4½%proc. Goldanleihe von 1888 im Betrage von 3,6 Mill. fl. 
zu convertiren. Jetzt verlautet, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, dass die Ver- 
waltung auch die Absicht habe, die 5proc, Silberanleihe der Eperies- 
Tarnover Bahn im Betrage von 4,1 Mill. fl. zu convertiren. Die Ver- 
waltung der Kaschau-Oderberger Bahn hat der Bankengruppe, welche 
im vorigen Jahre die Aproc. Cänversions-Anleihe negociirte, für den Fall 
der Conversion der Eperies-Tarnower Anleihe bis zum 31. December 
1890 die Priorität eingeräumt. 


„ Dio- Wollproduotion und der Wollmarkt der ganzen Welt. In 
ihrem jüngst erschienenen Jahresbericht widmet die französische 
„Permanenzcommission zur Erhebung der Handelswerthe“ der Ent- 
wickelung der Wollindustrie eine interessante Betrachtung. Die Woll- 
production, sagt sie, nimmt auf der ganzen Welt eine fortwährend 
aufsteigende Entwickelung. Doch hält sich ihr Fortschritt innerhalb 
normaler Grenzen und übersteigt nicht die Bedürfnisse des Consums, 
welche gleichmässig anwachsen. Die gesammte Wollproduction der 
Welt wurde für das Jahr 1879 auf 690 Millionen kg geschätzt, im Jahre 
1888 betrug sie bereits 890 Millionen kg. Das macht für zehn Jahre 
einen Zuwachs von 200 Millionen, d. j. etwa 29 pCt. Diese enorme 
Production vertheilt sich auf die einzelnen Provenienzen, wie folgt: 


1879 1888 
kg kg 
Australien 130 579 900 212 551 000 
Cap we ee REN 39 445 000 
eee ee Ar 102 468 000 149 169 000 x 
Verschiedene Provenienzen 48 967 000 72 997 000 
DAR BET SEA 69 370 000 60 755 000 
Europäischer Continent... 204000000 204 000 000 
Nordamerikkkaaa 111500000 151 889 000 


— ——¶—— 
690 007 000 890 806 000 

Während die Production Europas stationär bleibt oder sogar eine Ten- 
denz zum Rückgang hat, wächst die Erzeugung Australiens, Afrikas 
und der beiden Amerika in enormen Proportionen an. Diese Ver- 
theilung der Schafzucht auf die verschiedenen Theile der Erde muss 
in Berücksichtigung gezogen werden, wenn man die Fluctuationen des 
Wollmarktes recht verstehen will. So lange die Production der Wolle 
in gewissen Gegenden Europas localisirt war, in Spanien, Frankreich, 
Sachsen, Russland, konnte eine Epidemie, ungünstige klimatische Ein- 
flüsse u. a. alle Productionsgebiete gleichmässig ergreifen und einen 
tiefen Einfluss auf die Märkte machen. Heute, wo die Productions- 
gebiete in den verschiedensten Theilen der Erde liegen, wird die Un- 
gunst der Verhältnisse in dem einen, durch eine günstige Constellation 
in dem anderen compensirt, ja die zeitweise sich einstellenden Ver- 
luste sind sogar Regulatoren der Production, welche verhindern, dass 
diese über den Bedarf steigt. Ferner fanden in früherer Zeit nur eine 
oder zwei Versteigerungen für den europäischen Markt statt, jetzt aber, 
wo die raschen Dampier im Dienste des Handels stehen, kann der 
europäische Consument auf sechs Versteigerungen im Jahre rechnen, 
wodurch die optimistischen oder pessimistischen Anschauungen der 
einzelnen Käufer sich in ihren Wirkungen abschwächen. Doch darf 
man aus all dem nicht schliessen, dass etwa der Wollmarkt stabil ge- 
worden sei. Die Schwankungen treten unter den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen sogar möglicher Weise unvermittelter und intensiver ein, 
aber sie dauern nicht lange, und der Durchschnittspreis ist stabiler 


geworden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen 
Börse trat das Geldbedürfniss weniger hervor und gleichzeitig 
waren die Abgeber nicht mehr so zurückhaltend als bisher, so dass 
Geld zu Prolongationszwecken zu 4 bis 38/4 pCt. wohl erhältlich war. 
Während sich zu Anfang der Börse auf fast allen Gebieten ein ge- 
wisser Stückemangel zeigte, brachten die gestiegenen Course um 
1½ Uhr bei der 1 wieder Material an den Markt. 
Die Prämienerklärung selbst wickelte sich ziemlich ruhig ab. Montan- 
actien, welche heute niedriger einsetzten, erholten sich im Laufe der 
Börse, namentlich erfuhren Bochumer eine wesentliche Cours- 
steigerung; anscheinend wirkten hierbei Deckungen mit, welche den 
Baissiers nach Möglichkeit erschwert wurden. Gerüchtweise ver- 
lautete von dem Verkauf eines grösseren Postens alter Schienen 
nach Amerika; ein ferneres Börsengerücht wollte davon wissen, 
dass das unter Führung der Berliner Handels - Gesellschaft 
stehende Consortium, welches die Obligationen des Savonaer 
Werks von Tardy, Benech u. Co. übernommen, die ‚Obligationen an 
ein Schweizer Consortium begeben hätte. -— Im Prolongations-Geschäft be- 
dangen Franzosen 0,05—0,025 Dep., Lombarden 0,1375 Deport, Commandit 
0,30—0,25 Report, Deutsche 0,20 Report, Bochumer 0,175 Report, Dort- 
munder 0,20 Deport, Laura 0,05 we Italiener 0,10 Deport, Ungarn 
0,075 Deport, Russ. Consols 0,375 Deport, 1880er Russen 0,40 Deport, 
Orient-Anleihe 0,1875 Deport, Russische Noten 0,45—0,55 Deport. — Die 
deutschen Spediteure haben laut „Confect.‘“ in einer vor einigen 
Tagen in Mannheim abgehaltenen Versammlung eine allgemeine Er- 
höhung der Rollsätze für Deutschland beschlossen. — Aus London wird 
der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die Verwaltung der Londoner Pro- 
ducten-Liquidationskasse beahsichtigt, demnächst ihre Thätig- 
keit auch auf raffinirten Zucker auszudehnen; sobald die nöthigen 
Arrangements getroffen sind, soll dag Zeitgeschäft in diesem Artikel 
an der Londoner Productenbörse beginnen. — Die Schirmfabrikanten 
Dann & Sohn in London haben laut „Confect.“ die Zahlungen 
eingestellt; die Passiva betragen 15000 Lstr.; verschiedene deutsche 
Schirmstockfabrikanten sind betheiligt. — Demselben Blatte zufolgestellten 
Allan & Steward in Glasgow die Zahlungen ein; die Passiva betragen 
90000 Lstr.; betheiligt sind verschiedene Berliner Tapisseriewaaren- 
fabrikanten. Unter der Firma Gesellschaftfür Markt- und Kühl- 
hallenmBerlin ist in das Handelsregister eine neue Actien-Gesellschaft 
mit einem Grundkapital von 1 Million M. eingetragen worden. Es handelt 


sich bei dem Unternehmen vornehmlich um die Conservtrung von 
Lebensmitteln durch Kälte. Zu den Gründern gehören der Director 
Hallbauer (Lauchhammer) und Professor Carl Linde (Wiesbaden). 


Berlin, 28. Mai. Fondsbörse. Der Montanmarkt war heute 
wieder tonangebend für die Tendenz der Börse, insbesondere beein- 
flusste die Haussebewegung auch die Bankwerthe günstig, gleichzeitig 
wurde aus Glasgow feste Tendenz gemeldet. Einen grossen Antheil 
an der Steigerung hatten auch Deckungen der Contremine. Laura- 
actien und Dortmunder schlossen sich der Stimmung an, nachdem die- 
selben matt und erheblich unter dem gestrigen Schlussniveau eröffnet 
hatten. Bochumer 161,80— 161,60 — 166,70 — 165,50 — 166, Nachbörse 
165,60, Dortmunder 87,75—89,30—89—89,25, Nachbörse 89, Laura 
137,70— 139,10, Nachbörse 139. Am Kohlenmarkt notirten Harpener 
zu 186,50 — 186,25 — 188,90— 188,75, Nachbörse 188, zu Beginn circa 
2 pCt. unter dem gestrigen Coursstand, ebenso setzten Hibernia zu 
161,30 — 163,60, Nachbörse 163,25, mehrere Procent niedriger ein, beide 
vermochten sich indess zu erholen. Am Bankenmarkt war Anfangs 
die Haltung nachgebend, doch vermochten im Zusammenhang mit 
der oben erwähnten Bewegung die meisten Werthe anzuziehen. 
Bevorzugt waren Berliner Handelsgesellschaft und Dresdener Bank, 
die über gestriges Niveau gingen. Commanditantheile, nament- 
lich Creditactien, schlossen sich dieser Disposition an. Credit 
ultimo 163,60—-164,70, Nachbörse 165, Commandit 219,50 — 219,60 
bis 220,60 — 220,40, Nachbörse 221. In österreichischen Bahnen blieben 
die Umsätze in engeren Grenzen, die Tendenz war eine feste, Fran- 
zosen, Duxer, Elbethalbahn vermochten sich im Course zu heben. 
Deutsche Bahnen, welche zu Beginn einen Anlauf zur Festigkeit ge- 
nommen hatten, schwächten sich unter dem Druck der Geschäftsunlust 
wieder ab. Warschau-Wiener fest, doch still. Fremde Renten wenig 
verändert. Russische. Noten weiter steigend, auch russische Fonds 
hoben sich um Bruchtheile eines Procentes. 1880er Russen 97,30, 
Nachbörse 97, russische Noten 236,75— 237,25, Nachbörse 236,50, Aproc. 
Ungarn 90, Nachbörse 90. Im weiteren Verlaufe konnte die Haltung 
sich weiter befestigen, Der Schluss vollzog sich zu höchsten Tages- 
coursen für Montanwerthe und Banken. Schluss fest. Am Cassa- 


markt. waren die deutschen und fremden Eisenbahnen wenig ver- 
ändert. Niederwaldbahn verloren 1 Procent. Auf dem Gebiete 
der Cassabanken herrschte fast vollständige Ruhe, in Folge 


dessen zeigen die Notirungen nur unwesentliche Veränderungen. — 
Berg- und Hüttenwerke ziemlich belebt, theilweise besser. Der Verkehr 
in inländischen Anlagewerthen hielt sich in engen Grenzen. 4 pro- 
centige Reichsanleihe zog 0,10 pCt. an, 3½ procentige Consols büssten 
0,05 pCt. ein. Oesterr.-ungarische Prioritäten fest, aber still; dasselbe 
gilt von Serbenwerthen; von ersteren 4 procentige Galizier zu 83 pCt. 
lebhaft umgesetzt. Unter den russischen Prioritäten zeichneten sich 
Transkaukasier, IWangorod und 4 procentige Marksachen durch Begehr 
zu besseren Coursen aus. Von amerikanischen Titres standen 5'proc. 
Northern und 5 procentige Central-Pacific im Vordergrunde. 

Berlin, 23. Mai. Productenbörse. Der vorzügliche Saaten- 
stand im Inlande hat heute von Neuem so riesige Verkaufsaufträge an 
den Markt geführt, dass die Stimmung für Getreide panikartig verflaute, 
— Loco Weizen still. Für Termine zeigte sich umfangreiches Reali- 
sationsangebot, namentlich naher Sichten, welches, von Commissionären 
und der Platzspeculation unterhalten, zu scharfen Rückgängen führte, 
Schliesslich kamen noch verschiedentlich Verkäufe von Waare zur Aus- 
führung, deren Nachlieferung auf Grund früherer Prämienschlüsse bei dem 
heutigen Coursstande in Aussicht genommen wird. Nahe Sichten 
schlossen ca. 4 M., die späteren ca. 2 M. niedriger als gestern. Nach 
Schluss noch wesentlich unter den notirten Preisen verkauft. — Loco 
Roggen vernachlässigt. Für Termine hat die rückgängige Bewegung 
Realisationen, besonders naher Lieferung aus allen Ecken ver- 
anlasst, die Angebote waren so nachhaltig, zeitweise stürmisch, 
dass die Stimmung panikartig verflaute und die Course für nahe 
Lieferung circa 3 Mark weichen mussten, während spätere etwa 


2 Mark einbüssten. Am Schlusse keinerlei Besserung, weder 
in Stimmung noch Preisen. — Loco Hafer matt. Termine niedriger, 
auch heute nahe mehr als spätere. — Roggenmehl wesentlich 


niedriger. — Mais matt. — Rüböl per Mai kaum verändert, per 
Herbst ca. ½ M. billiger, im allgemeinen wenig belebt. — Spiritus 
matt. Realisationen naher Lieferung und Neuverkäufe für neue Cam- 
pagne führten zu kleinen Preisabschlägen, von denen der Markt am 
Schlusse sich nicht erholte. 


Posen, 28. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 32,90: 
— Tendenz: Behauptet. — Wetter: Schön. 

Hamburg. 28. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per September 85½;, per Decem- 
ber 79½, per März 1891 773/,. — Tendenz: Fest. 

Amsterdens 28. Mai, Nachm. Java-Kafiee good ordinary 541/4. 

Havre. 28. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,25, per September 107,00, per December 99,75. — 
Tendenz: Ruhig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 28. Mai, 7 Uhr 58 Min. Abends. 
Er von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,45, Juni 12,50, August 12,55, 
October-December 11,95, März 1891 12,22. a 

Paris. 28. Mai. Zmoßerbörse, Anfang. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 31,00, weisser Zucker fest, ger Mai 34, per Juni 34,12½, per Juli- 
August 34,50, per October-Januar 33,50. 

Paris, 28. Mai. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
31, weisser Zucker behauptet, per Mai 34, per Juni 34,12½, per Juli- 
August 34,371/,, per Octbr.-Januar 33,50. 

London. 28. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 123%, fest. 

London, 28. Mai, 12 Uhr 15 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 880, per Mai 12, 41/,, per Juni 12, 4½, per Juli 12, 5½, per 
October-December 11, 10½. Käufer. 

Newyork, 27. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 4%. 

Bremen. 28, Mai. (Schiusspericht.) Petroleum stetig. Standard 
white loco 6.90 Br. 

#Mirmberg. 28. Mai. Petroleum ruhig. Loco 6.95 Br. u. Gd., 
per August-December 7,25 Br. u. Gd. 


Antwerpen. 28. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. [Petroleum- 


markt.] (Schinseberient.\ Raffinirtes Type weiss loco 17¼ bez, 
17% Br., er Mai 17¼ Br., per August 17½ Br., per Septbr.- Decor. 
173, Br. Ruhig. 


Amsterdam, 28 Mai. Nachm. Bancazinn 563/4. 

London, 28. Mai. Chili-Kupfer 543/,, per 3 Monat 551/,. 

Glasgow. 28. Mai. Roheisen. 27. Mai. 28. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, | 44 Sh. 7 D. 44 Sh. 6 D. 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig. 28. Mai. (Original- Tele- 
gramm von Berger & Co, in Leipzig.] 4,47 ½. 4,50 verbandlich be- 
zahlt. Käufer. 


Börsen- und Hnndeis-Depesehen. 


Berlin. 28. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Unginal-Depesche 
der Bresisuer Zeitung.i Fest, Juni-Course, 
2 


Conrs vom = 17:28; Cours vom 27. 28. 
Berl. Handelsges. uit. 166 25167 25 Ostor.Südp.-Act. uit. 101 12/101 75 
Disc.-Command. ult. 220 12/251 12 Drim.Union$t.Pr.ult. 88 87|'89 75 
Oesterr. Credit. . uit. 163 62 165 25 Franzosen alt. 97 75; 97 87 
Lauranütte alt. 138 87 139 12 Gaiizier ........ulı. 84 25⁵ 84 75 
Warschau-Wien uit 215 25 216 — lrallener uit. 96 — 96 12 
Harvener ...... it. 188 75 188 — | Lomoarden..... ai. 61 50 61 75 
Bochumer d. 162 25 165 62 Türkenloose .. ult. 80 — 80 25 
Dresdner Bank. ait. 150 62 151 87 Mamz-Ludwigsh. uit. 118 87 118 25 
Hiber nia ult. 164 50 163 87 Russ. Banknoten ait. 236 — 236 50 
Dux-Bodenbach uit. 212 — 215 — | Ungar. Goldrente ult. 90 — 90 — 
Gelsenkirchen ..ult. 160 — 161 25 Marienb.-Mlawkault. #6 62 67 — 

Stettin. 28. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 27. | 25. Cours vom 27. 28. 
Weizen v. 1000 Kg. Rüodöl pr. 100 Kgr. 

Weichend. | Ruhig. 

1 . 194 50 193 —I Ha . 72 — 71 

Juni- Juli 193 50 190 — ] Septbr.-Octbr, ... 68 50 68 — 

Septbr.-Octbr.... 180 — 179 — = | 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritne. ! 

Matt. | pr. 10000 L- pOt. i 
Mile: ꝙ —z . 156 — 156 — D ln 50er 54 — 54 20 
Juni-J uli . . 152 501151 — f Loco 70er 34 20 34 40 
Septbr.-Oetbr. . . 146 50 146 — ] Mai-Juni .... 70er 34 10| 34 10 

Petroleum ı0co.. 11 80) 11 80] Aug. -Septbr., 70 er 34 601 34 60 


4 
[Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisendann-Stamm-Aotien. In fändische Fonds, 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Galiz. Cari-Ludw.ult — — 84 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 50107 60 


Berlin, 28. Mai. 


Gottnard-Bahn .ult. 172 101172 30] do. do. 31/%, 101 10 101 10 
Lübeck-Büchen .... 170 80170 70 Posener Pfandbr. 4% 102 —|102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 80/118 30] áo. do. 31/30, 98 80| 98 90 
Marienburger... . 66 70| 67 20 | Preuss.40/, cons. Anl. 106 60/106 60 
Mecklenburger. — —| — —| do. 3½% dto. 101 30 101 20 
Minelmeerbann ult. 114 40114 90] do. Pr.-Anl. de 55 162 201162 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 101 — 101 90 do3¼½8% 8t.-Schldsch 100 — 99 90 
Warscnau- Wien ult. 214 700216 — Schl. 3½% Pidbr. L. 4 99 60| 99 50 

Sisenvann-Stamm- Prioritäten. do, Regtenbriefe. 103 30 103 30 


Breslau- Warschau. 59 60 59 60 Sisenbahn-Prlorſtäts- Obligation an. 


Bank-Aotien. Overschl.3½% Lit. E. — — | 99 10 
Bresi.Discontooank. 107 50 108 — do. 4½% 1879 101 —| — — 
do. Wechsierbank. 106 20 106 20 R.-0.-U.-Bann 4% .. 100 80 100 80 
Dentscne Bann 167 60 168 — Ausländische Fonds, 
Disc.-Command. ult. 219 90 220 50 Egypter 40, ...... 97 60: 97 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 601164 90 | italienische Rente.. 96 —| 96 — 
Senies. Bankverein. 124 40124 10 do. Eisenb.-Oblig. 58 60| 58 70 
industrie-Besellscnarten. Mexikaner ........ 99 10| 99 10 
Archimedes 138 50/138 20 Oest. 4% Golärente 95 30 95 30 
Bismarckhütte ..... 215 —i216 — do, 4¼% Papierr. 77 — 77 10 
BochumGusssthi.ult, 163 701166 —| do. 44,0), Silnerr. 77 60! 77 60 
Brsi. Bieror. St.-Pr. 69 —| 70 —} do. 1860er Loose. 124 40.124 70 
do. Eisend.Wageno. 163 80163 50 Poln. 5% Pfandbr. 68 —| 68 50 
do. Pferdebahn... 142 — 142 — do. Liqu.-Pfandbr. 65 —| 65 30 
do. verein. Oelfabr. 90 60| 90 60 Rum. 50% Staats-Obl. 98 70 98 80 
Donnersmarckn. ult. 85 75 84 60] do. 6% ao. do. 102 80102 80 
Dortm. Union St.-Pr. 89 20, 89 70 Russ. 1880er Anleihe 97 10 97 30 
Erdmannsdri.$pinn. 98 — 98.70] do. 1883er do. 108 70 108 90 
Fraust. Zuckerfabrik 140 60 140 50f do. 1889er dọ. 97 50! 97 60 
Giesei Cement..... 129 — 130 80 do. 4% B. or.- Hor. 100 — 100 — 
Gör!lEis.-Bd. Lüders) 167 — 167 60 do. Oment-Anl. II. 72 — 72 80 
Hofm. Waggonfabrik 165 50166 10 Serbo. amort. Rente 87 10: 87 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 120 — 129 — | Türkisene Anleihe. 19 101 19 10 
Rramsta Leinen-ind. 140 20,141 — do. Loose 80 30 80 30 
Laurahütte 139 50138 70 do. Tabaks-Actien 130 10133 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 159 501159 60 Ung. 4% Goldrente 89 80 90 — 
Obschl. Chamotte-F. 134 — 134 — | do. Papvierrente .. 86 —! 86 20 
do. Eisb.-Bed. — 96 — Banknoten. 
do, Eisen-Ind. 174 — ‚172 70 | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 55 173 70 
do. Portl.-Cem. 128 50 128 50 Russ. Bankn. 100 SR. 236 — 237 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 70:115 10 Wechsel, i 
Redenhütte St.-Pr.. 122 20/121 40 Amsterdam 8 T. . 168 75| — — 
áo. Oblig... — —'! — — London 1 Latrl. 8 T. 20 32| — — 
Schlesischer Cement 152 25 151 —| do. 1 „ 31 20 22½ — —. 
do. Dampf.-Comp. 119 — 119 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 — — 
do. Feuerversich. 1970—1975— Wien 100 Fl. 8 T. 173 25 173 50 
do. Zinkh. St.-Act. 182 70 183 50 do. 100 Fl. 2 M. 172 45| 172 50 

ao. St.-Pr.-A. 182 70 183 20 Warschau 1008R8 T. 235 85 236 90 

Tarnowitzer Act... 22 50 24 80 
ao. St.-Pr.. 91 90' 91 — Privat-Discont 3%0% 
Berlin, 28. Mai. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 27. | 28. Conrs vom 27. 28, 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
Gewichen, Flauer. s 
Mair. 235222 „ 201 501198 50 M.. . . 70 50% % 20 
Juni-Juli ....... 200 591197 — ] Mai- Juni 68 50 — — 
Septbr.-October . 183 — 181 25 | Septbr.-October ... 56 30. 55 70 
Rogger p. 1000 Kg. Spirtus f 
Gewichen. pr. 10 000 L.- pCt. 
F .... 154 251152 — Matt. | 
Juni- Juli. 155 — 151 75] Loco . . 70er 34.60, 34 KA. 
Septbr.-October.. 151 — 149 75 Mai-Juni..... 70 er 34 0 4 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . . 70 er 34 % 10 
M e 168 — 165 25] Aug.-Septbr.. 70 er 35 10. 4 96 
Septbr.-October .. 143 25142 50] Loco... .... 50er 54 50 24 30 

Wien. 28. Mai. [Schinss- Course. ] Reservirt. 

Cours vom 228. 1 Cours vom 27. ı $8. 
Credit-Actien.. 301 35 301 — fMarxnoten ........ 57 65 557 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 65 225 — 40% ung. Goldrente. 103 75 109 85 
Lomb. Eiseno.. 129 75 131 — f Silberrente 89 75 89 70 
Galizie 195 — 195 — [London 117 30,117 20 
Napoleonsd'or 9 35½ 9 35 Ungar. Papierrente 99 70 99 ro 


Paris, 28. Mai. 3% Rente 90, 25. Neueste Anleihe 1877 10, 20, 
Italiener 97, 15. Staatsbahn 490, —. Lombazden —, —. . pter 
485, 62. Fest. 

Nachm. 3 Uhr. 


Paris, 28. Mai, [Schluss-Course,] Fest. 


Cours vom 27. 28. Cours vom 11 
3proc. Rente 90 25 90 35 Türken neue cons. . 0 85 19 12 
eue Anl. v. 1886. — — — — | Türkische Loose... 77 2 77 — 
Sproc. Anl. v. 1872 106 12 106 25 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. öproc. Rente.. 97 10 97 22 do. ungar... 90% | 905) 
Oesterr. St. E.-A. . 490 — 491 25 Egypter 485 62 483 31 


Lombard. Eisenb.A. 305 — 307 50 Compt. d'Esc. neue 610 —| - 
London, 28. Mai. Consols 98, 50. Russen von 1889 11 

98, 75. Egypter 96, 75. Bewölkt. 
London, 28. Mai. Nachm. 4 Uhr. 

discont 1% pCt. 


[Sehluss- Course Platze 
Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Bankauszahlung — 


Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 27. | 28 Cours vom 27. 28. 
Consols p. October 98 07! 98 09 Siwerrente 78 — 78 — 
Preussische Console 106 — 106 — Ungar. Gold. 893, | 90%, 
Ital. 5proc. Rente... 963 963, J Berln — —1 — — 
Lombarden........ 12 01] 12 65 Hamburg = — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 983%, | 99 — Frankfurt a. M..... — — 1 * 
Sides : — — — — Wien — 
Türk. Anl., convert. 187% 18 ½ Paris. — 
Unifieirte Egypter.. 96½ 96% Petersburg. — — — 
Frankfurt a. M., 28. Mai. Mittags. Oredit-Actien 261, 25. 
Staatsbahn 194, 62. Galizier —. —. Ung. Goldrente 89, 80. Ef ypter 


97, 50. Laurahütte 138, 20. Behauptet. 
Köln, 28. Mai. [Getreiae markt.] (Schlussbericht) Wizen 
loco —, per Mai 21, 35, per Juli 20, 95. — Roggen loco —, per Mai 
16, 10, per Juli 15, 50. — Rüböl loco —, per Mai 72, —, per Octüber 
59, —, Hafer loco 18, —. 
Hamburg. 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 185—196. Roggen ioco ruhig, mecklenburgischer neuer 


175—180; russ. ruhig, loco 105—110. _Rüböl stetig, loco 71. — 
Spiritus ruhig, ver Mai-Juni 213/4, per Juni-Juli 221/4, 95 August-Septbr. 
23¼ per September-October 23½. — Wetter: Bewölkt. 


Amsterdam, 28. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Mai —, per November 198. — Roggen loco —, per Mai 134, per 
October 122. 

Paris, 28. Mai. [Getreide markt.] Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Mai 25. 40, per Juni 25, 30, per Juli-August 24, 70, per 
September-December 23, 70. -- Mehl träge, per Mai 54. 10, per Juni 
54,20, per Juli-Aug. 54, 70, per September-December 53, 60. — Rüböl 
träge, per Mai 70, 25, per Juni 70, 25, per Juli-August 69, 75, per 


Septbr.-December —, —. — Spiritus matt, ver Mai 36, 25, per Juni 36, 75, 
per Juli-August 37, —, per September-December 37, 25. — Wetter: 
Frisch. 

London, 28. Mai. [Getreideschluss.] Weizen sehr träge, 


fremder ½ sh niedtiger, Abgeber, ohne Käufer, angekommener stetig, 
Uebriges sehr 1 35 ermattend. Fremde Zuführen; Weizen 34260, 
Gerste 410, Hafer 35 110 Qrtrs. 

Liverpool. 28. Mai. [Baumwolle.] (Schluse.) Fest. Umsats 
8000 Ballen, davon für Sveculation und Export 1000 Ballen. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 28. Mai, 7 Uhr 8 Min. Abends. Credit- 
Actien 263,50, Staatsbahn 194,87, Lombarden 113,50, Laura 139,60, 
Ungar. Goldrente 90,—, Egypter 97,75, Türkenloose 25,20, Mainzer 
—,—, Gotthard —,—. Fest. 


Marktberichte. 

fi. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 18. bis incl. 
24. Mai cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 65000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 269 000 Klier. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 66 600 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 23 300 Kilogr. über dieselbe 


von der Oels-Onesener Eisenbahn, 13 500 Kilogramm über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 30 600 Kilogr. 
über die F reslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 478 000 Kilogramm 
(gegen 408 100 Klgr. in der Vorwoche). 

„Roggen: 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 95 900 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 400 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-KrenzburgerEisenbahn, 98 000 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 78 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 323 000 
Kilogramm (gegen 451 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Kilogramm aus Galizien und Rumänien, 10 000 
Kilogramm aus Ungarn über Ruttek, 70 000 Klgr. von der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 50000 Klgr. von der Ober- 
r Strecke und deren Seitenlinien, 6000 Klgr. über die Bres- 
au-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 156000 Kilogramm (gegen 
das gleiche Quantum in der Vorwoche). 
8 Ber: 186 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
15000 ntén; 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
Pa 00 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 41 500 Klgr. über 
selb Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Kilogr. über die- 
R e von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10000 Kilogramm über die 
Rechte. Oder-Ufer-Bahn von der Breslau -Warschauer Eisenbahn, 
30 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 300 200 Kilogr. (gegen 265 200 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 100000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 50000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kler. 
von der Warschau-Wiener-Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
70 000 Klgr. (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 4100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 11 400 Klgr. über dieselbe von der Breslau- Warschauer Eisen- 
bahn, im Ganzen 15 500 Klgr. (gegen 15 900 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 2300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 60 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
Nichts in der Vorwoche). 

Roggen: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20300 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 35400 Kigr. (gegen 30 500 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 20 100 Klgr. (gegen 15 000 Klgr. in der Vorwoche). 

e Hafer: 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der, Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 20 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 
Uier-Bahn, 10000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 61 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
. Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 76 000 Klgr. (gegen 10000 Kigr, in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
Kiir von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 15000 Klgr. (gegen das gleiche Quantum in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn 
(gegen 20 100 Klgr. in der Vorwoche). 

‚Löwen i. Sehl., 28. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Die heutige Marktzufuhr war wiederum so klein, dass solche bei 
Weitem für den nöthigsten Consumbedarf nicht ausreichte, weshalb 
die Stimmung ihre feste Tendenz bewahrte. Trotz sehr fruchtbarer 
Witterung und flauen auswärtigen Notirungen haben Preise keinerlei 
Veränderung erfahren. Bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto: Gelb- 
weizen 18,00—18,20 M., Roggen 16,00—16,40 Mark, Gerste 13,00 bis 
14,00 Mark, Hafer 15,00—15,80 M., Erbsen, Wicken und Lupinen sehr 
begehrt, aber ohne Angebot, Roggenfutter 10,00—10,80 Mark, Weizen- 
schale 9,00 M. 

Hamburg, 27.Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: Mai-Juni 22 Br., 21¾ Gd., per Juni-Juli 924, Br., 
22 Gd., per Juli-August 23 Br., 223/ Gda per August-September 23½ 
Br., 231/; Gd., per Septbr.-October 23%, Br., 23½ Gd. — Tendenz: Still. 

Trautenau. 27. Mai. [Garnmarkt.] Heutiger Markt war der 
Feiertage wegen von Spinnern und Käufern verhältnissmässig schwach 
besucht und fand ein dementsprechender Geschäftsverkehr statt. In 
der Tendenz des Garngeschäftes ist jedoch keine Veränderung einge- 
treten, Preise sind in Tow- wie Linegarnen gleichgeblieben und Line- 
garne noch immer mangelnd. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 27. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.]) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 23. bis incl. 26. Mai. 
Am 23. Mai: Dampfer „Wilhelm“, 2 beladene und 2 leere Kähne, mit 
6500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Damofer „Elisabeth“, sechs 
beladene und 3 leere Kähne, mit 17 400 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Prinz Carl“, 8 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer 
„Valerie“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“, mit 
700 Ctr. Güter, von do. nach do. 23 beladene Kähne, mit 61 600 Ctr. 
Güter, von do. nach do. — Am 24. Mai: Dampfer „Emanuel“, 3 be- 
ladene und 6 leere Kähne, mit 11400 Cır. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Danzig“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Frankfurt“, leer, von do. nach do. Dampfer „Hermann“, leer, 
von do, nach do. Dampfer „Posen III“, leer, von do. nach do. 


Dampfer „Agnes“, leer, von do, nach do. Dampfer „Marschall 
Vorwärts“, leer, von do, nach do. 30 beladene Kühne, mit 78 950 Ctr. 
Güter, von do. nach do. — Am 25. Mai: Dampier „Prinz Heinrich“, 


10 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Martha“, 1 be- 
ladener und 3 leere Kähne, mit 2400 Centner Güter, von do. nach do. 
23 beladene Kähne, mit 8300 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
— Am 26. Mai: Dampfer „Posen I“, 1 beladener und 8 leere Kühne, 
mit 1850 Ctr. Güter, von Stettin nach. Breslau. Dampfer „Kaiser 
Friedrich“, 7 beladene Kähne, mit 15 850 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dam pfer „Deutschland“, 2 beladene und 10 leere Kähne, mit 3500 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Robert“, leer, von Breslau nach 
Stettin. mpfer „Breslau“, leer, von do. nach do. 26 beladene Kähne, 
mit 70 000 Ctr. Güter, von do. nach do, 

Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 

Bestimmung: 


5 Werra... .. Bremen, 27. Mai 12 Uhr Mitt.inBremerhaven. cp 
2 Saale Bremen, 21. Mai 10 Uhr Vm. von Newyork. |© 
£ Ems: sori ee Bremen, 24. Mai 11 Uhr Vm. von Newyork. [3 
— race Newyork, 23. Mai 12 Uhr Mittags in Newyork, = 
S (Elbe. . . . Newyork, 27. Mai 4 Uhr Vorm. in Newyork./ S 
= Fulda.. . Newyork, 22. Mai 7 Uhr Vm. Lizard passirt. \ 3 
[Lahn .. . Newyork, 22. Mai 4 Uhr Nm. v. Southampton. = 
Eider . .. Newyork, 25. Mai 7 Uhr Nm. v. Southampton, / = 
Weser ... Newyork, 23. Mai — in Newyork. 
Rhein.. . . Bremen, 27. Mai — in Bremerhaven. 
Karlsruhe Bremen, 21. Mai — von Baltimore. 
München Baltimore, 23. Mai — in Baltimore. 
Dresden Baltimore, 17. Mai — Lizard passirt. 
America.. . . . Baltimore, 24. Mai — Lizard passirt. 
> der Brasil- und La Plata-Linien 

Nin Bremen, 26. Mai von Antwerpen. 
Frankfurt.... Vigo, Antwerpen, Bremen, 21. Mai von Bahia. 
Gee Lissabon, Antwerp., Bremen, 22. Mai St. Vincent pass. 
Hannover .... La Plata, 11. Mai in Montevideo. 
Strassburg La Plata, 2. Mai von Villagarcia. ` 
Baltimore Brasilien, 25. Mai in Rio de Janeiro. 
Leipzig . La Plata, 27. Mai St. Vincent pass. 

í Coruna oz 1 3 š 
Berlin x Villagarcia, La Plata; 125 Mai in Antwerpen. 
Graf Bismarck Lissabon, Brasilien, 26. Mai in Antwerpen. 

der Linien nach Ost-Asien und Australien 

Bayernmꝰ”ꝰꝰd Bremen, 25. Mai in Aden. 
Neckar Ost-Asien, 20. Mai in Shanghai. 
Stuttgart Ost-Asien, 7. Mai von Suez. 
Braunschweig Ost-Asien, 24. Mai in Aden. N 


Kronprinz Fr. Wilh.. Singapore, 24. Mai von Wilhelmshaven. 


Kaiser Wilhelm II... Bremen, 24. Mai von Port Said; 
Hohenstaufen Bremen, 27. Mai von Adelaide. 
Habsburg Australien, 18. Mai in Colombo. 
ier a Australien. 26. Mai von Genua. 


— mmm m — —— ů ů ů —ů—— 


Aus Büdern und Sommerfriſchen. 


B. Bad Langenan, Ende Mai. Auf Antrag der Cur⸗Verwaltun 
hat die fgl. Eiſenbahn⸗Direction in Breslau die 5 etroffen, da 
auf der hieſigen Bahnhofhalteſtelle vom 1. Juni bis 195 September 
Privat⸗Telegramme angenommen werden. 

o. Bad Charlottenbrunn, 26. Mai. Dank der herrlichen Witterung 
geſtaltet ſich der Fremdenzuzug recht erfreulich. Bald werden wir den 
200. Badegaſt begrüßen können, ein Ereigniß, das ſelten ſo früh in der 
Saiſon wie in dieſem Jahre eintritt. Alle Kuranſtalten ſind bereits im 
Betrieb und die Renovation der Brunnenhäuſer und der Wandelbahn iſt 
beendet. Auch die neuen Promenaden⸗Anlagen gelang es der Verwaltung 
rechtzeitig fertig zu ſtellen. Beſondere Freude bereitete dem Orte der in 
letzter Zeit häufige Beſuch von Aerzten, die ſich über die Lage und Ein⸗ 
richtungen des Bades u. ſ. w. perſönlich unterrichten wollten und ihre leb⸗ 
hafte Befriedigung darüber ausſprachen, wie viel in letzter Zeit für die 
Annehmlichkeiten der Gäſte gethan worden iſt. 

W. Hedwigsbad in Trebnitz i. Schl. Ende Mai. Unſere Stadt und 
das Sanatorium an dem berühmten Trebnitzer Buchenwalde hat wohl 
noch keinen ſo großen Fremdenbeſuch geſehen, wie diesmal an den Feier⸗ 
tagen. Mit Freuden erſahen wir daraus, daß immer mehr die herrliche 
Lage unſeres Ortes und namentlich auch das „Hedwigsbad“ ſich Aner⸗ 
kennung erwirbt. Man kann ſich auch nicht leicht einen hübſcheren 
Aufenthalt denken, als dieſe vor zwei Jahren erbaute Anſtalt, in einem 
von ſanft aufſteigenden Höhen umſchloſſenen Thale der Trebnitzer Hügel, 
kaum 10 Minuten vom Bahnbofe Trebnitz. Wer zum erſten Male von 
dem Balcon des Kurhbauſes aus die ozonfräftige, milde, balſamiſche 
Luft einhaucht, wird überraſcht ſein von der Anmuth und Lieblichleit der 
ganzen Gegend. Was nun die Bäder ſelbſt betrifft, welche mit allen der 
Jetztzeit enkſprechenden Einrichtungen verſehen find, fo werden dieſelben 
direct aus Quellen geſpeiſt, die eiſenhaltig und erfriſchend find, wie das der 
„Hedwigsquelle“, die bekanntlich feit Jahrbunderten als Geſundbrunnen 
gilt. Auf alle Erforderniſſe für eine erfolgreiche Waſſerheilkur iſt 
ganz beſondere Sorgfalt verwendet worden. 

Gr. Curort Salzbrunn, Schleſien, 25. Mai. 0 
verfpriht nach ihren Anfängen eine ſehr gute zu werden. Curgäſte 
aus allen Gegenden kommen täglich in großer Anzahl an. Unſere 
Gäſte finden ſchon jetzt Alles in vollem Gange; die Brunnenärzte 
ſind ſämmtlich ſchon Anfang des Monats eingetroffen; ſelbſtverſtändlich 
befinden ſich auch alle Curanſtalten zum Brunnentrinken, Baden und 
Gurgeln (in dem neu errichteten, großen und eleganten Gurgelhauſe), 
ſowie die große Molkenanſtalt in vollem Betriebe. Die Promenaden 
haben im vergangenen Winter wieder eine bedeutende Erweiterung an der 
Berglehne nach der Wilhelmshöhe zu erfahren. In Folge der geſteigerten 
Bauthätigkeit iſt unſer Curort im Stande, allen Anſprüchen, den nie⸗ 
drigſten, wie den höchſten, vollauf zu genügen. 

B. Bad Laudeck⸗Thalheim, 27. Mai. Seit dem 15. d. M. hat die 
Curmuſik begonnen. Die Capelle concertirt wiederum täglich zwei Mal in den 
im friſcheſten Grün prangenden Anlagen. Wie bekannt, hat die Badeverwal⸗ 
tung ein neues Amtsſtatut aufgeſtellt, durch welches u. A. auch die Kurz 
tare eine Ermäßigung erfahren bat. Von den Neuerungen für dieſe 
Saiſon wird namentlich das neue Reſtaurant und Wiener Café im Hotel 
de Siléſie mit Freuden begrüßt werden. Für behaglichen Aufenthalt im 
Freien auch bei Regenwetter ſind bedeckte, geräumige, nach drei Seiten 
offene Hallen errichtet worden. — Die Kurz und Waſſerheil⸗Anſtalt 
Thalheim hat ihre Saiſon in dieſem Jahre bereits am 20. April er⸗ 
öffnet. Seit dem 3. Mai werden die iriſch⸗römiſchen, ruſſiſchen Dampf⸗ 
bäder und Kiefernadelextract⸗Bäder verabreicht. 

Gr. Haſelbach im Rieſengebirge. Mitte Mai. Mit dem Herannahen 
der Zeit der Sommerfriſche rüſtet ſich auch Haſelbach wiederum zur Auf⸗ 
nahme der Sommergäſte. Beſonders hat es ſich auch unſere Ortsgruppe 
des R.⸗G.⸗V. angelegen ſein laſſen, für preiswerthe Sommerwohnungen und 
gute Bewirthung Sorge zu tragen, durch Erſchließung aller der ſchönen 
Punkte unſeres Thales unſeren Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Derjenige, welcher aus det Großſtadt fih hinausfehni 
in ein geſundes, mit allen landſchaftlichen Reizen geſchmücktes Fleckchen 
Erde, wird hier in Haſelbach ebenſo zufriedengeſtellt ſein, wie derjenige, 
welcher daſſelbe zum Ausgangspunkt für größere Partien wählen will. 
Eine Partie nach den Frieſenſteinen läßt ſich in wenigen Stunden aus⸗ 
führen. Die Grenzbauden erreicht man in zwei Stunden, weitere zwei 
Stunden führen den Wanderer nach der Schneekoppe. Tagespartien laſſen 
fih nach Jannowitz, Fiſchbach, Erdmaunsdorf, Johannisbad unternehmen. 
Nach Schmiedeberg führt den Reiſenden ein reizender Bergweg in 
1½ Stunden. — Auskunft vermittelt der Schriftführer der Ortsgruppe, 
Herr Cantor Griebſch in Ober⸗Haſelbach (per Dittersbach ſtädtiſch). 

K. Bad Reichenhall, Ende Mai. Am 16. d. Mts. ſpielte zum erſten 
Male die Curcapelle, deren Leitung ſeit mehr als zehn Jahren in den be⸗ 
währten Händen des Herrn G. Päpke aus Schwerin liegt. Das Theater 
wurde am 25. d. M. eröffnet. Der Beſuch des Badeortes kann bis jetzt 
gegenüber den Vorjahren als ein guter bezeichnet werden. ; 


Die diesjährige Saifon 


Vom Stamdesantte, 
i Aufgebote. 
Standesamt I. Schramm, Franz, Schneider, k., Werderſtraße 11, 
Schrottke, Auguſte, ev., Ottoſtr. 5. — Patrias, Max, Mrb., k., Nieder: 
aſſe, Glaſerhaus, Kreiſel, Emma, geb. Jäſchke, k., ebenda. — Kliche, 
Robert, Haush., ev, Thiergartenſtr. 41, Schwob, Anna, k., Jägerſtr. 4. 
— Starun, Ernſt, Schmied, ev., Neudorfſtr. 72, Remane, Elifabeth, geb. 
Riedel, ev., Heinrichſtr. 25. — Hein, Adolf, Schmied, ev., Kloſterſtr. 51b, 
Leipelt, Ther., k., A. d. Wilbelmsbrücke 4. — Kruppe, Paul, Comptoir⸗ 
diener, ev., Königsplatz Za, Langner, Lina, ev., Monhauptſtraße 16. — 
Helm, Adolf, Tiſchler, ev., Marienſtr. 5, Gierach, Emma, ev., Gellhorn⸗ 
ſtraße 21. — Skrypala, Gottl., Arbeiter, ev., Hirſchſtr. 65, Rodewald, 
Julie, geb. Wittek, k. Hirſchſtr. 65. — Nelhaus, Julius, Kaufmann, jüd., 
Schillerſtraße 23, Feige, Erneſtine, jüd., Gneiſenauplatz 1. — Wenig, 
u Sa ae a Zimandty, Thekla, k., Salzſtr. 27. 
Standesamt U. erkert, Wilhelm, Hilfsheizer, ev., Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 85, Gabſch, Ida, k., W 26. e i 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Rademacher, Cäcilie, T. d. Kaufmanns Johann, 1 J. 
— Döring, Carl, Arb. 74 J. — Freith, Martha, T. d. Väckermeiſters 
Carl, 6 W. — Biernoth, Arthur, S. d. Bötichers Carl, 3 M. — Kilpert, 
Frida, T. d. Schneidermeiſters Adolf, 7 M. — Klamm, Friedrich, Ver⸗ 
goldergebilfe, 23 J. — Guhl, Gertrud, T. d. Maurers Robert, 6 J. — 
Matalla, Johann, Arbeiter, 45 % — Baudiſch, Adolf, Schiffer, 40 J. 
— Nahme, Minna, geb. Döring, Barbierwittwe, 74 J. — Müller, Marie, 
T. d. Schloſſers Paul, 3 M. — Schmidt, Friedrich, früh. Schneidermſtr., 
80 J. — Gallaſch, Emma, T. d. Maurers Carl, 1 J. — Exner, Julie, 
geb. König, Schneiderwitiwe, 55 J. — Spiegel, Curt. S. d. Drechslers 
Georg, 1 M. — Serff, Franz, Anſtreicher, 18 3 — Obft, Ernſt, S. d. 
Arbeiters Carl. 1 J. — Wilk, Jda, T. d. Arbeiters Johann, 1 M. — 
Lowack, Agnes, geb. Dinter, vw. Siegel, Muſikerfrau, 53 J. — Drabant, 
Richard, S. d. Bäckers Carl, 12 J. — Freier, Willy, S. d. Bäckers 
Auguft, 5 M. — Gloger, Juliane, Hoſpitalitin, 68 J. — Höflich, Paul, 
S. d. Barbiers Panl, 18 T. — Wahl, Guſtav, Agent, 44 J. — Müller, 
Johanna, geb. Bohnel, Invalidenwitkwe, 77 J. — Gavel, Albert, Arb., 
55 J. — Konzog, Carl, S. d. Laternenwärters Ernſt, 8 W. — Peter, 
Carl, Knopfmacher, 26 J. — Dahn, Gertrud, T. d. Maſchinenſchloſſers 
Rudolf, 6 W — Heitner, Wilhelm, S. d. Schuhmachers Gottlieb, 5 M. 
— Boſeck, Clara, T. d. Ladirers Guſtav, 1 J. — Greuel, Agnes, T. d. 
Arbeiters Nobert, 1 J. — Kirſchſtein, Helene, T. d. Kaufmanns Maximilian, 
7 M. — Franzke, Marianna, geb. Golumbeck, Schuhmachermeiſterwwe., 
66 J. — Neumann, Guſtap, Buchbinder, 36 J. — Dollhopf, Theodor, 
Drechsler, 66 J. — 5 Valentin, n a. D., 59 J. 
Standesamt II. dbiczikowsky, Friedrich, S. d. Muſikers Paul, 
1 J. — Klar, Catharina, T. d. Tiſchlers Robert, 1 M. — Schubert, 
Ottilie, geb. Weiß, Glaſerfrau, 29 J. — Völkel, Caroline, geb. gt 
Wittfrau 71 J. — Tſchöpe, Hermann, S. d. Schloſſers Rudolf, 6 W. — 
Mildner, Adolf, Schuhmacher, 56 J. — Hante, Alfred, S. d. Schneiders 
Auguſt, 1 J. — Gräber, Joſefa, geb. Twardon, Arbeiterwittwe, 56 J. 
— Fiſch, Carl, Arbeiter, 33 J. — Woitaß, Hermann, Lohngärtner, 
48 J. — Aundretzki, Daniel, Dominialbote, 78 J. — Fritſche, Auguft, 
Knecht, 31 J. — Wagner, Ken S. d. Arbeiters Ferdinand, 1 J. — 
Willner, Emma, geb. Freudenthal, Tiſchlerfrau, 35 J. — Beyer, Wilhelm, 
Hilfsbremſer, 60 J. — Scholtz, Caroline, geb. Jeltſch, Amtsgerichtsdiener⸗ 
wittwe, 58 J. — Mauer, Adolf, S. d. Böttchers Fritz, 3 * 


28. Mal. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Juvaliditäts⸗ und Altersberſicherung 
(Reichsgeſetz vom 22. Juni 18899. 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 12. dieſes Monats 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß m miniſterieller 
Entſcheidung die Formulare (A. und D.) zu den Beſcheinigungen über die 
Dauer von Arbeits oder Dienſtverhältniſſen ꝛc., ſowie über die Dauer der 
mit Erwerbsunfäbigkeit verbundenen Krankheiten — inſoweit dieſe Be⸗ 
ſcheinigungen von den Polizei⸗Commiſſarien und Bezirksvorſtehern ausge⸗ 
ſtellt werden — von dieſen zu beſchaffen ſind. E 
Wird die Beſcheinigung vom Arbeitgeber ausgeſtellt, fo hat dieſer 
das Formular (B.) zu liefern, während die Formulare für die Krant- 
heitsbeſcheinigungen der Krankenkaſſen (Formular C.) von dieſen let- 
teren zu beſchaffen find. (6470) 


Breslau, den 27. Mai 1890, 4 
Der Magiſtrat 


Der 2 3 z 
äi Rel rz hieſiger Königlichen Haupl⸗ 
Ban Polizei- Prafident. und Reemi, 


ae Friedensburg. Milch. 
“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Dir Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 


12,720,000 „ 1888, 


und 
15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 


ze Lichtenberg Nemälde - Ausstellung 
Kunst- b im. Museum. 


-+ Zwingerpfaß. 2. Fägliq geöffnet. 2 Wöhentlib Neues, 


Makart's »“ „Bacchus und Ariadne“. 


Entrée 1 M., Abonn. frei, Abon. 1 Pers. 4 M., 2 Pers. 7 M. 
piegel- Rahmen Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s eto., sowie alle 
roque 


Arten von und anderen Rahmen werden angefertigt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 


F, Karsch, Kunsthandlung, swarneater; 


Hr. Hofrath Dr. v. Guérard, Berlin, warnt in s. Schriften vor d. Gebrauch 
scheuernder Zahnpulver. Das Beste von Allem ist JLLODIN. Depôts: 
Kränzeim.-Apoth., Droguerie Taschenstr. 21, Hofl. Ermier, Schweidnitzerstr. 
no Bene Men week Fake re eb Ben nid ee Sera an 


Sie ſollten in feinem Hanfe fehlen. Habelſchwerdt. Theile 
Ihnen mit, daß ich mit Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſehr 
zufriedengeſtellt bin. So lange ich jetzt welche gebraucht habe, ſind meine 
Leiden bedeutend gebeſſert. Gch leide ſchon gegen 7 Jahre an Kopf⸗ 
ſchmerzen mit heftigem Erbrechen, Magenſchmerzen, Appetitloſigkeit 
Mattigkeit in den Gliedern, Schwindel im Kopf und zuweilen wurde i 
von einer furchtbaren Angſt gequält, alle Mittel die ich anwandte, blieben 
erfolglos. Seitdem ich aber Ihre Schweizerpillen (è Schachtel 1 M. in 
den Apotheken) gebrauche, bin ich Gott fei Dank wieder etwas wohler. 
Maria Nettuſch, Seminarſtraße 313. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 
ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine e zu empfangen. „Die 
auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtbeile find: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ [2515] 


Bad KZänisehrnnn bei Sönigftein 
Bad Königsbrunn Gif bez) 
Altreuommirte Waſſerheilauſtalt u. Kurort für Nervenkranke, 
jowie Reconvalescenten. [2499] 
Ausführliche Proſpecte gratis 
b. Dir. Dr. med. Putzar. 


~) Kur- und Wasser-Heilanstalt. 
Thalheim. Bad Landeck 1. Schl. 
Methodische Wasserkur — irisch. - russ. a 


Massage. Elektr. Behandlung. Diätkur. [0164 
Auskunft und Prospect durch Dr. med. A. Voelkel. 


‚Bad Homburg 


kalbe- Staide von’ Tranklursa/ VETA 
Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, 
Milz. Gelbsucht. Gicht). Mineral-, Sool-, Kiefernadel- u. Moor-Bäder, 
Inhalationen für Hals- und Brustleidende. Molkenkur. Heilgymn. 
Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. — 
Luftkurort ersten Ranges für Nervenleidende und Reconvalescenten. 
Eleg. Kurhaus mit Park. vorzügl. Orchester, Theater, Réunions, 
Illuminationen ete. Neues Badehaus: Kaiser Wilhelm-Bad. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
vorm. Th. Flöther, Gaſſen i. L, 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 17. d. Mis. if 
die Dividende für das Geſchäftsjahr 1889 auf 
10 Procent = M. 100.— pro Actie 

feſtgeſetzt worden. S ; 
b Dicjelbe kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 1 von 
eut 
in Gaſſen bei der Geſellſchaftskaſſe, ; 

in Breslau bei der Breslauer Disconto-Banf, 

in Berlin bei der Berliner Bant, 

in Soran N.) L. bei den Herren Kade & Co. 
in Empfang genommen werden. 
Gaſſen i. L., den 24. Mai 1890. 


Der Vorſtand. 
Th. Flöther. John Mueller. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an Petroleum für die Zeit vom 1. Juli 
1890 bis dahin 1891 (ungefähr 5000 kg) beabſichtigen wir öffentlich zu 
vergeben. Angebote find dis zum 17. Juni d. J., Nahm. 4 Uhr, 
verſiegelt mit entſprechender Auſſchrift an uns einzureichen, woſelbſt auch 
die 8 zu beziehen ſind. i 8 

Oels, den 97. Mai 1890. z ; [6453] 

Direction. ; 


[6403] 


Statt jeder befonderen Meldung! Die Verlobung unferer Tochter] Sehr günstige Gelegenheit! 


n 
Frau Marie Schlimper, Eliſe mit dem 4 
„„ Jose 1 in erte T Vorjëhrige = 
ehren wir uns hierdu b ERBE EDENN i P . 
ma DADA oa [ee , aam Teppiche s= f svine D. Schlesinger ir ess 
reslau, ns 8 Freiburg i. Schleſ., in allen Genres, abgepasst und in strasse 4. 9 strasse 7, 
Pfingſten . [7319] u er 1 is Bea Rollen zum, Zimmerbelag, empfiehlt: [6228] 
mre f neueste Farbenstellungen, 
. geb. Wagner. 5 Als seltenen Gelegenheitskauf 
: m * f Echt indische bedruckte Foulards (Pongésessss +++ r+- per Meter 2,00 
Regina Schönfelder, Elife Rof enthal, L ufer stoffe Kein seidene gestreifte . Fabrikat, ) 535 per Meter 2,50. 


er Meter von 40 Pf. an, 


Bernhard Schey. Jofef Cracauer, 


Verlobte. z 
Liegnitz. [2523] Bunzlau. Freiburg i Schl. Berlin. ischdecken, In der Abtheilung für Seidenstoffe 
TRR helene Kempinski, Cocosmatten empfehle ferner als ausserordentlich preiswürdig : 
PINSKI, WwW h t J Schwarze Merveilleux, streng solider Qualität und ganz Seiden per Meter 2,00, 
een Emanuel Aldori achs uchläufer etc. Farbige Merveilleux (circa 300 Farbennn .. per Meter 3, 00, 
5 > 5 in reiohhaſtigster Auswahl Weisse seidene Atlasse für Brautkleideerrr. per Meter 3,00, 
Die Verlobung meiner 1 Verlobte. [7322] zu enorm billigen Preisen. Schwarze gemusterte Seidenstoffe (kleine Effecte), ca. 30 neue Muster, per Meter 3,75, 
2 ), 


älteſten Tochter Aung mit dem; 
Kaufmann Herrn Sof. Dienſt⸗ X 
fertig aus Breslau beehre 


Pfingſten 1890. 
Kobylin (Poſen). Sillein (Ungarn) 


Korte 


Alle Neuheiten sind angelangt. 


& Co., 


+ 


1 N geben anu: Ñ Emil KAlinkhart, 15883] unverändert nur Gloria- Seide 

8 k » 5 a y 7 1 

1 Landsberg OS. Erg e a Ring 45, 1. Etage. praktischer, eleganter Artikel für Staubmäntel, Kleider und Blousen, 
Pfingſten 1890. ne En — lee he in grosser Muster- und Farben-Auswahl. 


Vw. Rof. Böhm, Vermählte. 


geb. Sühmann. Bobrek⸗Inlienhütte, 


4 
1 
1 
l 
$ 


N 
1 Se ga, G ele, e Poſamenten, 
s R le t * $ 7 ” . nn en u a De nn ee 
1 Anna Böhm teren Tochter 8 3 eme 328 Jäckehen, Geſch äfts⸗ 

ı Böhm, gen an 1 : äfts 
0, Dienfferlig, 1 „ 
ý Verlobte. Pauline, geb. Stillmann. Stück von IM. 50 Pf. an, ei 


Kran 


Unſere Geſchäfts⸗ u. Fabrit: Locali- 
täten befinden fih von beut an 


Ernſtſtraße 10. 


Mecca & Striemer, 


Eiffelbeſätze in Seide u. Wolle, 
Meter 20 Pf 


Chantilly⸗ u. Guipure⸗ 
Volants, Tülls, ſowie 


Menne Breslau, den 25. Mai 1890. 


Heute Nachmittag 7 Uhr endete ein sanfter Tod die jahre- : 


langen Leiden unseres geliebten Vaters i Eiffel ſpi „ 173260 Schäftefabrit. 
Israel Gramse along Jahrzeit prz 
in allen Arten, verſch. Defi., und Kir ch enli ch te 


im fast vollendeten 75sten Lebensjahre, 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt an 


Die Hinterbliebenen. 
Jarotschin, den 27. Mai 1890. ' 6444) 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. d. Mts., Nach- 
mittags 2 Uhr statt. 


in Wachs n. Gieavin v 50 Pf. 
au off. . Koppenhag 
Carldhr. 36 n. Nleolaiſtr. 56. 


Wollmouſſeline u. Satins, 


C. Friedmann, a pih: 924. 
ld. Radegaſſe 6, I. . era. Serje 33. 1 


1 Pa.-Waaren- u. Reſterhandlung. 


Meter von 1 M. an, 

Br ſämmtl. eee 
uthaten zu Engros⸗Preiſen 
: Rur ve [7329] 


E 


gw 


Für die Reise -Saison! 2 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
8 Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minfst. 
f. öf. Arb., Neue Speoialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 

Derselbe, Speciaikarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 

5 1: 150 000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 

Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 

f stab 1:150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien; im a von 1:400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1 : 50 000. 
Imperial-Format, 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Yen di 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Nacht 12½ Uhr verschied am Herzschlag unsere innigst- 
Be Frau, herzensgute Mutter, Schwester, Schwieger- und 
Grossmutter, 


Frau Henriette Friedländer, 


geb, Miller. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, 27. Mai 1890. 17336 


Beendigung: Donnerstag, 29., Nachmittags 4 Uhr, vom Leichen- 
hause in Weissensee. 


Danksagung. 

Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme, welche 
uns bei dem Hinscheiden unseres theuren unvergesslichen 
Gatten, Vaters, Bruders, Onkels und Schwiegervaters, des 
Kaufmanns [6441] 


Ferdinand Gotthardt Hausen, 


zu Theil wurden, sprechen wir auf diesem Wege unseren 
wärmsten Dank aus. 
Brieg, den 27. Mai 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


EEE EN TE 


Soeben erſchien 


Finder und Erfinder. 


Erinnerungen aus meinem Leben 


von 
Friedrich Spielhagen. 
i Bweiter Band 

broſch. M. 5.—, eleg. geb. M. 6.—. 

Mit dieſem Bande ift die hochintereſſante Autobiographie des 

gefeierten Dichters abgeſchloſſen und das Werk nunmehr vollſtändig 
in 2 Bänden, broſch. M. 10.—, eleg. geb. M. 12. — 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 12375 
Verlagshandlung von L. Stanckmann in Leipzig. 


Neuheit ersten Ranges! Neuheit ersten Ranges] 


Triumphstuhl weit übertroffen durch äumen, fo 


wie im 
358 


Even f u, gn. 


ohne Armlehnen 4,00, | mit Beinstütze ohne Fussorett 
mit Armlehnen 5,25, 0,00, 


do. mit ver- 
7,00. stellbaremFussbrett 43,50, 


Gewöhnliche up” 3 9 
5 5975] 
Feld-Kiappstühle von 1,20 a 


Kinderwagen von 13,50 an. 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 
reza SE E za Te E E 
Flügel und Pianinos, 
grad- und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu- den 


ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 45969] 


mit Armlehnen und Verlän- 
gerung 


= — — — in gedeckten R 
Freien, unferen Pr [63 
„ „Breslauer Packhof, 

welcher dur. 

Anſchlußgeleis mit dem Oderthorhafen und 

ſämmtlichen hieſigen Bahnhöfen 
verbunden ift, wodurch das Nollgeld wegfällt. 
Lagergeld billigſt. 

2 ; 

Gruhl & Balogh, 
Breslau, Oderthorbahnhof, 
Speditions. und Kohlengeſchäͤft. 

F. Welzel, 
Mianoforte⸗Fabrik und Magazin, 
16 Albrechtstr. r. t . ic Albrechts 
Nr. 16, 1. Eta 9 Breslau Ir. 10, J. tage 

iſchofſtraßen⸗Ecke, 
im Hanfe von G. Philippi Comp., der Königlichen 
Regierung ſchrägüber, empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 1 


neueſten Syſtemen gebauter 


Cabinet Flügel und Pianinos, 


kreuzſaitig und doppelt kreuzſaitig, in verſchiedenem, jedoch 
nur ſtylgerecht ausgeführtem ‚Umbau, vom geſchmackvoll 
Einfachen bis zur reichſten Ausſtattun 

in Eiche, antik, Nußbaum matt und blank, Ebinet, ſchwarz 
matt und blank, ſehr preiswürdig, unter langjähr. Garantie, 
Harmoniums, dentſches und amerikaniſches Syſtem, 
aus erſten Fabriken, in verſchiedenen Grüßen u. Ausſtattungen 
von 150 Mark an. 

Gute ge Pianinod und Flügel find jetzt ſtets in 
Auswahl zu allen Preiſen vorräthig und werden ſolche bei 
Umtauſch in Zahlung genommen, Ratenzahlungen bewilligt. 


— — 


Hôtel du Nord, Gnesen. 


Empfehle mein neu renovirtes Hôtel” einem geehrten reiſenden 
Publikum 
Beſte 


efälligen Beachtung. 
ache ſjchnellſte Bedienung, größte Sauberkeit. 


Carl Fiebig, Hotelbeſitzer. 


Schwarze Spitzenstoffe und Grenadine, Meter schon von 1,50 an. 


e 


Thürdrü 


"Soeben erschien: . 


urshuch der Breslauer Zeitung 


Sommerfahrpläne == 


Preis 10 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- 
gen u, d. Exped. der Brest. Zeitung. 


T— ne nen 


cker,Fenstergrifie, 


ker 


N 
0) 


* 
HF 1 
EHRE) 


von Eisen, Messing und Bromee in eleganten, modernen W 
Fagons zu billigsten Preisen. 


os 
Bau-Beschlagse 
Mage, Bi r, Sohlösser, Riegel, 
Rosetten ete 65380 


` Thür- und Fenster-Bosohläge, Bände 
Thürfedern, Oapitäle, Friese, 
= k 
Herz & Ehrlich, Breslau. 
Mustorbäoher auf Wunsch gratis und franco. 
Telegrayhen Bau=Anitalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 
Haustelegraphen, Telephon- u. Mikrophon: 
| Anlagen aller Art (2495 
in ſauberſter Ausführung und ſoliden Preiſen 
A unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Er⸗ 
fahrungen. 


Re: Elektriſche Thurm-Mhren. 
A. Battefeld, Bre 


Einziges, im Deutschen 
Reiche patentirtes 


System! PSS 
Wan 
W 


Elflein, 


Erste 
Referenzen 
von Autoritäten. 
Vertretung in allen grösseren 
Städten Deutschlands. [5906] 


In Breslau keinen Unter-Agenten. 


Wir empfehlen unfere [2451] 


fi. Tafel-Chocoladen, 
Speise-Chocoladen, 
Chocoladen - Desserts, 
Fondant-Dessert 


und 


entölten Cacao, rein löslich, 


in vorzüglichſter und preiswürdiger Qualität. 
Niederlage der 
Action-Zuckerfabrik Graeben 


(Abtheilung für Chocoladen und Zuckerwaaren), 
Gartenſtraße Nr. 20, Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


IE Chamotteſteine, 
jedes gangbare Format in Keſſel⸗, Schweiß-, Cupol- u. Stahloſen⸗Qualität 
mit entſprechendem 


Chamottemörtel BEE 


und jedes gebräuchliche Format 


Chamotteplatten, 


auch in größeren Mengen ſofort lieferbar, ſowie 


Chamotte⸗Jagonſteine 


nach Zeichnung in kürzeſter Lieferzeit, und 


Trottoirplatten, Eiſen⸗ und Pflaſterklinker 


[4839] empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


| Graf Sauerma’fche 
Chamotte - und Thonwaaren⸗Fabrik 
Niederlage in Breslau: Neue Tauentzienstr. Nr. 1. 


zu Ruppersdorf, Kr. Strehlen. 


— nn m 


Residenz- Theater, S 2 οοοοοοοοοꝙf 


IR 


(Neues Sommer Theater.) 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Donnerstag, den 29. Mai 1890. 
Gaſtſpiel des Frl. Hof und des 
Herrn Felix: Zum 10. Male: 

„Der arme Jonathan.“ Operette 


in drei Acten von C. Millöder. â 
Der Billetvorverkauf findet bei Herrn Dragoner Capelle 


Liebichs Etablissement. 


Doppel⸗Concert, 


men von der 


2 
$ Schwediſchen Garde: 
2 


Guſtäv Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. Herrn Capellmeiſter 
Zur ruſſiſchen Schaufel, ; Lieutenant Ecklund, 
M or ¢ 8 è und ber 
Donnerstag, gi jan 1890: C Da ur ll 
Großes Concert Serm Ceela e 
der Stadttheater⸗Capelle. $ Georg Riemenschneider. 
Somm ertheater : Eintritt 50 Pf., Rinder 20 Pf. 
O dieje Männer! |F ee er 


Schwank in 4 Acten von Rofen. Ende 11 Uhr. (6423 
Anfang 7 Uhr. — + 
n 


[Circus Renz. 


Breslau — Lonuiſenplatz. 
Donnerstag, den 29. Mai, 
Abends 7½ Uhr: 

um erſten Male: 


8 

Leben u. Treibenauf d. Eise. 
Großes Ausſtattungsſtück, 
in 4 Tableaux, ganz neu arrangirt 
und in Seene geſetzt vom Direct. 
E. Renz. Coſtüme u. Requiftten 
83 nen. Zum Schluß: 
Großer Schlitten⸗Corſo bei 
Schneewetter; ausgef. v. geſammt. 
Perſonal. Auf vielfeit Verlangen: 
Die großartigen Tremplin⸗ 
puinge, ausgef. von den beiten 

pringern der Geſellſchaft. Vorf. 
der 12 arab. Schimmelheugſte 
durch Hrn. Fr. Renz. Auftreten 
der vorzüglichſten Reitkünſt⸗ 
lerinnen u. Reitkünſtler. Das 
Schulpferd Coriolan, ger. von 

errn Osoar Renz. Cobham u. 

rhildis, engl. Vollblutſpring⸗ 
pferde ge. von Frau A. Kemp 

i 


> 


m 


Richter, 
Rechtsanwalt. 
„_Myslowitz. _ 
Ich halte meine Sprechſtunden von 


jetzt ab nur Vorm. von 9—12 Uhr, 
an Sonn u. Feiertagen v. 10—12 Uhr. 


Zahnarzt. 17315 


Impfung (Kuhlpuphe) 
täglich 3—4 Uhr. 


Hetschko, 


und ul. Zephora. Morgen: 
Große Vorſtellung. u 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. prakt. Urat, [7312] 
E. Renz, Director. Kohleuſtraße Nr. 8. 
"Tirhinhe.-Häha Verloren 


Liebichs-Höhe 


* 
ente [6168] 


Großes Frei⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Er 


Zeltgarten. £- 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


—ꝛ— 


Victoria-Theater 


ein Dachshund am 27. d. Mts. 
auf dem Wege nach Kleinburg. Ab: 
zugeben gegen Belohnung Garten⸗ 
ſtraße 31, part. [7330] 


Ein ſolides, anſtändiges Mädchen 
wünſcht mit einer Dame ins 
Bad zu reiſen. 17285 

Gefl. Offerten unter E. 8. 66 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erb. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Die beliebteſten Romane 
Karl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 


5 Theile in 1 Bande. 


(Simmenauer Garten), 4. Sue 
Neue Taſchenſtraße 31. (Jubiläums: Ausgabe) 
All abendlich [6009] Broſchirt 6 ME 


Gebunden 7 M.50 Pf. 


Die Vagabunden. 


3 Theile in 1 Bande. 
7. Auflage. 
Broſchirt 4 M. Geb. 5 M. 


ſind durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 


im prächtigen ſchattigen Garten: 
Specialitäten⸗Vorſtellung 
und Concert. Anfang 8 Uhr. 


95 ungünſtig. Witterung im Saale.) 
äheres auf den Anſchlags⸗Tafeln. 


Viotoria- Theater 


(Simmennuer Garten). 
Donnerstag, den 29. Mai er. 


S Benefis = 


für den Komiker 


Moritz Heyden, 


unter gefälliger Mitiwirkun 
von Frl. re 


Ella Jahn, 


Violin⸗Virtuoſin v. Conſervätorium 
in Wien. 


Leſeuswerth! 
Die Selbſthewahrung v. Dr. Retau 3M. 
Die Beichte d. Fürſtin Pignatelli! M. 
Die Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Die Mefalinen Berlins 3. Kl. 
Verſand direct d. Herm. Schmidt, 
Berlin S. W., Plan⸗Ufer Nr. 26. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


amen k. d. Zuſchneiden u. Mgaß⸗ 


nehmen ſchnell erlernen. Näh. 
Wäldchen Nr. 13, 1. Et. rechts. 


zum Waſchen und Plätten in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
K. Jendretzki, am Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhof 3, 4. Etage. 


lleber 400 reiche, 


paſſende 
Hheirathsvorſchläge 


„und Adelſtand erhalten Herren 
3 ſofort ma penn t 9200 20 Dige 
s in gut verſchloſſ. Convert. ` 
F Damen ti. General-Anzeiger Ber in 
SW. 61, amtlich regiſtrirt, einzige Inſtit. d Welt. 


Heirath ohne Geld! 


Sehr gut ſituirter älterer Wittwer 
ohne Mapang, heiter, geſund u. häus⸗ 
lich, früher Rittergutsbeſitzer, jetzt im 
Süden⸗wohnhaft, ſucht junge ſchöne 
Lebensgefährtin von kadelloſem Ruf 
u. ſanfter Weiblichkeit. Photographie 
u. nähere Verhältniſſe unter H. 22726 
an die Annoncen» Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, zur Weiterbeförderung. 
Discretion heilig. Nicht Conveniren⸗ 
des zurück. [2529] 


Neudort-Sirasse 35. 
pa perte: WE 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 11. Re⸗ 
giments, Stabshautboiſt Herr 


. Reindel 
und der Tiroler Sänger: 
Geſe 


S 
lſchaft 
J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- 
tomio mit der Negerin 
Miss Barbara. 
Anfang 7 Uhr. - 
Entrée 50Pf., Kinder 10 Pf. 
Billets zu ermäßigten Preiſen 
3 St. 1 Mark find in den durch 
Placate kenntlich gemachten 
Commanditen zu haben. 
Näheres die Anſchlagzettel. 
Production der Saud⸗Dame 
täglich. [6419] 


+ 


Donnerstag 


A A N 


Die 
Aclien⸗Heſeſſchaſt 


Schleſiſche Buchdruczerei, Kund- u. Derlagsanfalt, 


vormals S. Schottlaender, Breslau, daten sanare 


Siebenhufenerſtraße 
Nr. 2, Za, 3b. 


Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei x. 


zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 


Specialität: === 


$ 


aA 


AA 


[056] 


Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 
Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 


in Typographie und 


Chromolithographie. 


Reclamekarten und Reclame- Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


Maſſendruck. 


, 


Anſtalt für 


AA AN 


Berlin: Fr. Sieehen. 


Nürnberger Pierhaus, 


Schweidnitzerſtraße 19, 
a. d. Dorotheenkirche 1 u. 2, 
auch während des Sommers geöffnet, bietet durch 
getroffene Vorrichtungen grade im Hochſommer 
einen friſchen, kühlen Aufenthalt. 
Bi Vorzügliche Küche. 


ittagscouvert von 1 Mark an. 
Stettin: Im Luftdiehten. 


Stellen⸗Rachweis-Verein 
Central⸗Comité 
Heute, Donnerstag, Abends 8 Uhr: 


ordeutliche General⸗Verſammlung, 


im Tockuss- Restaurant, Wallſtraße Nr. ; 
Tagesordnung: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 2) Ertheilung 


jüdischer Kauſlente. 


reslau. 


der Decharge. 3) Wahl des Vorſtandes und der Reviſoren. 4) Anträge. 
Der Vorſtan d. 17317 


J 


Fahrpreisermäßigung 
zum Beſuche der Theater x. in Breslau. 


Zum Beſuche der Theater, des Cireus Renz ete. in Breslau 
werden Freitag, den 6. Juni d. J8., auf den Stationen Liſſa i. P., 
Reijen, Bojanowo bis Schebitz Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum 
einfachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben, welche zur Fahrt nach Bres⸗ 
lau mit jedem Perſonenzuge und zur Rückfahrt mit dem letzten vom Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe hierfelbft um 11 Uhr 30 Minuten Nachts abgehenden 
Perſonenzuge am ſelben Tage berechtigen. Dieſe Fahrkarten können ſchon 
am Tage vorher gelöſt werden. Je zwei Kinder im Alter von 4 bis 10 
Jahren werden zuſammen auf eine Fahrkarte befördert; ein einzelnes Kind 
zahlt den Preis für Erwachſene. 

Gepäckabfertigung 9 nicht ſtatt. 


Breslau, den 20. Mai 1890. 


7 l [6460} 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg-Qifa). 


z 


Vom 1. Juni d. J. ab wird der auf der Strecke Berlin—Breslau 
verkehrende Schlafwagen regelmäßig täglich auch auf der Strecke Bres⸗ 
lau— Oderberg durchgeführt werden und zwar in den 

Schnellzügen Nr. 1 Breslau ab 610 Vorm. 
Oderberg an 10% „ 

= und Nr. 2 en ab 1055 Nachm. 
A reslau an 1012 „ 

Die Benutzung der Schlafwagen ift Reiſenden T und II. Klaſſe gegen 
Löſung beſonderer Schlafwagenkarten zu nachſtependen W geſtattet: 
Berlin — Oderberg oder umgekehrt 10,00 M. 8,00 M. 

Berlin — Breslau z 70 = 5; 

Diele Schlafwagenkarten können entweder im Voraus bei den Aus: 

gabeſtellen in Berlin, Bahnhof Friedrichſtraße (für die Richtung 

1 und in Oderberg (für die Richtung Oderberg 
Berlin) gegen Entrichtung des tarifmäßigen Preiſes und einer Vor⸗ 
merkungsgebühr von 50 Pf. für jede Karte, oder am Zuge ſelbſt bei dem 
Schlafwagenwärter gekauft werden. 

Die Vorausbeſtellung bei den Ausgabeſtellen kann auch brieflich unter 

portofreier Einſendung des Schlaffartenpreifes und der Vormerkungs⸗ 
ebühr, ſowie telegraphiſch durch Vermittelung jeder diesſeitigen Station 
ausſchl. Haltepunkte) erfolgen. Im letzteren Falle hat der Beſteller an 
den Stations⸗Vorſteher den Schlafkartenpreis, die Vormerkungsgebühr 
von 50 Pf. für jede Karte, ſowie 50 Pf. Gebühr für die Depeſche an die 
N und für deren Antwort gegen Empfangsbeſcheinigung zu 
entrichten. 

Auf Zwiſchenſtationen, auf welchen der Zug hält, können die Schlaf⸗ 
karten nur bei dem Schlafwagenwärter gekauft werden, jedoch nehmen die 
Stationen Breslau OS. Bhf., Brieg, Oppeln, Coſel⸗Kandrzin und Ratibor 
zur Sicherung des Vorzuges im Voraus Anmeldungen aan Sclafmagen: 
plätze entgegen und ertheilen hierüber Anmeldeſcheine, auf deren Vor⸗ 
zeigung der Schlafwagenwärter nach Maßgabe der noch unbeſetzten Plätze 
und der Mühen Nee dieſer Scheine die Schlafkarten gegen Entrichtung 
des tarifmäßigen Preiſes verausgabt. [2532] 

Breslau, den 25. Mai 1390, 2 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


ur Mücken-Feind. PE 
ioherster Schutz gegen Mücken 
u. andere lästige Insecten. Fi. 60 Pf. 
General-Versandt: Löwen-Apotheke, 
Berlin C., Jerüsalemerstrasse 16. 


Amtlich geprüfte, ächte 


Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


tiefſchwarz und unverlöſchbar, 
pro Fl.von W Pf. an u. ausgemeſſen. 


Beſte Copir⸗Tinte, 
pro Flaſche 50 Pf. u. 1 Mk. u. loſe. 


Gari Karnasch, 
PH Tinten⸗Fabrik, 
icolaiſtr. 79, I. Viertel v. Ringe. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 567 eingetragene Firma: 
Ferdinand Grünberger 
vormals F. B. Stephan 
mit dem Sitze in Neiſſe heut geiiät 
worden. ; (6458) 

Neiſſe, den 23. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die sub Nr. 38 . Firma 
Adolph Hesse 
in Neuſalz a. O., Inhaber der Kauf⸗ 
mann Adolph Heſſe in Neuſalz a. O., 
heut gelöſcht worden. [6455] 
Freyſtadt NS., den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 349 die Firma 
Joseph Glaser 
zu Neuſalz a. O. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Joſeph Glaſer 
zu Neuſalz a. O. heut eingetragen 
worden. 6456 
Freyſtadt NS., den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 3 
In unſerem Firmenregiſter ift das 


Erlöſchen der unter Nr. 2032 ein⸗ 
getragenen Firma 9 
J. Goiny 

Lipine (Inhaber: Kaufmann 


u 
Joſef Goiny zu Lipine) heut ein⸗ 
getragen worden. 

Gleichzeitig iſt in demſelben Re⸗ 
giſter unter Nr. 2437 die Firma 


pu Roßberg und als deren Inhaber 
er Kaufmann Joſef Goiny zu 
Roßberg 1 worden. 

Beuthen OS., d. 23. Mai 1890. 


Bekanntmachung. í 
In unjerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut die unter Nr. 11 ange ggg 


Firma en 
Salo Fröhlich 
in Sohrau OS. gelöſcht worden. 
Sohrau OS., den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [6439] 
Salo Fröhlich 
von hier wird nach rechtskräftiger 
Beſtätigung des angenommenen 

Zwangsvergleichs aufgehoben. 
Sobran, den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns € 
Emanuel Nehab 
zu Landeshut wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 6457 
Landeshut, den 22. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchhändlers 
vaidnun Raspe 
in a wird nach erfolgter 
dne a Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [6454] 
Kreuzburg OS., den 24. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Emil 

ſchiedrich hier, Rechtsanwalts 

uthut zu Bernſtadt ſoll das zur 
Concursmaſſe gehörige, im Grund⸗ 
buche von Bernſtadt Band I Blatt 245 
auf den Namen des Fabrikbeſitzers 
Emil Zſchiedrich zu Bernſtadt ein⸗ 
getragene, zu Bernſtadt, Kreis Oels, 
belegene Fabrikgrundſtück 
am 4. Juli 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 7/100 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,45,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
276 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. re aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
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fondere Kaufbedingungen können in * * 


der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt guf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der Concursverwalter 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebotes 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem dan Auf das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5628] 

am 5. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bernſtadt, den 3. Mai 1890 
Königliches Amts⸗Gericht. 


arasper 


Engadin, Sohweiz, 


frische, klare Füllung halten bestens empfohlen die 


Haupt-Niederlagen 
Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Oscar Giesser y Junkernstrasse 33. 


Fengler, Reuschestrasse 1. 


Hitzacker 


16467 


üssel 


natürlicher Sauerbrunnen. 
Unerreichtes Erfriſchungs⸗ u. Tafelgetränk. 
Verdauung fördernd, wohlſchmeckend. 


] 
Gebrüder Wache, Breslau, 
Agnesſtraße 3. 


Jacobi’a Touriſten⸗Pflaſter (Salieyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


gegen Hühneraugen, harte Haut. 


Neu! 


General⸗Depot: [6450 


In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 
Pflaſter. nAlleiniges Depot: „Adler Apotheke”, Ring. 


_ Man verlange Jacobl's Touriſten⸗Pflaſter. 


Villa in Kleinburg 


5904 


oder herrſchaftliches Haus in guter Stadtlage zum Allein⸗ 
bewohnen, von mindeſtens 10 Zimmern, mit allem Lonforf einge; 
Əə 


richtet, f 


Stall und Wagenremiſe wird 


önem Garten 
| zu kaufen gefucht. 


Zahküngsfäbiger ernſtlicher Selbftreflectant, erbitte ausführliche Offerten 


zugeſichert. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Wegen nicht erfolgter Abnahme 
bin ich beauftragt heute Donnerstag, 
den 29. Mai er., Vormittags 
präciſe 10 Uhr, Zwingerſtr. 24 
parterre 
ca. 3000 Centner Stück⸗ und 
Würfelkohlen aus der comb. 
Wolfganggrube bei Ruda OS. 
meiſtbietend zu verſteigern. 
Verkaufs⸗ Bedingungen find im 
Auctions⸗Termine r 
ausgelegt. 345 
pr net.⸗Congnzffarius 
G. Hausfelder. 
2 * 
Zwangsverſtei erung. 
Freitag, den 30. Mai, Bor: 
mittag von 10 Uhr an, werde ich 
in der Pradel'ſchen Reſtauration 
u Oels, Breslauerſtraße, aus 
er Fabrikbeſitzer Zſchiedrich'ſchen 
Concursmaſſe zu Bernſtadt im 
Auftrage des Coneursverwalters 
Herrn Rechtsanwalt Buthut daſelbſt 
3 Ballen, enthaltend 413,50 
Meter diverſe Buxkius in 
35 Stücken, 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 16461) 
g Buhl, 
Gerichtsvollzieher in Oels. 


Discont⸗ 


und Domieilſtelle in Breslau ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten nebſt 
Angabe der Zinſen, Speſen ze. 
unter F. 380 an Rudolf Moſſe, 
Breslan, erbeten. (2521) 


Sichere Capitalsaulage. 
Nmk. 15700 à 4½ % (am titen 
Januar 1892 fällig) zur 2. Stelle 
hinter 9000 M. Landſch. ſind bald 
zu cediren, [2518] 

krx Sicherheit leiſte Garantie. 

fferten unter H. 382 an Ru: 
dolf Mofje, Breslau. 


0 U gutgehendes Fabrikgeſchäft ſucht 
einen Theilnehmer mit einer 
Einlage von 6000 Mark, eventl. iſt 
daſſelbe käuflich zu erwerben mit ge⸗ 
ringer Anzahlung. Off. unt. A. J. 74 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 

Eine ſehr leiſtungsfähige Luxus⸗ 
papierfabrik ſucht zum Verkauf von 
Gratulations- und Reclamekarten 
einen 


nen [7301] 
tüchtigen Vertreter 
gegen hohe Proviſion. 

Gefl. Offerten unter 8. R. 64 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


sin berrſchaftliches 
nat Dans, F 


Miethen⸗Einnahme, ift, da Beſitzer g 


nicht in Breslau wohnt, unter 


günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Hybothekenſtand gut, zu 4 pC. 
Eine gute Capital⸗Anlage. 425% 

Näheres unter Chiffre Z. 374 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


mit genaueſter Preisforderung nur von Selbſt⸗Verkäufern. 
Off. erbeten sub X. 373 an Rudolf 


Discretion 
offe, Breslau. 


in Schweidnitz, neu gebaut, comz 
fortabel eingerichtet, durchweg trockene 


und geſunde Räume, mit Garten 
und hübſcher Ausſicht nach Gebirge, 
iſt preiswerth für 18 000 Mark ver⸗ 
käuflich und bald zu beziehen. 

äheres bei K. Sehnelder, 
Schweidnitz, Hohſtr. 38. [6376] 


Günſtige Offerte! 


Ic 3 1 einer 
mittleren Stadt i 8 z 
legenes 2 re 14527, 


Grund ſtück 


mit großem Hof, Remiſen, Stallung, 
in welchem ſeit über 30 Jahren ein 
gut rentirendes 


Rohproducten⸗Geſchäft 
u. Lumpen⸗Sortirerei 


betrieben wird, einſchließlich Geſchäft 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 


andrer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. 

Reflectanten wollen Adreſſe unter 
Chiffre H. 22834 an Haaſenſtein 
= SENI, A.⸗G., Breslan, ein: 
enden. 


Ein Gaſthof ng 

mit Stallung für 15 Pferde, alles 
maſſiver Bau, großer Hofraum, da⸗ 
bei ein Stück Ackerland, 3 Fremden⸗ 
zimmer, Schifffahrtsverkehr, iſt wegen 
hohen Alters des Beſitzers bald zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Auskunft u. Z. F. 118 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


Bauſtellen 


zu Fabrik⸗Induſtriellen Aulagen 
und Wohngebäuden, an Chauſſee, 
Waſſer, Eiſenbahn und Bahnhof 
Breslau gelegen, werden unter Chiffre 
A. F. 186 Exp. d. Bresl. Ztg. nach⸗ 
gewieſen. [5860] 


Ein; ſehr gut eingeführtes 
Special⸗Geſchäft (in beſter 


Lage Breslaus) iſt ſofort zu 
[7344 


verfanfen. 


Offerten unter Z. Z. 75 an 
die Erpeditionz der Breslauer 
Zeitung. 


Ein neuer Divan, 


gut gepolſtert, ift f. 55 Mk. zu verk. 
Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24, 


in Zimmer gebr. Nußbaum⸗ 
Möbel ſpottbillig ſofort zu 
verkaufen Junkernſtr. 6, II. 


Ein vorzügl. Nußb.⸗Pianino, 
neu, ausnahmsw. bill. zu verk. 
Gräbſchnerſtraße SL, 1. Etage. 


4 Brückenwaagen 


(Berliner) wegen Geſchäftsauf⸗ beten 


gabe billig zu verkaufen. Adr. 
unter H. 22837 an Haaſeuſtein 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Militärfromme Ajähr. Stute 
mgo Abreiſe von Breslau ſehr 
billig zu verk. Hochelegant, vor⸗ 


t. zügliche Gänge, trägt 180 Pfd., 5 Zoll, 
ohne l * auch. Offerten 


unter R. 


an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erb. - 


(6390) 


Neue Englische 


Matjes - Heringe, 


wirklich feine, fette Fische, 
fetten Lachs, 


Astrach. Caviar 


feinster Qualität vom Eislager, 
n Pasteten, 
reife, mehlige, vorzügl. 


neue Kartoffeln 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33 


Als ein gefundes, nahrhaftes 
und leicht zubereitbares Getränk 
empfehlen wir unfer garautirt 
reines, entöltes [6230] 


Cacaopulver 


I Pfd. 2, 2,20, 2.50, 2,65, 3 M. 


1 Pfd. giebt 80—100 Taſſen. 
Großes Lager von 


= Chocoladen. 
Sorgf. Ausführ. ſchriftlicher Aufträge. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗Handlung, Breslau. 


Friſche Nehrücken 
und Keulen billigſt b. L. Adler, 
Oderſtraſßte 36, im Laden. [7329] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
zine junge, gebildete Deutſche 
(Rheinländerin) ſucht Stelle als 
Neiſebegleiterin oder Geſellſchaf⸗ 
terin. Beſte Referenzen. Gefl. Off. 
u. N. 598 a. d. Ann.⸗Exp. D. Shir- 
mann, Düſſeldorf. [6426] 


Wirthſchaft., Stützen d. 
Hausfr., Jungi., Köch., 


f. Stubeumädch. u. beſſ. Kinderſchl. 
erhalten in nur herrſch. Häuſern gute u. 
dauernde Stell. d. Fr. Brier, Ring 2. 


Tücht. Köch. u. Stubenmädchen empf. 


Fr. A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 29, J. 


Tücht. Köch. u. Stubenmädchen ſucht 
Fr. A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 29, I. 
Eine ält. iſr. Wirthſchafterin f. rituell. 
Haushalt nach auswärts geſ. durch 
Frau Fanni Markt, Eliſabetbſtr. 7, I. 


Wirthſchafterin, WE 
35 Jahre alt, ſucht Stellung. Selbe 
iſt perfect in der feinen Küche, ebenſo 
in allen anderen häuslichen Arbeiten 
U. Wär in gleicher Eigenſchaft mehrere 
Jahre thätig. Briefe unter R. L. an 
Bernhard Eckstein, Annonc.⸗Exped., 
Budapeſt, Badgaſſe 4, erb. [7342] 


zine tüchtige Kammerzofe, welche 
im Nähen und Plätten gut 
bewandert ift, ſucht per bald 
Stellung, aufs Land be- 
vorzugt. Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
J. T. 69 erbeten. [7320] 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. Juli 2525] 


" * N 125 
1 tüchtige Directrice. 
Lazarus Wolff Moses, 
Glogan. 


ür meinen Ausſchank fuhe per 
1. Juli er. ein tüchtiges Mäd⸗ 
chen (ifrael.), die auch in häuslichen 
Arbeiten bewandert. Poln. Sprache 
erwünſcht, doch nicht Bedingung. 
L. Friedinender, 
[6361] Carlsruh OS. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt feit 1868 Reuter’s 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Für den Detailverfauf meiner 
Deſtillation ſuche ich zum ſofort. 
Antritt einen jüngeren [6448] 


Commis. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie. 
Ad. Brandenburg Nachfigr., 
Frankfurt a. O. 


Für mein Ledergeſchäft (Sonn⸗ 
abend und jüd. Feiertage geſchloſſen) 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis, 


der den Ausſchnitt verſteht“ und der 


polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerber mit guter Handſchrift 
werden bevorzugt. — Offerten mit 
Marken für Rückantwort bleiben 
unbeachtet. L. Pimezower, 
Ledergeſchäft, 
[6342] Ratibor. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
event. per 1. Juli d. J. einen der 
poln. Sprache mächtigen 


Commis. 


Bewerber wollen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe beifügen. 05 verz 


eten. 99) 
Kreuzburg OS. 
B. Schleier. 


Für mein Specerei: und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen der polniſchen 
Sprache mächtigen jüngeren 


Commis. 


Leract Wolff, 
(7343) Chorzow Os. 


tüchtige Maurer- und Zimmergeſellen dauernde 
Arbeit bei 10 Stunden Arbeitszeit u. 5 
Stundenlohn. Näheres: Hamburg, Hohe 

Bleichen 31 pt., im Arbeitsnachweis⸗Bureau. 


60 Pf. 


Bundesſchießen 


werden vom 20. Juni 


er 
perfönlich 


bis 20. Juli cr. 


150 Kellner 


Gelernte Kellner mit ſauberer Garderobe 
oder ſchriftlich bei dem Unterzeichneten melden. Anſehnliche 


können K ſogleich, 


Leute mit guten Zeugniſſen und Sprachkenntniß, und ſolche, welche 30 Mark 
Caution und ihre Photographie hinterlegen können, werden eee 


Gehalt für dieſe Zeit 40 Mark. 


Carl Schröder 


Burean⸗Vorſteher des Vereins der Berliner 


aſtwirthe, 


Neue Jacobſtraße 13. 
Zum Antritt per 1. Juli ſuche ich! Für mein Colonjalwaaren⸗Ge⸗ 


einen der poln. Sprache mächtigen 


Commis 
(Speceriſten). 
[6451] Gustav Cohn, 
Beuthen OS, 


Wir ſuchen für unfer Tuch⸗, 
Modewagren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
feetious⸗Geſchäft zum Antritt per 
1. Juli einen 640 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 


Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehaltsanſprüche und Photographie 
erbeten. 

Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS, 


Für mein Mode⸗Waaren⸗, 
Leinen⸗ u. Damenconfections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen gewandten ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und 
Decorateur 


bei hohem Gehalt. [6383] 
M. Dresdner jr., 
Beuthen OS. 


Für mein Tuch: und Modew.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen, poln. 
ſprechenden [6462] 


Verkäufer. 


Bernhard Schaefer 
in Loslau OS. 


3 m Antritt per 1. Juli od. Auguſt 
O ſuche ich für mein Putz⸗, Seiden⸗ 
band⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft einen 
chriſtlichen, tüchtigen Verkäufer. 

Offerten erbitte unter P. S. 72 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


En. tücht. erſter Verkäufer aus d. 
Herren⸗Garderoben⸗Branche findet 
bei ſehr hoh. Salair p. ſof. od. ſpäter 
dauernd Engagement bei Otto Polke, 
„Kleider -Paſcha“, Berlin C., 
Noſenthalerſtraße 32. (7341) 


i 


Zum Antritt pr. 1. Juli er. N 
ſuche ich einen tüchtigen x 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt. [6443] 
Max Glaser, 

Zabrze, 5 
Baud, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗ Handlung. 


8. Zum 1. Juli a. c. ſuche für mein 
Manufactur - Wanren - Gejchaft 
bei hohem Salair einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Zellner, Lipine O Scl. 


d mein Band-, Poſamentier⸗ 
und Weiftunaren: Gejchäft ſuche 
ich einen tüchtigen [6442] 


* 
Verkäufer 
von angenehmen Aeußeren. 
ouis Bartenstein, 


Ratibor. 


Für ein Deſtillations⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein gelernter 
Speceriſt als Expedient zum ſofor⸗ 
tigen Antritt, ſpäteſtens am erſten 
Juli er. geſucht. [7318] 

Offerten unter A. W. 52 
Poſtamt 9. 


Tabal⸗ und Eigarren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich per 1. Juli einen 


tüchtigen jungen Mann, 
der die Branche genau kennt und fid 
ſpeciell für kleine Reifen qualifieirt. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Baſgung der Photo⸗ 
raphie werden unter R. M. 50 an 
swald Bartsch, Lauban, erbeten. 


Ein junger Mann mit 
ſchöner Handſchr., welcher mit 
der Buchf., ſowie allen anderen 
; ee n vertr. A 
acht, geft. auf Pa.-Zeugn., fof- 
od. 1. Juli cr. dauernde Era 
Off. erb. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter W. 76. 


ſchäft ſuche per 1. Juli einen tüch⸗ 
abe Erpedier [2527] 


rpedienten. 


Marken verbeten. 
Carl Anders, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Für mein Bureau ſuche ich zu 
ſofortigem Antritt einen jüngeren 
Beamten, der eine gute Handſchrift 
beſitzt und die Buchführung kennt. 

Heinrich Haendler, 
[6397] Walzmühle Zabrze. 


-aa — 
Wagenlackirer 
finden Beſchäftigung. 7311] 

Schustala & Co., 
Tanuentzienplatz 7. 
Ich ſuche für meinen 15 Jahr 
alten Sohn, groß und kräftig, zum 
1. Juli eine Stelle in einem 
Holz⸗ oder Leder⸗Geſchäft. Gefl. 
Offerten nebſt Besma erbittet 
W. Schüftan, 
[6419] Damratſch Hammer 
per Kgl. Dombrowka. 


. N 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Delicatefjen: und 

Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Traugott Geppert, 
Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zum Wollmarkt 


2 gut möbl. Zimmer in der Nähe 
des Blücherplatzes in der 1. Etage 
zu vermiethen. Offert. sub T. 41 
poſtlagernd Poſtamt 11. [7340] 


Freiburgerſtr. 42 


I. Etage, 
hochherrſchaftliche Wohnung, 8 Bim., 
Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 


5 
Neuſcheſtraße 2 
iſt eine gr. Wohnung in der 2. Et., 
beſtehend aus 6 Zim., Küche, Mädchens 
und Badezimmer, zu vermiethen. 
Näberes beim Haushälter. [7230] 


Kloſterſtraße 1a, 


Ohlanerſtadtgr.⸗Ecke, if eine 


Wohnung 


I. Etage zu verm. 12516] 


Zu Bureauzwecken, 
beſonders für Rechtsanwälte geeign., 
ſind Tauentzienſtr. in der Nähe des 
Tauentzienplatzes 2 ſchöne Zimmer 
1. Etage zu vermiethen. 17310 

Offert. erb. sub Z. B. 73 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Nahe am Ringe, 


Herrenſtraße 17/18, ſchöne Quar- 
tiere au vermiethen per Juli. 
7338 


Mentzel. 
Nicolaiſtadtgraben 15 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
bon = A ileten. — 
äheres in der Reſtauration. 


Trockener Lagerkeller ER 
zu vermiethen Kloſterſtraße 85 
(Ecke Feldſtraße). [7177] 


In Brieg, 


gute Lage, iſt ein 7337 


ſchöner Laden 


mit Schaufenſter, zu jedem, Geſchäft 
geeignet, per 1. October a. c. zu 
vermiethen. 

Anfragen unter W. 500 poſtl. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


In meinem Haufe Troppauer⸗ 
ſtraße, ganz nahe am Ringe, 
bejte Geſchäftsgegend, jind ein großer 
Laden nebſt dazu gehörigen 
Räumen, Remiſen u. Wohnung 
im erſten Stocke — ſeit einer Reihe 
von Jahren wird eine Eiſen⸗ und 
Kurzwaarenhandlung darin betrieben 
— zum 1. October er. anderweitig 
zu vermiethen. [6452 

Heinrich Bruck, Leobſchütz. 


In meinem Ringhanie ift der von 
Herrn Lesehziner innehabende 
Laden mit zwei Schauf. in welchem 
e. Schnittw.⸗u. Garderoben⸗Geſch. 
feit mehr. Jahren mit Erfolg betrieben 
wurde, nebſt geräumiger Wohn. 
zu verm. und vom 1. Januar 91 zu 
beziehen. 


Moritz Prager, 
Sohrau DS. 


Die Villa „Valerie“ in Bad Johannisbad, ganz 
möblirt, ift für die Saiſon 1890 zu vermiethen. 


Dieſelbe iſt aus Stein ſolid gebaut, einſtöckig, enthält 4 Zimmer, Küche, 

2 Dienſtboten⸗ Zimmer, 2 Water ⸗Cloſets, geſchloſſene Veranda, fön 

gepflegten Garten mit herrlicher Ausſicht, und iſt beſonders geist 
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Bewohnen für eine Familie. 


Auskunft beim Eigonthümer Aloys Haase in Trantenau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Mal. 


Von der deutsenemseewarte zu Hambourg. 


Beovachtungszeir 


S Unr Morgens, 


2 ee | - 
Ort lë 33 Wind. Wetter. | Bemerzunger 

E 5 
Mulnenmore. ʻi 10 NNW 4 bedeckt. 
Aberdeen | | 10 NNW 4 wolkig i 
Chrisuansund > 10 WSW 4 heiter. 
Kovennagen .. 10 SW 2 wolkig. 
Stoexhoim 6 WNW 4 bedeekt. 
Huparanda 9 04. Regen: 
Peiersbourg | 1 8W 1 h. bedeckt. 
Moskau 18 80 1 wolkig. 
Cork. Queenst.| 767 12 N 5 heiter. 
Cheroourg . 76% | 10 NO 5 bedeckt. 
Heider 762 11 NNW 2 wolkig. | 
SSR 759 12 WNW 2 wolkig. i 
Hamburg 761 12 W 3 h. bedeckt. Thau. 
Swinemunde . 761 12 WSW 3 h. bedeckt. 
Neuſahrwasser | 762 12 WSW 3 Wolkig. 
Memel 760 11 N4 wolkenlos. ! 
ears a SA 760 , 10. WI bedeckt. 
Münster 761 10 N 2 wolkenlos. 
Karisrune..... 758 1 NO4 egen. 
Wiespaden....| 759 14 NO 2 wolkig. 
München ...»» 757 10 05 bedeckt. 
Chemnitz ....- 760 11 NW 2 wolkig. Thau 
BN 761 13 80 3 h. bedeckt 
W 759 1 N1 bedeckt. 
Bres lan 761 1 80 3 bedeckt. 
Isle d' Aix 761 11 N 6 Regen. 
Nizaes 755 14 SSW 7 Nebel 
Ties 759 19 81 bedeckt. 


Scais für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 


2 — 
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leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = trisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Bei ziemlich gleichmässiger Vertheilung liegt ein barometrisches 
Maximum westlich von Irland, einen Ausläufer ostwärts iiber Nord- 
deutschland hinaus entsendend, Depressionen lagern über Nordeuropa 
und dem westlichen Alpengebiete; In Deutschland ist das Wetter ruhig, 
etwas wärmer, im Süden trübe, im Norden theilweise heiter, die Tem- 


peratur liegt daselbst 1 bis 5 Grad unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 


— 


für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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